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Streik⸗Nachrichten. 
Der Ausſtand der Konfektionsarbeiterinnen in Erfurt iſt 


dieſen Sonnabend nach Bewilligung einer 12½ prozentigen 
Lohnerhöhung beendet worden. 
er Streik der Schneider und Schneiderinnen 
in Berlin hat in den letzten Tagen etwas an Ausdehnung 
gewonnen. Freitag und Sonnabend ſollen im Ganzen 2000 
neue Streikkarten ausgefertigt ſein. Die Streik⸗ 
Unterſtützung ſoll heute, Montag, beginnen. Einzelue 
Streikende haben bereits wegen rückſtändiger Miethe Unter⸗ 
te geſtellt, mußten jedoch abgewieſen werden. 
orläufig ſoll die Unterſtützung nicht allgemein, ſondern 
nur bei beſonderer Nothlage erfolgen. 

Die Berliner Schneidermeiſter haben am 
Freitag einſtimmig beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen, bis 
eine Einigung zwiſchen ihnen und den Konfektionären er⸗ 
zielt ſei. Jede Gruppe ſoll eine Kommiſſion zur Berathung 
des Lohntarifs wählen. Der Beſchluß der Meiſter, gleich⸗ 
falls in den Streik einzutreten, hat innerhalb der alle 
duſtrie allgemeine Bewegung hervorgerufen; auch die Theil⸗ 
nehmer der Verſammlung aus den Kreiſen der Firmeninhaber 
wurden davon überraſcht, da ſie bei der 8 dieſes 
Punktes die Verſammlung zum größten Theile ſchon ver⸗ 
laſſen hatten. 

Einige angeſehene Berliner Schriftſteller (ir. Spielhagen, 
Ernſt von Wildenbruch, H. Sudermann, Julius Wolff u. a.) 
erlaſſen folgenden Aufruf zur Unterſtützung der Streikenden 
mit Geld: 

„Der Kampf der Konfektionsſchneider und ⸗Näherinnen iſt 
von allen Parteien des Reichstages und der Preſſe, ſowie auch 
von den Vertretern der Regierungen als ein berechtigter 
und nothwendiger anerkannt worden. Eine unausbleibliche 
Erſcheinung dieſes Kampfes iſt, daß die armen Konfektionsarbeiter 
und Arbeiterinnen momentan in eine noch tiefere Nothlage 
gekommen find. Es gilt der allgemeinen Sympathie für 
die Konfektionsarbeiter und die Näherinnen auch durch die That 
Ausdruck zu geben.“ 

Der Berliner Streik trifft empfindlich auch Leute, die 
mit der Bekleidungs⸗Induſtrie an ſich nichts zu thun haben. 
Die „Konfektionskutſcher“ ſind in Berlin eine typiſche 
Erſcheinung. Hochbepackt mit Ballen fertiger Waaren rollen 
ſonſt Droſchken zweiter Güte in großer 1 % dem Haus⸗ 
vogteiplatz zu. Wie die Männer vom Bock, ſo ſchauen jetzt 
auch die „Konfektionspachulken“ mißmuthig drein. So heißen 
im Volksmunde nämlich jene Gelegenheitsarbeiter, die auf 
die Droſchken vor den Konfektionsgeſchäften lauern und für 
einen oder zwei Nickel die Ballen an Ort und Stelle 
ſchleppen, nachdem eine kleine Katzbalgerei um den Vorrang 
voraufgegangen iſt. Am nächſten Erſten werden die Haus⸗ 
wirthe von den Folgen des Ausſtandes ebenfalls ein Lied 
ſingen können. 

Zum Zimmererſtreik in Berlin wird mitgetheilt, daß 
bisher 130 Arbeitgeber mit 1750 beſchäftigten Zimmerern 
die neunſtündige Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 55 Pf. 
bewilligt haben. Dagegen hat der Bund der Bau⸗, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Berlins ſich in einer 
außerordentlichen Innungsverſammlung eutſchieden gegen 
die geforderte Verkürzung der Arbeitszeit ausgeſprochen, 
es a den einzelnen Arbeitgebern überlafjen, die Lohn⸗ 
verhältniſſe mit ihren Geſellen zu regeln. 

Größere Arbeitseinſtellungen der Berliner Metall⸗ 
arbeiter ſtehen bevor. Die Arbeiter wollen u. A. die 
Ueberſtundenarbeit in den Werkſtätten beſeitigen. 

Die Maßregelungen einzelner Brauereiarbeiter im 
„Münchener Brauhaus“ zu Berlin haben zur Arbeits⸗ 
niederlegung ſämmtlicher organiſirter Arbeiter 
in dieſem Betriebe geführt. Das Gewerbegericht hat 
ſich vor dem Ausbruch des Streikes bereit erklärt, als 
Einigungsamt zu wirken. 

Der Direktor des Münchener Brauhauſes, Arendt, ver⸗ 
öffentlicht im „Vorwärts“ eine Erklärung betr. die Entlaſſung 
einiger Brauer des Münchener Branhauſes wegen Ordnungs⸗ 
det: in welcher er ausführt, er habe den entlaſſenen Brauern 
vorgeſchlagen, den Streit durch den Schiedsſpruch eines Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, eines Stadtverordneten oder eines Vertrauens⸗ 
mannes entſcheiden zu laſſen. Dies ſei abgelehnt worden und 
ſeitens der Brauer die Intervention der Gewerkſchaftskommiſſion 
angerufen worden. Letztere habe einen Ausſchuß eingeſetzt und 
er, der Direktor, habe ſich ſofort bereit erklärt, ſich dem Spruche 
der genannten Kommiſſion zu fügen. Die Brauer hätten indeſſen 
ein Mitglied abgelehnt und die Kommiſſion habe infolgedeſſen 
erklärt, mit der Sache nichts weiter zu thun haben zu wolle n. 
Um die Berechtigung ſeines Standpunktes öffentlich zu beweiſen 
habe er, der Direktor, die angebotene Intervention des ſtädtiſchen 
Einigungsamtes dankend angenommen und ſich verpflichtet, einen 
Schiedsſpruch desſelben zu reſpektiren, in der Erwartung, daß 
dies auch von der Gegenſeite geſchieht. Der Direktor legt dann 
die Lohnverhältuiſſe dar, denen zufolge bei achtſtündiger Arbeits⸗ 
eit der Lohn eines Brauers wöchentlich 30 (mindeſtens) 45 Mk. 
eträgt und betont, daß dieſe und die ſonſtigen Verhältniſſe zu 
einem Streik keinen Aulaß bieten können. 


Die Kapitulation von Belfort. 
Die letzte telegraphiſche Depeſche vom franzöſiſchen 
Kriegsſchauplatze aus dem Jahre 1871 iſt vom 16. Februar 
datirt. Sie berichtet von der Kapitulation Belforts 
und gleichzeitig von der Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes bis zum 24. Februar Mittags. Am 26. Februar 
wurden dann, ohne daß die Waffen inzwiſchen wieder auf⸗ 
Er worden wären, die Friedenspräliminarien unter⸗ 
et. 


Verſail les, den 16. Februar. 
Der Kaiſerin und Königin in Berlin. 

Heute hat Belfort kapitulirt, unter freiem Abzug der 12000 
Mann ſtarken Garniſon. Der Waffenſtillſtand iſt bis zum 24. 
verlängert. Wilhelm. 

Ver ſailles, den 16. Februar. 

Der Waffenſtillſtand iſt bis zum 24. Februar Mittags 
12 Uhr verlängert und auf den ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz 
ausgedehnt; unſere Truppen behalten Departements Doubs 
— dior, ſowie den größten Theil des Jura⸗Departements 

eſetzt. 

Die Feſtung Belfort wird mit dem zur Armirung des 
Platzes gehörenden Material übergeben und am 18. durch die 
diesſeitigen Truppen beſetzt. Der etwa 12000 Mann ſtarken 
Garniſon iſt in Anbetracht ihrer tapferen Vertheidigung freier 
Abzug mit militäriſchen Ehren bewilligt worden. 

v. Podbielski. 

Heute vor fünfundzwanzig Jahren, am 18. Februar 
2 Uhr Nachmittags fand der feierliche Einzug des deut⸗ 
ſchen Belagerungskorps durch die Porte du Vallon 
ſtatt. Die Garniſon unter Oberſt Denfert zog mit Waffen 
und dem Feſtungsarchiv nach dem Süden ab, über 1100 
Kranke und Verwundete blieben in den Lazarethen zurück. 

Bei der Belagerung Belforts ſind hauptſächlich Weſt⸗ 

reußiſche Land wehr bataillone vertreten geweſen, 
ie Batailloue Graudenz, Pr. Stargard, Konitz, Dt. Krone, 
Schneidemühl, Marienburg, Danzig, Neuſtadt, auch einige 
Oſtpreußiſche Bataillone. „14 Tage länger Krieg führen 
mußten wir“, ſo ſchreibt uns ein Mitkämpfer, „wie irgend 
ein anderer deutſcher Soldat. Die Sehnſucht nach 
Frieden war in uns damals viel ſtärker erwacht wie 
während des ganzen Krieges, als wir erfuhren, daß ſämmt⸗ 
liche übrigen Truppen bereits Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
hatten, während wir, bei großer Ungunſt des Wetters und 
thatſächlich durch die großen Anſtreugungen aufgerieben, 
noch weiter Krieg führen mußten“. 

Es iſt eine \ were Belagerung geweſen. Wie der 
Vormarſch Bourbaki's zum Entſatze Belforts aufgehalten 
worden iſt, hat ein ehemaliger weſtpreußiſcher Landwehr⸗ 
offizier in einem Artikel „Weſtpreußen bei Belfort“ (in einer 
Januar⸗Nummer des Geſelligen) bereits geſchildert. Ent⸗ 
ſcheidend nicht blos für das tapfere Werder'ſche Korps, 
ſondern auch für den Gang der Belagerung von Belfort 
war die Schlacht an der Lifakne vom 15. bis 17. Januar 
geweſen. General v. Werder ſchrieb damals über die 
Kämpfe an der Liſaine: 

„Die drei Tage vor Belfort möchte ich die Tage aus 
dem Leben eines Spielers nennen, und zwar eines ver⸗ 
zweiflungsvollen, wenngleich der Ausdruck den Zuſtand 
nicht richtig bezeichnet. Verzweiflungsvoll war ich nicht und 
die Armee noch weniger. Ich erkannte aber von Hauſe aus 
das Bedenkliche der Lage und hatte eigentlich ſehr geringe 

Hoffnung auf einen . Ausgang. Nur Gott und die 
f a und Untüchtigkeit des Gegners konnten 
helfen, ſonſt mußte er uns faſſen. Beides iſt zuſammen⸗ 
gekommen. Gott hat durch den Unverſtand des Feindes uns 
geholfen und bie über alles Lob erhabene Tapferkeit unjerer 
ruppen, die Umſicht und Zähigkeit der Führer.“ 

Als der letzte Angriff Bourbaki's an der Liſaine je: 
reich abgeſchlagen war, wurde die Belagerung von Belfort 
mit erhöhter Energie und verſtärkten Mitteln unter unſäg⸗ 
lichen Anſtrengungen fortgeſetzt. Sehr erſchwerte das 
am 3. Februar eintretende Thauwetter die Arbeiten. Das 
von den Höhen herabfließende Waſſer füllte die Laufgräben, 
ſo daß der Verkehr übers freie Feld ſtattfinden mußte. 
Regengüſſe ſchädigten die fertigen Arbeiten, die Bruſtwehr 
der erften Parallele ſank ſtellenweiſe zuſammen. Auf grund⸗ 
loſen Wegen verurſachte die Armirung der Batterien große 
Mühe und die Beſpannung der Kolonnen und der Feld⸗ 
artillerie mußte hergegeben werden, um Munition heranzu⸗ 
chaffen. Nur neun Bataillonen lag der anſtrengende Dienſt 
in den Laufgräben ob. Endlich am 8. Februar wurden die 
beiden Forts vom Gegner aufgegeben und konnten ohne 
Sturm beſetzt werden. Man verband ſie durch einen Lauf⸗ 
graben, der die dritte Parallele darſtellte, und vermochte 
nun endlich den Angriff unter günſtigen Verhältniſſen un⸗ 
mittelbar gegen das Schloß zu richten. Das Schloß, die 
Citadelle von Belfort, war mit ihren terraſſenförmigen 
ee 8 en der gefährlichſte Gegner der auf dem 
harten felſigen Boden unvollkommen gedeckten Angriffs⸗ 
batterien. 

In Belfort ſah es recht Ne aus; die Stadt wie die 
Feſtungswerke hatten durch die lange Beſchießung furcht⸗ 
bar gelitten, die Beſatzung hatte 4700 Mann verloren, 
die Zivilbevölkerung 336 Perſonen, kurzum, der Platz war 
auf die Dauer nicht mehr zu halten. Dazu kam nun noch 
die Kunde, daß die Oſtarmee, von der allein noch Be⸗ 
freiung zu erwarten geweſen wäre, am 1. Februar nach 
der Schweiz übergetreten und entwaffnet worden ſei, nach⸗ 
dem die Pariſer Armee ſich ſchon am 28. Januar kriegs⸗ 


gefangen gegeben hatte. 

Am 13. Februar ſtanden 97 Halben Geſchütze in der 
dritten Parallele zur letzten Entſcheidung ſchießbereit, aber 
General v. Tresckow ließ vorher den Kommandanten auf⸗ 
fordern, nach ſo tapferer eignen doch die Feftung 
open den vom Kaiſer genehmigten freien Abzug der Be⸗ 


ung zu übergeben. Oberſt Denfert entſchloß ſich aber 


erſt hierzu, nachdem ihm ſeine Regierung den direkten Befehl 
ert 


heilt hatte. 


eſellige. 
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Gollub: O. Auſten 


Die 3 daß Frithjof Nanſen ſein großes Ziel 
den Nordpol, glücklich erreicht und jetzt wohlbehalten auf 
der Rückreiſe begriffen iſt, hat die freudigſte Erregung her⸗ 
vorgerufen. Handelt es ſich doch um die Kunde von einem 
Manne, welcher vor beinahe drei Jahren die ziviliſirte 
Welt verließ, um das zweitgrößte der unbekannten Gebiete 
der Erde zu durchmeſſen. Ein Flächenraum, mehr als 
halb ſo groß denn ganz Europa, iſt im äußerſten Norden 
bisher von keines Menſchen Fuß betreten, von keinem ge⸗ 
ſteuerten Kiele befahren worden. Mitten in dieſer weiten 
Fläche, von der man nicht weiß, ob ſie dem Lande oder 
dem Waſſer angehört, liegt der Nordpol. Am 24. Juni 
1893 verließ Frithjof Nanfen auf dem zu dieſem Zweck 
eigens gebauten Schiff „Fram“ Chriſtiania in Begleitung 
von 14 Gefährten und mit einer auf 5 Jahre berechneten 
Ausrüſtung an Nahrungsmitteln ze. Bis Chavarowa an 
der Ingorſchen Straße, der letzten europäiſchen Station, 
wo Nanſen eine Anzahl für die Expedition nothwendiger 
fofer an Bord nahm, begleitete ihn ſein Sekretär Chri⸗ 
toferjen. Dieſer ſah ihn am 3. Auguſt 1893 in das 
Kariſche Meer Ineusfeneli und ſeitdem iſt keinerlei Nach⸗ 
richt über den weiteren Verlauf und das Schickſal der 
Expedition nach Europa gelangt. Hat er nun 1893/94 im 
Norden von Aſien überwintert, ſo konnte er im Sommer 
1894 mit der Strömung nahe zum Nordpol gelangt ſein, 
und Er Ankunft könnte günſtigenfalls im Laufe des letzten 
Herbſtes an der Südſpitze Grönlands gewärtigt werden; 
und als Eskimos an der Oſtküſte Grönlands behaupteten, 
im verfloſſenen Juli einen Dreimaſter im Eiſe geſehen zu 
haben, ging die allgemeine Meinung dahin, daß dies der 
„Fram“ geweſen ſei. 

Während man alſo Nanſen an der Oſtküſte Grönlands 
vermuthete, bringt der Telegraph von einem entgegen⸗ 
geieäten Punkte der nördlichen Polarwelt die Kunde, daß 
Nanſen deu Nordpol erreicht und Land entdeckt hat. Beides 
erſcheint denkbar; denn der „Fram“ war beſonders für den 
Kampf mit dem Eiſe gebaut, und daß ſpeziell am Nord⸗ 
pol Land liegt, iſt nicht unmöglich. 

In Chriſtiania (Norwegen) iſt aus Petersburg eine 
amtliche Beſtätigung der Nachricht über Nanſens An⸗ 
kunft in Oſtſibirien eingetroffen. 

Auch der engliſche Vizekonſul in Archangelsk hat 
in einem Telegramm an das Auswärtige Amt in London 
die Nachricht beſtätigt, daß Nanſen ſich auf der Rückfahrt 
vom Nordpol befindet. 

Der Meteor⸗Fall in Madrid 
hat dort eine furchtbare Verwirrung und großen Schrecken 
hervorgerufen. Bei prachtvollem ſonnigen Wetter zeigte ſich 
plötzlich ein bläulicher Glanz von ſolcher Stärke, daß ſelbſt 
das Sonnenlicht davon überſtrahlt und viele Menſchen 
auf der Straße geblendet wurden. Anderthalb Minuten 
darauf wurde ein donnerndes Krachen, als würden tauſend 
chwere Kanonen zu gleicher Zeit abgefeuert, vernommen, 
odann folgte eine ganze Reihe von immer ſchwächer 
werdenden Exploſionen, die Erde erbebte in ihren Grund⸗ 
veſten, viele Gebäude bekamen Riſſe, Möbel wurden umge⸗ 
ſtürzt, Millionen von Fenſterſcheiben zerſprangen klirrend. 

Ein furchtbarer Schreck bemächtigte ſich der Ein⸗ 
wohnerſchaft Madrids. Im erſten Augenblick hörte man 
allenthalben Jammern und Augſtgeſchrei „Terremoto! terre- 
moto!“ (Erdbeben) klang es hier, „dinamita!“ et 
denn es fiel ein fürmlicher Steinregen über Madrid 
und Umgegend, die Hauptmaſſe des Meteors wurde in 
Staub und Gas verwandelt und von den oberſten Luft⸗ 
ſtrömungen ostwärts getrieben. In den Garten eines Laud⸗ 
gutes bei Madrid fiel ein Bruchſtück, das den Umfaug einer 
mittelgroßen Orange hat und etwa 500 Gramm wiegt. Es iſt 
eine ſchwarze, harte, ſchlackige Maſſe. Ein Herr ſpazierte, 
ein Zeitungsblatt leſend, auf der Promenade Caſtellana. 
Da ſchwirrte vom Himmel, dicht vor ſeiner Naſe, eine 
feurige Kugel herab, durchlöcherte, Brandſpuren zurück⸗ 
laſſend, das Blatt rollte etwa 40 Meter über den Boden 
dahin und blieb dann erbe, liegen. Der Herr konute 
den Stein, nach deſſen Erkalten an ſich nehmen. Der Stein 
wiegt beiläufig 150 Gramm, gleicht einem Stück Schwefel⸗ 
eiſen und iſt von ſehr unregelmäßiger Form. 

Die Unglücksfälle, die ſich in Folge ders Erſcheinung 
in Madrid ereignet haben, ſind unzählig. Die Wirkung, 
die das N die Aufleuchten, das Getöſe und die Er⸗ 
ſchütterung auf die Bevölkerung im Allgemeinen ausübte, 
war unbeſchreiblich. Viele, die auf Plätzen und Straßen 
ſich befanden, flüchteten ſich in die nächſten Läden und 

auseingänge. Die Leute dagegen, die ſich innerhalb der 

äuſer befanden, ſtürzten in wilder Flucht auf die Straße, 

anche, wie dies in Madrid ziemlich der Brauch iſt, lagen 
(Vormittags ½10 Uhr) noch in den Federn und dachten, 
aufgeſchreckt vom ſüßen Schlummer, nur daran, das nackte 
Leben zu retten. Es entwickelte ſich dabei manch abſonder⸗ 
liches Straßenbild. Auf offener Straße ſtand u. a. eine 
Frau im Hemd, umheult von ir) nackten Schlingeln, ihren 
Sprößlingen. Doch das iſt die komiſche Seite des Ereig⸗ 
niſſes, es hat auch ſeine tragiſche. Ein kleiner Knabe, 
den feine Mutter zur Schule führte, wurde vollſtändig 
geblendet. Eine Dame ſprang aus einem Straßenbahn⸗ 
wagen und brach ein Bein. Ein vom Schreck wahnſinnig 
gewordener Greis ſtürzte vom zweiten Stockwerk auf die 


0 


Straße, fiel aber ins Gezweig eines Baumes und erlitt 
keinen den. Ebenfalls ſprang ein junger Mann vom 
erſten Stock zum Fenſter hinaus, — auß eine Straßen⸗ 
laterne, die in tauſend Stücke brach, kam aber wunderbarer 
Weiſe ohne Verletzung davon. 
he In Kirchen, Schulen und anderen Lokalen, wo Menſchen⸗ 
anſammlungen waren, entſtand eine unſägliche Verwirrung. 
Lehrer und Schulkinder, Profeſſoren und Studenten, Prieſter 
und Gläubige ſuchten in aller Eile das Freie zu gewinnen. 
Dabei gab es unzählige Quetſchungen, Verrenkungen, Rip⸗ 
penbrüche und dergleichen. Ans den Spitälern rannten 
die Inſaſſen wie toll auf die Straßen und trotz aller Vor⸗ 
n der Wärter wollten ſie die Gebäude nicht mehr 
etreten. Im Weibergefängniſſe kam es zu einem 
wirklichen Aufruhr. Wären die Thore dort nicht eiligſt 
verrammelt worden, ſo wären die Gefangenen, vor Angſt 
außer ſich gerathen, alleſammt entflohen. In den meiſten 
Klöſtern glaubte man, die Revolution ſei ausgebrochen 
und die Thüren wurden ſorgſam verſchloſſen. 

Recht bezeichnend iſt der Umſtand, daß unmittelbar 
nach der Erſchütterung eine große Anzahl von Poliziſten 
mit gezücktem Säbel vor dem Hauſe des Marſchalls 
Martinez Campos zuſammenliefen, da man dort ein 
Attentat vermuthete. Dasſelbe geſchah vor dem könig⸗ 
lichen Palaſte. Auf einem Marktplatze ſchrieen Ver⸗ 
käufer und Verkäuferinnen, als der Knall erfolgte: „Es 
lebe die Republikl jetzt geht der Spaß los!“ 

Es wurden wenigſtens 5000 Perſonen in Madrid mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Beſonders tragiſch ge⸗ 
3 ſich die Dinge in der Tabakfabrik, wo bis 6000 

rbeiterinnen beſchäftigt find. Als die Exploſion erfolgte, 
bemächtigte ſich der Weiber ein wahnſinniger Schreck. Alle 
ſtürzten nach den Ausgängen. Das Gedränge auf der 
Treppe im zweiten Stock war ſo groß, daß das Geländer 
brach und die Arbeiterinnen in Knäueln auf den Fußboden 
des erſten Stocks hinabſtürzten. Viele Bein⸗ und Arm⸗ 
brüche und andere Verletzungen waren die Folge davon. 
Todesfälle ſollen, jo weit bisher ß bekannt, nicht vor⸗ 
gekommen ſein. Nicht allein in Madrid, ſondern auf der 
ganzen Pyrenäen⸗Hal binſelſcheinengleichzeitig Meteoriten 
gefallen zu ſein. In Valencia, Logrone, Toledo, Burgos 
und anderen Städten, ja ſogar im ſüdlichen Frankreich, ſind 
derartige Erſcheinungen beobachtet worden. 


— —  —  } 


Berlin, den 17. Februar. 


— Der Kaiſer wird, wie verlautet, in dieſen Tagen 
in Wilhelmshaven eintreffen, um der Vereidigung 
der Rekruten beizuwohnen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat ſich 
heute Vormittag nach Wien begeben, um dem Leichen⸗ 
begängniß ſeines Bruders, des verſtorbenen Oberſthofmeiſters 
Prinzen Konſtantin Hohenlohe, beizuwohnen. 

Der Kaiſer ließ durch den Botſchafter Grafen zu 
Eulenburg einen Kranz mit der Inſchrift: „Wilhelm II., 
Deutſcher Kaiſer“, am Sarge niederlegen. 

— Die Neuenthüllung des Kurfürſtendenkmals 
von Schlüter auf der umgebauten Langen Brücke in Berlin 
iſt für den 22. März in Ausſicht genommen und wird wahrſcheinlich 
in Gegenwart des Kaiſers erfolgen. Das Denkmal ſteht ſeit 
einiger Zeit wieder auf der alten hiſtoriſchen Stelle, und man 
iſt jetzt eifrig dabei, den neuen Sockel fertig zu ſtellen. 

— Von allen größeren Städten, die bei der Durch⸗ 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes an Staatsbei⸗ 
trägen verlieren, hat der Kultus miniſter, wie die 
„Saale⸗Ztg.“ wiſſen will, eine Statiſtik eingefordert, die 
ſchleunigſt nach einem vorgelegten Formular eingereicht 
werden ſoll. In der Ueberſicht wird lediglich über die 
Steuerverhältniſſe der er gen Städte und darüber 
Aufſchluß gegeben, wie viel Prozent mehr an Gemeinde⸗ 
zuſchlägen zur Einfommenftener und den Realſteuern auf⸗ 
3 ſind, wenn die Städte den Staatszuſchuß ver⸗ 

eren. 

— Im „Prälaten“ zu Berlin traten am Sonnabend die 
Vertreter der dem allgemeinen preußiſchen Landes⸗ 
Lehrerverein angehörenden Provinzial⸗ und Bezirksvereine 
zujammen, um Stellung zu dem Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzentwurf zu nehmen. Die Verſammlung war von etwa 
200 Lehrern beſucht. 

Lehrer Helmcke⸗ Magdeburg unterzog den Geſetzentwurf 
— eingehenden Beſprechung. Er bezeichnete denſelben als ein 
Nothſtandsgeſetz und einen Nothbehelf. Für die Wünſche der 
Lehrer ſeien die Forderungen des erſten Lehrertages in Magde⸗ 
burg noch immer maßgebend. Die Gehaltserhöhungen des 
Entwurfs bleiben hinter den Wünſchen der Lehrer weit 
zurück u. ſ. w. 

Die Verſammlung trat nach dieſem einleitenden Referat in 
eine Beſprechung der vom geſchäftsführenden Ausſchuß für noth⸗ 
wendig gehaltenen Abänderungsforderungen, die in Form einer 
Petition dem Landtag unterbreitet werden ſollen. 

— Die Kommiſſion des Reichstages für das Geſetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb hat die zweite Leſung der 
Borlage beendet. 8 8 wurde in folgender vom Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (fr. Vp.) beantragten Faſſung angenommen: 

„Wer im geſchäftlichen Verkehr einen Namen, eine Firma 
oder die beſondere Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts, eines 
gewerblichen Unternehmens oder einer Druckſchrift in einer 
Weiſe benutzt, welche darauf berechnet und geeignet iſt, 
Verwechſelungen mit dem Namen, der Firma oder der be⸗ 
ſonderen Bezeichnung hervorzurufen, deren ſich ein Anderer 
befugterweiſe bedient, iſt dieſem zum Erſatz des Schadens ver⸗ 
— Auch kann der Anſpruch auf Unterlaſſung der miß⸗ 

räuchlichen Art der Benutzung geltend gemacht werden.“ 

— In Metz iſt der frühere Unteroffizier der bairiſchen 
Fußartillerie Schmidtkonz unter dem Verdachte der Spionage 
verhaftet worden. Man ſoll bei ihm belajtende Papiere gefunden 

aben. Sch. iſt aus Regensburg gebürtig. In ſeinem früheren 
egiment iſt er degradirt worden, er war auch erſt vor einem 
Monat in Unterſuchung. 

— In einer Verhandlung wegen Majeſtäts⸗ 
beleldigung, welche kürzlich in Berl in vor der erſten 
Strafkan mer des Landgerichts II ſtattfand, verkündete der Vor⸗ 
ſitzende, Landgerichtsdirektor Renckhoff, die Frei ſprechung 
des Beſchuldigten unter folgender bemerkenswerthen Begründung: 
Allerdings hätten zwei Zeugen unter ihrem Eide bekundet, daß 
der Angeklagte die fragliche Majeſtätsbeleidigung ausgeſtoßen 
habe, aber mit Recht habe der Vertheidiger darauf hin⸗ 
ewieſen, daß die Zeugen dem Angeklagten feindlich geſinnt 
eien. Wenn dies nun auch unter anderen Umſtänden von 
ausſchlaggebender Bedeutung nicht ſein könne, fo müſſe der 
Gerichtshof doch gerade bei Majeſtätsbeleidigungen einen un⸗ 
antaſtbar poſitiven Beweis haben, um zu einer Verurtheilung 
elangen zu können. Es ſei deshalb im vorliegenden Falle ein 

iſprechendes Erkenntniß gefällt worden. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft hat die 
nochmals aus Athen vom „Komitee für die internationalen 
olympiſchen Spiele in Athen 1896“ eingegangene Einladung 


— aber beſtimmt abgelehnt, und zwar mit allen gegen 
eine Stimme. N h 

In Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ift die vom Herzog Alfred 

am 18. Januar angeordnete bedingte Ausſetzung der 
Strafvollſtreckung am Sonnabend in der Geſetzſamm⸗ 
lung als allgemeine ſtändige Verordnung publizirt 
worden; hauptſächlich 1 ſich die N auf erſtmalig 
Verurtheilte, welche das 18. Lebensjahr nach nicht über⸗ 
ſchritten und nicht höher als mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft ſind, erſtrecken. 
„ Oeſterreich⸗ungarn. Das Prager „Amtsblatt“ ver- 
öffentlicht die Enthebung des Grafen Thun als Statt⸗ 
halter von Böhmen und die Ernennung des Grafen 
Coudenho ven (des bisherigen Landespräſtdenten von 
Oeſterreich⸗Schleſien) zu ſeinem Nachfolger. 

In Wien war am Sonntag das Gerücht verbreitet, 
der muthmaßliche Thronfolger, Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, welcher ſich zur Zeit 
in Kairo aufhält, ſei geſtorben. Eine amtliche Be⸗ 
ſtätigung hat dieſes Gerücht bisher nicht erfahren, da die 
amtlichen Stellen jede Auskunft verweigern. 

Schweiz. Am Sonntag traten in Aarau 10,000 
Schweizer Eiſenbahnangeſtellte zu einer großen Kund⸗ 
gebung zuſammen. Dieſelbe betrifft die Lohnbewegung, 
die im Ganzen 20 000 Angeſtellte umfaßt. 

Bulgarien. Unter der Sonne von Rußlands Gunſt 
ſchwillt dem Fürſten Ferdinand der Kamm. In Sofia 
ſpricht man eruſtlich davon, der Fürſt habe die gegenwärtig 
dort weilenden Bevollmächtigten Rußlands und der 
Türkei angefragt, ob wohl Bu beiden Mächte ihre Bus 
ſtimmung zur Proklamirung Bulgariens als Königreich 
ertheilen würden. Die Bevollmächtigten ſollen jedoch dringend 
abgerathen haben. Der Fürſt beabſichtigt im März nach 
der Riviera zu reiſen, um ſeine Gattin abzuholen und ſie 
vielleicht — als Königin zurückzuführen, der Verſuch 
einer Entſchädigung für die Entfremdung ihres Sohnes 
von der römiſch⸗katholiſchen Kirche. Mitte Mat will ſich 
das Fürſtenpaar nach Moskau begeben, um dort den 
Krönung sfe ierlichke iten bei ee 

Der deutſche Vertreter in Sofia in Abweſenheit des 
Generalkonſuls, Konſulatsverweſer Häring, folgte neulich 
einer Einladung zu einer muſikaliſchen Soiree im Schloſſe 
und wurde dort dem Fürſten Ferdinand vorgeſtellt, 
welcher ſich . Zeit mit ihm unterhielt. Es war dies 
das erſte Mal, das ein Vertreter Deutſchlands dem 
Fürſteu vorgeſtellt wurde. 

Der Sultan verlieh dem bulgariſchen Miniſter des 
8 Natſchowitſch den Großkordon des Osmanie⸗ 
Ordens. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,96 Meter ge⸗ 
fallen. Das Treibeis bedeckte, vom Winde an das rechte 
Ufer getrieben, nur zwei Drittel der Strombreite. 

Bei Thorn iſt die Weichſel auf 2,76 Meter gefallen. 
In der ganzen Strombreite treibt neugebildetes Grundeis. 
Im Nebenarm der Weichſel hat ſich das Eis bereits geſetzt. 

Aus Polen wird gemeldet, daß das Eis auf der 
Narew und dem Bug noch ſteht; auch dort fällt das Waſſer 
langjam. 

Auf der Nogat Haben ſich am Sonnabend die Eis⸗ 
und Waſſerverhältniſſe bedeutend geändert. Das polniſche 
Eis traf am Sonnabend Morgen in Zeyer ein und trieb 
dichtgedrängt in der ganzen Strombreite. Die Bewohner 
der großen Kampe find wieder überſchwemmt; gegenwärtig 
ift jeder Verkehr auf den Kampen unterbrochen. Der 
Rodacker Ueberfall fing Sonnabend Mittag an, Waſſer 
in das Einlagegebiet zu führen, ſodaß bei weiter ſteigendem 
Waſſer das ganze Einlage⸗Gebiet unter Waſſer geſetzt 
werden wird. 

— Der gewaltige Nordſturm der letzten Tage hat 
an der 8 erheblichen Schaden angerichtet. Bei 
Memel wurde die Dange ſo aufgeſtaut, daß zwiſchen Ja⸗ 
niſchken und Tauerlauken erhebliche Ueberſchwemmungen 
eintraten. Im Badeorte Kranz wurde das Bollwerk und 
die Uferpromenade durch die haushohen Wellen ſtark mit⸗ 
genommen. Die ſtarken Drähte der elektriſchen Leitung 
am Strande wurden durch die um ſie gebildeten armdicken 
Eismäntel vollſtändig zerriſſen. Im Badeorte Kahlberg 
iſt das Damenbad vollſtändig niedergeriſſen. Auf der 

eſterplatte reichte das Seewaſſer überall bis hart an 
die Düne, hinter dem Damenbade iſt dieſe größtentheils 
fortgeriſſen; das Damenbad wird dadurch trotz der zum 
Schutze gegen die Brandung aufgeführten Steindämme ſehr 
gefährdet. In Kolberg iſt die Vordüne zur Dünen⸗ 
promenade vor der Waldenfelsſchanze zum Theil unter⸗, 
zum Theil ganz fortgeſpült. 

— Eine ſolche Fülle von Beſuchern, wie zu dem zweiten 
Winterfeſt der Liedertafel am Sonnabend, hat der Adler⸗ 
ſaal ſelten geſehen. Die Liedertafel trug nach einigen Konzert⸗ 
ſtücken der Kapelle das bekannte Lied „Die Käferknaben“ von 
Müller-Reiter a capella und eine längere Kompofition „Liebes⸗ 
weben“ von Weinzierl mit Orcheſterbegleitung vor. Das Sing⸗ 
ſpiel „Das Roſel vom Schwarzwald“, das humoriſtiſche Duett 
zwiſchen Schülerin und Gouvernante „Der Liebesbrief und die 
Poſſe „Liſt und Phlegma“ gaben nicht nur den mit Darſteller⸗ 
talent begabten Säugern des Vereins, ſondern auch den be⸗ 
theiligten Damen Gelegenheit zur Entfaltung ihres Könnens. 
Nur währten die Aufführungen viel zu lange. Es folgte dann 
gemeinſames Mahl und Tanz. 

* Danzig, 16. Februar. Der hieſige Lehrerverein beging 
geſtern im Bildungsvereinshauſe jein Stiftungsfeſt. Vertreter 
der Regierung, des Magiſtrats und der Schuldeputation waren 
dazu erſchienen. Herr Oberpräjident v. Goßler und Herr 
Polizeipräſident Weſſel, die am Erſcheinen verhindert waren, 
überſandten dem Verein ſchriftlich ihre Glückwünſche. Glück⸗ 
wunſchtelegramme liefen ferner ein vom Vorſitzenden des Landes⸗ 
vereins und den Brudervereinen Elbing und Marienburg. Nach 
dem Chorgeſang des „Gebets für den Kaiſer“ erſtattete der 
Vorſitzende, Herr Schulz I, den Jahresbericht, dann hielt der 
Dirigent, Herr Bran dſtädt er, einen Vortrag über „Rouſſeaus 
Bedeutung als Muſiker“. Ein Chorvortrag der Griegeſchen 
Ballade von „Olav Tryggvaſon“ und andere Chor⸗, Solo⸗ und 
Muſikvorträge folgten. Ein Feſtmahl und ein Tanz ſchloſſen das 
Feſt. Der Verein zählt z. Zt. 158 Mitglieder. 

Ein ſchwerer Unfall hat ſich geſtern Abend in der 
Kalkbrennerei und Dachpappenfabrik n u. Co. 
zu Schellmühl ereignet. Der Arbeiter Kruck hatte die Brenn⸗ 
öfen zu beauſſichtigen. Plötzlich hörte der Fabrikwächter 
einen Schmerzensſchrei, er eilte der Stelle zu und fand den 
Kruck unweit des Brennofens am ganzen Körper brennend 
ſtehen. Er eilte ſofort zum Fabrik⸗Inſpektor, dieſer kam gleich 
hinzu, begoß den Kruck mit Waſſer und veranlaßte nach Erſtickung 
der Flammen feine Ueberführung nach dem Lazareth. wo K. 


— 


heute Vormittag weren Brandwunden erlegen iſt. Ueber 
die Entſtehung des B 3 hat der ® lückte keinen Auf⸗ 
ſchluß mehr geben können. Er hinterläßt eine Frau mit drei 
kleinen Kindern. 

2. Danzig, 16. Februar. Zu einer e über 
die Gründung eines „Zoologiſchen Garten⸗Vereins“ fand 
geſtern Nachmittag im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft 
eine Verſammlung ſtatt, der auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
beiwohnte. Herr Profeſſor Bail, der den Vorſitz führte, er⸗ 
innerte daran, daß in demſelben Raume vor etwa 30 Jahren 
gleichfalls eine Verſammlung in derſelben Angelegenheit ſtatt⸗ 
gefunden 5 Damals ſcheiterte der Plan an der Platzfrage. 
Was durch ernſte Arbeit geleiſtet werden könne, beweiſe das 
heutige Provinzlalmuſeum. Hoffentlich werde es gelingen, die 
Schwlerigkeiten, die ſich der bi eines Zoologiſchen 


Gartens entgegenftellen, zu überwinden. Herr Kaufmann Alfred 
Muscate legte den Plan des Unternehmens dar, das vor 
allem der Volksbildung dienen ſolle. Der Menagieriebeſitzer 
Scholz, welcher vor zwei Jahren im Garten der Aktienbrauerek 
zu Kleinhammer eine Menagerie errichtete, hat dort innerhalb 
5 Monaten eine Einnahme von etwa 30000 Mk. erzielt. err 
Brauereidirektor Neumeiſter habe ſich mit dem bekannten Thier⸗ 
händler Hagenbeck in Verbindung geſetzt. Dieſer habe den Park 
eingehend beſichtigt und für ſehr tauglich erklärt. Det 
will eine ganze Anzahl von Thieren für 25000 Mark liefern. 
Wenn ſich die Sache nicht rentirt, will er die Thiere für die 
Hälfte des Ankaufspreiſes zurückzunehmen, kommt das Unter⸗ 
nehmen zu Stande, ſo will er ſich mit 5000 Mk. an demſelben 
betheil gen. Die Koſten würden ſich auf 14600 Mark jährli 
die Einnahmen auf 45 000 Mk. belaufen. Die Aktienbrauer 
wolle den Park für eine Reihe von Jahren unentgeltlich her⸗ 
geben, jo daß Koſten für Grunderwerb oder Miethe nicht ent⸗ 
ſtehen würden. Außerdem hoffe man 30000 Mk. durch Zeichnungen 
aufzubringen. Aus den Einnahmen des Sommers ſollten dann 
die Bauten für den Winter, die auf ungefähr 10000 Mk. zu 
veranſchlagen ſeien, ausgeführt werden. Herr Prof. Conwentz 
meinte, die Koſten würden ſich doch ziemlich hoch ſtellen. In erſter 
Linie müßte die europäiſche Fauna vertreten ſein. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, für den Zoologiſchen Garten, deſſen Errichtung 
als wünſchenswerth bezeichnet wurde, Propaganda zu machen 
und in einer ſpäteren Verſammlung die Angelegenheit weiter zu 
erörtern. 

Zoppot, 16. Febrnar. Der Voranſchlag des Haus⸗ 
haltungsplans unj rer Gemeinde für 1896 97 ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 256200 Mark ab, darunter ſind für die 
Verwaltung des Kurhauſes und der Badeanſtalten 49200 Mark 
in Einnahme und 47950 Mark in Ausgabe geſtellt; der Kurtax⸗ 
fonds iſt in Einnahme auf 51 530 Mk., in Ausgabe auf 48 992 Mk. 
feſtgeſetzt. 

x Zoppot, 16. Februar. Der hieſige Krlegervereins⸗ 
Vorſtand hatte geſtern im Viktoria⸗Hotel einen Maskenball 
veranſtaltet. Beſonderen Beifall fand eine Schlittenfahrt⸗ 
Qnuadrille, welche von acht jungen Mädchen in hellen Kleidern, 
bei luſtigem Schellengeläute und „Schneegeſtöber“ ſehr hübſch 
aufgeführt wurde. 

Die Gemeindeſteuern find auf 75766 Mk., die Kreisſteuern 
auf 32 000 Mk. angeſetzt. Der Kaſſenabſchluß für 1894/95 brachte 
einen Ueberſchuß von 12000 Mk., der für 1895,96 wird nach dem 
vorliegenden Voranſchlag einen Ueberſchuß von 20000 Mk. er⸗ 
geben. — Die Badedirektion hat die Aufhebung des Be⸗ 
ſchluſſes unſerer Gemeindevertretung, daß die Auswärtigen, 
welche nicht Badegäfte find, von den Abonnements auf Konzert» 
Karten ausgeſchloſſen ſein und jedesmal Eintrittsgeld zahlen 
ſollen, bei der Gemeindevertretung beantragt. 

Aus dem Kreiſe Entm, 15. Februar. Der Vorſtand 
der Molkerei⸗Genoſſenſchaft in Lunau beabſichtigt die 
Bauſtelle des dem Gute Lienitz gehörenden, abgebrannten 
Predigerhauſes zu erwerben, und dort das Mühlenfließ, das von 
der Mühle bis zu jener Stelle 15 Fuß Gefälle hat, zum Be⸗ 
triebe einer Meierei auszunutzen. Die Betriebsunkoſten würden 
ſich dadurch weſentlich billiger ſtellen. Die Genoſſenſchaft ho 
auf den Beitritt der nahegelegenen Güter um, wenn mögli 
eine Meierei mit 400 bis 500 Kühen gründen zu können. 

Aus dem Culmer Lande, 16. Februar. Zur Bes 
ſchickung der im Anſchluß an die Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Graudenz ſtattfindenden bienenwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzlal⸗Ausſtellung find ſchon die Bienenwirthe verſchiedener 
Vereine emſig thätig. Vorausſichtlich wird dieſe Ausſtellung im 
Mittelpunkte der Provinz von Imkern und auch von Fabrikanten 
von Bienengeräthen und Wohnungen außerordentlich reich be⸗ 
ſchickt werden. 

Thorn, 15. Februar, Herr Ingenieur Dachſel, welcher 
von Aufang bis zur vollſtändigen Fertigſtellung bei den hieſigen 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsanlagen als Bauführer und 
als Tiefbau⸗Ingenieur thätig geweſen iſt, wird zum 1. März 
die ihm von der Stadt 3 übertragene ſtädtiſche In⸗ 
genieurſtelle für die dort neu anzulegende Waſſerleitungs⸗Anlage 
übernehmen, 

Ein Zweigverein des deutſchen Privatbeamtenvereinz 
in Magdeburg hat ſich hier gebildet. 


Strasburg, 16. Febrnar. Zu einer Beſprechung 
über die Gewerbeausſtellung in Graudenz fand heute Abend in 
Newigers Hotel eine Verſammlung von etwa 50 Handwerkern 
und Gewerbetreibenden ſtatt. Herr Juſtizrath Kabilinski aus 
Graudenz erörterte Zweck und Einrichtung, ſowie die Bedingungen 
der Betheiligung an der Ausſtellung. Es wurde ein Ortsausſchuß, 
welcher weiter für die Sache wirken full, gebildet. In den Orts⸗ 
ausſchuß wurden die Herren Vürgermeifter Groneberg, Schloſſer⸗ 
meiſter Thiel ſen., Schneidermeiſter Lipinski, Schmiedemeiſter 
Wrobel u. Sattlermeiſter Nadrowski gewählt. 


II Marienwerder, 16. Februar. Unter der Leitung des 
Gefanglehrers Herrn Boege fand heute in dem Höcſaale 
unſeres Gymnaſiums zu einem wohlthätigen Zwecke ein vom 
Schülerchor der Anſtalt veranſtaltetes Konzert ſtatt. Sämmtliche 
Vorträge ernteten bei der großen Zuhörerſchaft lebhaften 
Beifall. 

II Marienwerder, 16. Februar. Der Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder beging geſtern ſein Stiftungsfeſt 
durch Konzert und Vall im Neuen Schützenhauſe. 

Schwetz, 15. Februar. Der neue Stadthaushaltsetat 
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 137 816 Mk. ab, gegen 
134816 Mk. im Vorjahre. Die Winterſaaten ſtehen auf dem 
ſchweren Lehmboden faſt zu üppig. 

W Jaſtrow, 16. Februar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
orduetenſitzung wurde beſchloſſen, ein neues Schulgebäude 
in der Töpferſtraße errichten zu laſſen und für die im vorigen 
Jahre nen eingerichtete Schulklaſſe, welche ſo lange von ſechs 
hieſigen Lehrern gegen eine Eutſchädigung verſehen wurde, einen 
Lehrer anzuſtellen. Ferner wurde für den Gerichtsſchreiber des 
Gewerbegerichts eine jährliche Remuneration von 30 Mk. und 
für die Leitung unſerer Schülerkapelle eine ſolche von 85 Mk. 
bewilligt. Zum Schluſſe wurde mitgetheilt, daß der Kreis⸗ 
ausſchuß zu Flatow dem projektirten Chauſſeebau 
Tarnowke⸗Jaſtrow vorläufig keine Stellung nehmen könne. 


* Dt. Eylau, 16. Februar. In einer auf heute Vormittag 
anberaumten Intereſſenten⸗Verſammlung ſprach Herr Rechts“ 
anwalt Kabilinski aus Grandenz über die Provinzial⸗ 
Gewerbeanusſtellung in Grandenz, deren Beſchickung er un⸗ 
ſeren Gewerbetreibenden empfahl. Es wurde ein Ortsausſchuß, 
deſſen Vorſitzender Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Serfaus 
iſt, gewählt, 2 d weitere Kreiſe zu der Beſchickung der Aug 
ſtellung auregen ſoll. 

R Pelplin, 16. Februar. Die Bewegung gegen das Zucker⸗ 
ſtenergeſetz, beſonders gegen die Kontingentirung greift immer 
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rüßte im Namen des Vorſtandes die Verſammlung und dle 
hrengäſte, deren Anweſenheit es bezeuge, daß die Beſtrebungen 
des Verbandes wichtig, für das Baugewerbe ſelbſt ſegensreich 
und für andere Berufsarten nicht ſchädlich ſeien. Die auf der 
Tagesordnung ſtehenden Verhandlungsgegenſtäude, 17 B. die 
Organiſation des Handwerks, die Bildung von Fa 1412 
ſchaften ꝛc., ſeien auch für andere Berufsarten von großem In⸗ 
tereſſe. Es ſei ein günſtiges Geſchick, daß der Bezirkstag dies⸗ 
mal in der ſchönen, aufblühenden, gewerbthätigen, aber auch 
friedlichen Stadt Graudenz tage. Er wünſche und hoffe, daß die 
Verhandlungen dem Baugewerk zum Segen gereichen mögen, und 
in dieſer Hoffnung rufe er der Verſammlung ein fröhliches 
„Glückauf“ zu. 

Der Vorſitzende der Graudenzer Bauinnung, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Kriedte, begrüßte den Bezirkstag, der ſchon zum dritten 
Male hier tagt, Namens der Junung. Die Baugewerksmeiſter 
arbeiteten nicht blos für ſich, ſondern auch für das Publikum, 
und ſomit ſeien die Verhandlungen auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe. Herr K. ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in 
das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 

Herr Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Ob uch ſprach 
Namens der Stadt und der Bürgerſchaft herzliche Begrüßungs⸗ 
worte und gab der Freude darüber Ausdruck, daß die Stadt 
Graudenz für dieſe Tagung gewählt ſei; Die Herren würden 
ſich davon überzeugen, daß die Stadt auch in baulicher Beziehung 
viel geleiſtet hat und in Zukunft noch leiſten wird, daß ſie be⸗ 
ſonders beſtrebt iſt, ſich planmäßig auszubauen. 

Nachdem Herr Herzog beiden Herren gedankt hatte, folgte 
die Wahl der 7Kommiſſtonen, deren Aufgabe es iſt, die einzelnen 
Punkte der Tagesordnung für die Hauptverſammlung eingehend 
durchzuberathen. Dieſe Kommiſſionen ſetzen ſich folgendermaßen 
zuſammen: 

1) Hermann ⸗Elbing, Ulmer ⸗Culmſee und Hoffmann ⸗ 
Graudenz. 

2) VBangewerksſchuldirektor Kunz ⸗ Dt. Krone, Kuhn⸗Grau⸗ 
denz, Kirſch⸗Danzig und Wilke ⸗Elbing. 


Rauden eine Petition gegen die Kontingentirungsbeſtimmungen 
an den Reichstag gerichtet. „Die Kontingentirung“ heißt es u. a. 
in der Pektreaa, „würde die Fabriken Weſtpreußens beſonders 
ſtark treffen, da dieſe ſich aus kleinen Anfängen allmählich ent⸗ 
wickelt haben und 1 nur ein kleines Kontingent 
erhalten würden. Es wird daher ein übergroßes Angebot von 
Rüben eintreten und es den Fabriken ermöglichen, den Preis für 
die Rüben unter die Produktionskoſten zu drücken. Sollte die 
Erhöhung der Ausfuhrvergütigung ohne Kontingentirung nicht 
zu cher Ei ſein, fo erlaubt ſich der Verein den Hohen Reichstag 
zu bitten, gegen den ganzen Geſetzentwurf zu ſtimmen. Wenn 
die Getreidepreiſe wieder ſteigen, wird der Anbau der Zucker⸗ 
rüben ſich von ſelbſt verringern und die Ueberproduktion an 
Zucker wird mit dem geſteigerten Getreidebau wieder verſchwinden, 
ohne daß beſondere Maßnahmen nothwendig werden.“ 

111 Elbing, 16. Februar. Auf ein Geſuch des hleſigen 
Lehrervereins an den Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes 
Herrn v Puttkamer⸗Plauth, für das Zuſtandekommen des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu wirken, iſt an den Verein ein 
Antwortſchreiben eingegangen, in dem es u. a. heißt: „In der 
konſervativen Partei herrſcht volles Verſtändniß für die Lage 
der Lehrer. Man iſt entſchloſſen, alles zu thun, um das Geſetz 
zu Stande zu bringen. Die Bedenken wegen gleichzeitigen Vor⸗ 
legens eines allgemeinen Schulgeſetzes ſind vollſtändig in den 
Hintergrund getreten. Selbſt für den Fall, daß das Zentrum 
gegen das Geſetz ſtimmen ſollte, iſt deſſen Annahme wohl ge⸗ 
ſichert, obwohl manche Vertreter größerer Städte dagegen 
ſtimmen werden.“ 

( Eibing, 16. Februar. Zur Anbahnung einer Bewegung 
unter hieſigen Frauen fand heute eine Frauen⸗Verſammlung 
ſtatt, in welcher Frl. Ottilie Baade r⸗Berlin über die politiſchen 
Rechte der Frauen, und die Ausbeutung der Frauen durch das 
Kapital ſprach. Die Frauen, ſo führte Rednerin aus, hätten 
zwar politiſche Pflichten, aber keine politiſchen Rechte. Das 
Preuß. Vereinsgeſetz verbiete ihre Theilnahme an den 
politiſchen Verſa emkungen und in dem zur Berathung ſtehenden 
Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch werde durch 
größere Unmöglichkeit der Auflörung unglücklicher Ehen und der 
Bemeſſung der Höhe der Alimente nach dem Stande der oft 
ganz armen Mutter das Recht des Weibes noch mehr beſchnitten. 
Als Vertranensperjon wurde Frau Fitſch hier gewählt. 

> Königsberg, 16. Februar. Eine Feſtungs⸗Dienſt⸗ 
übung fand geſtern Abend an der Südfront unſerer Feſtung, 
am d riedländer Thore, ſtatt. An der Uebung nahm ein Bataillon 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 3, Detachements des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 1 und des Pionier⸗ Bataillons Nr. 18, ſowie das 
Beleuchtungs⸗Detachement Theil. Die Kriegslage war in folgender 
Weiſe gedacht: Königsberg wird vom ige belagert. Schon 
ſind die Forts der Südfront in Feindeshand. Das vor der Süd⸗ 
front liegende Gelände iſt vom Vertheldiger geräumt worden, 
der Feind hat aus ſeinen in der Nähe von Speichersdorf liegenden 
Bat'erien den Kampf gegen die Stadtumwallung, welche ſchon 
an mehreren Stellen beſchädigt iſt, aufgenommen. Die Uebung, 
welche durch den elektriſchen Scheinwerfer unterſtützt wurde, 
erreichte nach einſtündiger Dauer mit dem Zurückdrängen des 
Feindes ihr Ende. Bei derſelben wurden zum erſten Male 
ſogenannte Leuchtpiſtolen verwendet. Die Artillerie ſchoß 
mit Manöverkartuſchen. 

Tiiſit, 16. Februar. Herrn Oberbürgermeiſter Theſing 
iſt aus dem Civilkabinet des Kaiſers ein Schreiben zugegangen, 
das den Dank des Kaiſers für die ihm zu ſeinem Geburtstage 
von der Stadt Tilſit dargebrachten Glückwünſche und das ihm 
gewidmete Gedicht des Herrn Dr. med. Jordan übermittelt. 

C Poſen, 16. Februar. Drei Mitglieder der hieſigen pol⸗ 
niſchen Juduſtriebank haben die Bank durch Wechſel⸗ 
fälſchungen um 22300 Mk. geſchädigt. — Im Reglerungs⸗ 
bezirk Poſen gingen die Winterſaaten aus dem kurzen Winter 
gut erhalten hervor. Der jetzt eingetretene ſcharfe Froſt droht 
die ſchueeloſen Felder zu ſchädigen. 

Uſch, 15. Februar. In der vorigen Nacht brach in dem 
Viehſtalle des Beſitzers Michael Rohde in Uſchneudorf Feuer 
aus. Der ungünſtigen Windrichtung wegen war es keinem 
Menſchen möglich, an das brennende Gebäude heranzukommen 
und das Vieh zu retten. Durch das ſchnelle Eingreifen der Orts⸗ 
ſprize ſowie der hieſigen Spritze wurden die in unmittelbarer 
Nähe befindlichen Gebäude gerettet. Es verbrannten 11 Kühe, 
8 Färſen und 65 Schafe und das im Oberraum befindliche Heu. 

r Mroiſchen, 16. Februar. Im Alter von mehr als 111 
2 ſtarb der frühere Händler Salomon Lewin; bis zu 
einem 108. Jahre ging er noch ſeinen Geſchäften nach. 

W Lauenburg i. P., 16. Februar. Der hieſige katholiſche 
Pfarrer Adalbert Hopf iſt dieſer Tage geſtorben. Er war in 
Danzig geboren, war einige Zeit Vikar in Culmſee und dann 
an der Pelpliner Domkirche Domvikar und Dirigent der dortigen 
biſchöflichen Kanzlei. 

Stolp, 16. Februar. Bei der geſtern Hier vollzogenen 
Präſentations wahl des Geſchlechts v. Puttkamer zum 
Herrenhauſe wurde Generalmajor v. Puttkamer auf 
Nipkau in Weſtpreußen gewählt. — Geſtern verunglückte 
der 23 jährige Eiſenbahnkanzliſt Norkowski, welcher erſt vor 
14 Tagen ſein Gewerbe als Schriftſetzer aus Geſundheitsrückſichten 
anfgegeben hatte, dadurch, daß er beim Ueberſchreiten des 
Bahngeleiſes von einen Rangierwagen einen Stoß erhielt und 
dadurch eine ſchwere Quetſchung des Unterleibes erlitt. Der 
Verletzte iſt in das Kreiskrankenhaus gebracht worden. 

Landsberg a. W., 16. Febrnar. Die berüchtigte 
Einbrecher⸗ und Hehlerbande Lenz und Genoſſen hatte ſich 
am 14. und 15. ds. Mts. vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Sechs Perſonen waren angeklagt und zwar der 
21 jährige Bruno Lenz von hier, ſeine Schweſter Anna Lenz 
aus Berlin, Frau Kornitzki und deren Tochter Emma von hier, 
der Zigarrenhändler Klatt aus Hamburg, und Golembka, der aus 
einem Orte bei Wollſtein ſtammt. Lenz und Golembka ſtanden 
unter der Anklage des Bandendiebſtahls, die vier anderen Per⸗ 
ſonen waren angeklagt, ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. 
Faſt ſämmtliche Angeklagte find mehrmals beſtraft. Lenz und 
Golembka kamen im Oktober v. Js. nach Landsberg, wo ſie 
mehrere Einbrüche verübten. Dann begaben ſie ſich über Berlin 
nach Hamburg, Bremen, Hannover und wieder nach Berlin. 

aun kamen ſie wieder nach Landsberg, Hier brachen fie wiederum 
beim Kaufmann H. am 2. November ein. Noch in derſelben 
Nacht 1 age ſich beide nach Berlin. Am 6. November wurden 
fir verhaftet. Außer den genannten Diebſtählen haben ſie hier 
und in anderen Städten noch mehrere andere Spitzbübereien 
ausgeführt. Während Lenz bei der fünfſtündigen Vernehmung 
die Diebjtähle zngab, leugnete Golembka alles. Die Tochter der 
Kornitzki ſowie die Schweſter von Lenz haben ſich der gewerbs⸗ 
mäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht. Das Urtheil lautete gegen 
Lenz wegen 4 ſchwerer, eines verſuchten ſchweren und eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls im Rückfall und wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
auf 10 Jahre Zuchthaus, gegen Golembka auf 8 Jahre 
Zuchthaus, Emma Koruitzki wurde wegen Hehlerei zu 2 Mo⸗ 
naten und Anna Lenz zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
Frau Kornitzki wurde freigeſproch n. Die Anklage gegen Klatt 
wegen Hehlerei wurde vertagt. 


Thorn und Schmidt ⸗Neuteichsort. 
4) Treder - Danzig, Grunwald⸗Danzig, Pickel⸗Culm, 
Gramberg⸗Graudenz und Schul z⸗Culm. 


Schlager⸗Tiegenhof und Meißner⸗Graudenz. 


Thorn. 
4 7) Koſch⸗ Danzig, Fieſel⸗Damerau und Prigel- Dt. 
ylau. 


endigung der Arbeiten beſuchte man gemeinſam das Konzert im 
„Adler“, wobei ein von der Graudenzer Innung geſpendeter 
Willkommentrunk kredenzt wurde. 


handlungen im „Löwen“. 


werbe, Herrn Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Sieffert, die 


Stadtbaurath Bartholome und Fabrikbeſitzer Ventzki. 
6 


Boden erhalten bleiben werde. 
Hierauf richteten die Herren Muscate Namens des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zeutralvereins und Bartholoms Namens der 


Herr Herzog erſtattete weiter den Geſchäftsbericht des 


führlichem Vortrage (auf den wir noch zurückkommen) äußerte 


Ein Herr aus Marienburg machte Mittheilungen über die 


Baugewerkſchuldirektors Kunz⸗ Dt. Krone über die Errichtung 
einer zweiten Baugewerkſchule in Weſtpreußen wurde dieſe 
Sache vertagt; Herr K. erklärte ſich gegen die Errichtung einer 
zweiten Schule. 

Es folgten Berathungen über Normalien für Bauverträge 
und Submiſſionen, und für Abſchätzung von Grundſtücken und 
Gebäuden, ferner über eine Gebührenordnung für Sach⸗ 
verſtändige, über den Entwurf eines Vertrages gemäß $ 97 a 
der Gewerbeordnung betr. gemeinſame Geſchäftsbetriebe der 
Innungsmitglieder und über die Bildung von Fach⸗ 
genoſſenſchaften, als Erweiterung der Innungen; Referent über 
die beiden letzten Punkte war Herr Kriedte- Graudenz. Die 
gemeinſamen Geſchäftsbetriebe wurden nur von Fall zu Fall 
empfohlen, nicht für die Innungen als ſolche, ſondern nur 
für einzelne Mitglieder, die gemeinſam einen Bau auszuführen 
haben. Die Verhandlung über die Bildung von Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften wurde vertagt. Es trat ſodann eine Pauſe ein. 


Berſchiedenes. 


— lEiſenbahn unglückl. Bei herrſchendem Nebel fand 
Sonnabend Morgen auf dem Bahnhofe von Fleurus (Belgien) 
ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, von denen der eine 
von Nivelles, der andere von Namur kam; 28 Reiſende ſind 
verletzt. 

— Auf das Gefängniß in Eisleben (Provinz Sachſen) 
wurde ein Dynamit⸗Attentat verübt. Der Schaden iſt gering. 
Der Urheber iſt vermuthlich ein vor einiger Zeit mit zwei 
anderen Gefangenen dort entflohener Einbrecher Herrmann, der 
jüngſt viele Einbrüche verübt hat und deſſen Braut dort noch in 
Unterſuchungshaft ſitzt. Herrmann wurde in einer Eislebener 
Wirthſchaft bereits verhaftet. Er hat allerdings nur die Ein⸗ 
brüche eingeſtanden. 

— Hermann Ganswindt in Schönberg b. Berlin, der Er⸗ 
finder der Tretmotorwagen z., hat auf fein Konzeſſionsgeſuch 
an das Berliner Polizeipräſidium wegen Einführung von Tret⸗ 


Verband Weſtpreußiſcher Bau ⸗ Innungen. = 

Der 10. Bezickstag der Weſtpreußiſchen Bau - Innungen 
27. Delegirten⸗Verſammlung Weſtpreußiſcher Baugewerksmeiſter) 
tagt ſeit geſtern in unſerer Stadt. In dem mit Blattpflanzen 
und Topfgewächſen ſchön geſchmückten Saale des „Goldenen 
Löwen“ verſammelten ſich geſtern Nachmittag nach 6 Uhr die 
us 9 Delegirten und eine Anzahl Ehrengäſte. Der 
erbaudsvorſitzende, Herr Zimmermeiſter Herzog ⸗Danzig, ber 


Y Prochnow⸗ Danzig, Kampmann⸗Graudenz, Rien ow⸗ 


5) Kriedte⸗Graudenz, Kirſch⸗ Danzig, Gröck⸗Dt. Eylau, 
6) Koſch⸗Danzig, Duszynski⸗Graudenz und Schwarz⸗ 


Dieſe Kommiſſionen traten alsbald in Thätigkeit. Nach Be⸗ 


Heute Vormittag wurde das Geſchäftshaus und die Druckerei 
des „Geſelligen“ eingehend beſichtigt, auch ſtatteten die Herren der 
Redaktion einen Beſuch ab, darauf begannen um 10 Uhr die Ver⸗ 


Der Verbandstag des Verbandes Weſtpreußiſcher 
Bauinnungen wurde Montag Vormittag durch Herrn Herzog⸗ 
Danzig mit einer Anſprache eröffnet, in der die Beſtrebung des 
Baugewerk⸗Verbandes ſeit 25 Jahren geſchildert und die Be⸗ 
deutung der gegenwärtigen Tagesordnung klar gemacht wurde. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Anſprache. Redner 
begrüßte dann die Vertreter des Miniſters für Handel und Ge- 


Vertreter der Regierungen in Marienwerder und Danzig, Reg. 
Rath Dr. Lewald und Reg.⸗Aſſeſſor Büchting, ferner die 
Herren Gewerberath Trilling⸗Danzig, Gewerbe⸗Jnſpektor 
Böhmer⸗Marienwerder und deſſen Aſſiſtenten Eichmann, der 
Vertreter des Zentralvereins Weſtpr. Landwirthe Herr A. 
Muscate⸗Danzig, die Vertreter der Stadt Graudenz Herren 


Herr Dr. Sieffert führte aus, daß der Miniſter der Ein⸗ 
ladung, ſelbſt an den Verhandlungen theilzunehmen, nicht habe 
entſprechen können, daß er es aber ermöglicht habe, ihn zu ent⸗ 
ſenden. Er wollte dadurch das lebhafte Intereſſe bekunden, das 
er an der Hebung des Handwerks nimmt. Ganz beſonderes 
Intereſſe nimmt er an den freien Beſtrebungen des Handwerks, 
das auch ohne Zwangsorganiſation thätig iſt, und die eine Grund⸗ 
lage für die Zwangsorganiſation bilde. DTieſe werde nicht 
ausbleiben, und wolle man die verſchiedenen Elemente 
zuſammenſchweißen, ſo müſſe man von den kieinen Vereinigungen 
ausgehen. Redner jagte dann, daß es für ihu, der ſeit 12 Jahren 
im Kampf für das Handwerk ſtehe, eine beſondere Genngthuung 
ſei, an dieſer Verſammlung theilzunehmen. Trotz mancher 
bitteren Enttäuſchung halte er an der Hoffnung feſt, daß dem 
Handwerk durch die gemeinſamen Beſtrebungen ſein goldener 


Stadt Graudenz herzliche Begrüßungsworte an die Verſammlung. 


Bezirksvorſtandes für das abgelaufene Jahr. Herr Bruno 
Fiſcher Graudenz berichtete über den 10. Delegirtentag des 
Innungs⸗Verbandes deutſcher Bauinnungen und Baugewerks⸗ 
meiſter in Straßburg. Als Beiſitzer wurden die Herren Hof⸗ 
mann⸗Graudenz und Pritzel⸗Dt. Eylau gewählt. In aus⸗ 


lich darauf Herr Dr. Sieffert über die geplante Organtjation 
des Handwerks, woran Herr Herzog Mittheilungen über die 
Stellung des Verbandes zu der Frage knüpfte. Herr Kriedte⸗ 
Graudenz trug den Jahresbericht der Graudenzer Innung vor. 


dortige Fortbildungsſchule. Nach einem Vortrag des Herrn 


„ * 


motordroſchken vorläu die Genehmigu 
größere Ak irn Bin wenn un 


€ 
auch noch nicht 


rhalten, eine 


als Droſchken, in Berlin in Betrieb zu ſetzen, um vorerſt feſt⸗ 
ſtellen zu können, ob dieſe ſich auch in größerer Zahl ohne 
Störung in dem lebhaften Berliner Straßenverkehr bewähren. 
— [Raubmord in London.] In der Vorſtadt Hornsby 
wurde dieſer Tage der 80jährige Heury Smith, welcher eine 
alleinſtehende Villa bewohnt, ermordet aufgefunden. Die 
Dienerſchaft war abweſend. Man fand Smith mit geſpaltenem 
Kopfe. Die Villa war ausgeplündert, der Geldſchrank erbrochen 


und ausgeraubt. 


— [Aus Eiferſucht.] In Würzburg hat Sonnabend der 
Flaſchenbierhändler Achtmann in ſeinem Geſchäftslokal den 
ledigen Schloſſer Gerling, den er mit ſeiner Frau antraf, nieder⸗ 


geſchoſſen. 


— Der ehemalige Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann ſoll, 


wie in Berliner Anwaltskreiſen verlautet, da das 


Geld, welches 


er mitgenommen, zur Neige gegangen, allen Ernſtes mit dem 
Gedanken umgehen, freiwillig nach Berlin zurückzukehren. 

— [Verbeſſert.] Unteroffizier: „Heute ſteh'n Sie ſchon 
ſtrammer, Levi, und nicht mehr wie ein bepackter Hauſirer — heut' 


ſteh'n Sie ſchon da wie ein ausverkaufter!“ 


Ne ueſtes. (T. D.) 


Fl. Bl. 


A Danzig, 17. Februar. Ein großes Feuer wüthete geſtern 
Abend auf der Beſitzung des Herrn Julius Schwarz in Langenau, 
Kreis Danziger Niederung. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude und 
Stallungen verbrannten. Der Feuerwehr aus der Umgegend 
gelang es, das Wohnhaus, das ſchon Feuer gefaßt hatte, zu 


ſchützen. 


* Berlin, 17. Februar. Reichstag. 


Präſident 


v. Buol ruft den Abg. Stadthagen nachträglich zur 
Ordnung wegen Beleidigung des Kriegsminiſters in der 


Sonnabend Sitzung. 


Das Haus ſetzt darauf die zweite Berathung des 


Militär⸗Etats fort. 


lautet: „Die Rechtsfähigkeit des Meuſchen 
der Geburt.“ 


wartung aus, daß bei der Reviſion der 
ordnung das Entmündigungsverfahren im 


* Berlin, 17. Februar. Die Reichskommiſſion zur 
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbnches veſchloß in 
dieſer Woche an vier Tagen Sitzungen abzuhalten. Die 
Kommiſſion nahm den $ 1 des Erſten Buches an, welcher 


beginnt mit 


86 (Entmündigung) wurde nach längerer Debatte 
angenommen mit einer vom Abg. Groeber (Ztr.) vor⸗ 
geſchlagenen Erklärung: Die Kommiſſion ſpricht die Er⸗ 


Zivilprozeß⸗ 
Sinne eines 


beſſeren Nechtsſchutzes des Beklagten abgeändert werde. 
Ferner wurde 889, wonach weſentliche Beſtaudtheile 
einer Sache nicht Gegenſtand eines beſonderen Rechts 


fein können, angenommen. 


Berlin, 17. Febrnar. Das Abgeordnetenhaus 
berieth heute den Bergverwaltungs⸗Gtat und erörterte 
dabei die Frage der Gebührenerhebung auf den natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßſen. In der Debatte beantragt bei dem 
Titel., Bau⸗Polizei⸗ Gebühren“ Abg. Sattler (natl.) daß 
nur in Städten mit königlicher Polizeiverwaltung Ban⸗ 
Polizei-Gebühren erhoben werden ſollen. Abg. Gerlich 
(freikouſ.) beantragt Zurückweiſung des Titels an die 


deutſchen Einzelſtaates einverſtanden. 


Budgetkommiſſion. Dieſer Antrag wird angenomm 
* Berlin, 17. Februar. Zum lippiſchen Erb- 
folgeftreit veröffentlicht Graf Ernſt zu Lippe: 
Bieſterfeld eine Erklärung in der Natioualzeitung. Er 
erklärt ſich bereit, für ſich und ſeine erbherrliche Linie 
ein Schiedsgericht anzunehmen und erachtet das Reichs⸗ 
gericht als dazu am meiſten geeignet, iſt aber auch mit 
einem anderen höheren ordentlichen Gerichtshof eines 
* Spandau, 17. Februar. Die Diebe, welche vor 
einigen Wochen die Kaſſe der hieſigen Artillerie⸗Werk⸗ 


ſtätte um 4500 Mk. beſtohlen haben, ſind verhaftet 
Es ſind der Schreiber Teſchke, der Heizer Wiechmann 
und der Schloſſer Dombrowski. Von dem geſtohlenen 


Gelde iſt noch ein Theil vorhanden. 


K Breslau, 17. Februar. Kardinal Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp iſt geſtern Abend auf ausdrücklichen Wuunſch 


des Papſtes nach Rom gereiſt. 


Aarau (Schweiz), 17. Februar. Eine von etwa 
12 000 Perſonen beſuchte, in groſter Ruhe verlaufene 
Generalverſammlung des Perſonals der ſchweizeriſchen 
Trausportauſtalten nahm einſtimmig eine Erklärung an, wo⸗ 
nach im Prinzip der allgemeine Streik der ſchweizeriſchen 
Eiſenbahnen erklärt jedoch, die Bereitwilligkeit zum Ver⸗ 
gleich und die dringende Bitte ausgeſprochen wird die 
Direktionen möchten ſich bis zum 29. Februar zu einer 
Konferenz mit dem Zentral⸗Komitee des Verbandes ber: 


ſtehen. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
e er den 18. Februar: Wenig verändert, wolkig. 
e 


Niederſchlag, ſehr 11 2 1 
ändert, wolkig, vielfach Niederſchlag, ſtürmiſch. 


— Mittwoch, den 19.: Wenig ver⸗ 


Danzig, 17. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
17.2. 15.2. 17.2. 15,2 
Weizen: Uinſ. To.] 250 200 zn Sept.⸗Okt. 86,00 | 86,50 


inl. hochb. u. weiß, 152 153 Mtegul.-Br.3. fr. V. 
int, hellbunt .. 149 | 150 [Gerstegr. (700 
Tranf. hochb. u. w. 116 | 117 | „ kl. (625-660 Gr.) 
Tranſit bellb. ..| 112 112 Hafer M. 
Termin 3. fr. Verk. Erbsen inl..... 
April⸗Mai . . „152,00 153,00 a Tran)... 
Tran. April⸗Mai 117,00 1117,50 JRübsen ul. 
Septhr.⸗Oktbr. . 152,50 ‚00 [Spiritus (loco pr. 
Kom) Sept.⸗Okt. 118,00 1119,50 | 10000 Liter c.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 149 1 
Roggen: inländ.| 113 | 1 


113 114 


110 110-114 
104 104 
102 | 102 
105 | 105 
88 88 
175 174 


0 mit 50 Mk. Steuer 52,00 | 32,50 
3 ſmit 30 Mk. Steuer] 32,505 


2,00 
Tuſſ. poln. z. Tenj.! 78,00 | 78,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Maf 11650 1117,00] Qual.-Gew.): ſchwächer. 
Eur April⸗Mai 82,00 | 82,00 | Roggen (br. 714 Gr. Qual, 


Sept 


r.⸗Oktbr.. 121,00 121.00 Gew.): ſchwächer. 


Königsberg, 17. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,70 Geld. 


unkonting. Mk. 33,00 Geld. 


Berlin, 17. Be 9 u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


Weizen „..jmatter befeſt. 30/0 Reichs⸗Anlelhe 
loco + [148-1631148- 163] 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 
Mai.. 156.25 156,75 J% % „ 
Juni 156,25 156.75 3% „ 
Roggen ... matt 
loco 123-128 
Mai. 126,50 127,00] 3% 
uni „ 127.25 | 127,50] 31/2 
Hafer ftill till 30% Weſtpr. Pföbr. 
1060 22... 115745115145 ¼% % Oſtpr. „ 
Mai.. . 120,25 120,50 3¼½% Pom. „ 
Juni 121.25 3½0% Woſ. „ 
Spiritus: eſt behpt.] Disk.⸗Com.⸗Anth. 
loco (70er)... | 33,70) 33,70 Laurahütte 
ebruar . . 38.90] 38,90 15% Ital. Reute 
cal. . 39,40 39,40 4% Mittelm.⸗Oblg. 
September.. 40,00] 39,90 | Ruſſiſche Noten 
4% dteichs⸗Anl. 106,00 106,10 Privat - Diskont 
3a „ 105.00 | 105,00 1 Tend. d. Fondbörſe 


d 
=} 
8 


beſſer Deutiche Bank. 
123-128] 3½ Wp. ritſch. Pfob. ], 
2 


742. 15/2. 


17.2. 
P 99,60 


06.20 106,10 
105,00) 105,00 
99,50 99,60 
195,60) 195,80 
100.50 100,50 


„e, „ 100,30) 100,40 
& neul. „I 100,30 100,40 


95,75 95,75 
100,50 100,50 
101,00) 100,90 


„ 95, 
217,50 21700 
2¼ yo] 25/8 % 
feſt | matt 


— TIVOLI. 
Dienstag, den 18. d. Mts.: 


Großes humoriſtiſches Konzert 


von der ganzen Kapelle des J 
Zur Aufführung gelangen: Ein 


Unterricht. 
Dr. Schrader's 
Militär-Vorb.-Anstait, Görlitz 


Stat beſonderer Meldung. 


1061} Sonnabend, den 15. d. Mts., Vormittags 
8½ Uhr, entschlief sanft zu einem besseren Leben 
unsere gute Mutter, Schwester, Schwiegermutter, 


Gressmutter und Tante, Frau ‚Net. Nr. 141. 


edämpftes Trompeten⸗Ragout, die 


600 U. werden zur erſten 
„Stelle auf ein ländl. 
Seren 5 1 beleſtich gr 5 
n wer * mit de 
Aufſchrift G. D. 100 poſtlagernd 
Heimſoot erbeten. 1765 


Getreide. 


Ledder Badekapelle, das große Loos u. f. w. 


r. Schrader. 


Emilie Gnuschke 


im 76. Lebensjahre, was hiermit anzeigen. 
Garnsee, den 16. Februar 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch,’ den 19 ds. 
Mts. Nachmittags 3 Uhr, statt. 


Anfang 8 Uhr. 


Weſhrreuß. 6 


Eintrittspreis 50 Pf. 
aschinenbauschule 
Magdeburg. 

Semester-Anfan 


Programm dure 
1934] Die Direetion. 


Gtwerhe⸗Aus 


raudenz. 
945] Anmeldungen von Gejellen= und Lehrlings⸗ 


Arbeiten, ſowie von Frauen⸗Arbeiten bitten wir 


möglichſt zu beſchleunigen, damit die Eintheilung des Platzes 
N n. Anmeldungen find an den Vorſitzenden 
der Annahme-Kommiſſion, Herrn Robert Scheffler in 


Der Geſchäftsführende Ausſchuß. 


Privat-Vorbereitungsanstalt 


f. d. Aufnahme⸗ 


1895 beſt. v. 30 Zögl. 29. Sich. Ausb. 
Bill. Pr. Zahlr. Empfehl. Proſp. 
J. Dohrn, Junſtitutsvorſt., Kiel. 
Erziehnngsanſtalt 

zu Keilhau bei Rudolſtadt. 
gegr. 1817 v. Fr. Fröbel, militär- 
berechtigt ſ. 1870, Lehrplan ein. 
preuß. Realſch. (Latein wahlfrei), 
in ſchön. geſund. Lage am Thür. 
Walde, nicht über 60 Sch. Beginn 
des S.⸗O, den 27. April. 

Direktor Prof. Dr. Barop. 


nunmehr erfolgen kann. 


ff. Messina Blutorangen 
Neue franz. Kartoffeln 
Cons. Matlesheringe 


[1060) | 
Gaebel Söhne. 
HAegulateur 


11711] Sonnabend, den Graudenz, zu richten. 
15. Februar, Nachm. 31/2 Bi 

uhr, entriß mir der un⸗ 
m erbittliche Tod 15 


Ex unfere gute Schweſter, 
Schwägerin und Tante 
85 Elisabeth, Ranwe 


im nicht vollendeten 54. 
Lebensjahre. Dieſes zeigt! 

Num ſtilles Beileid bittend 
Jan, der tiefbetrübte Gatte 
= Reinhold Raawe. 


den 17. Februar 1896. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 19. d. M. 
Nachmittags 2 Uh Er 

Trauerhauſe, Müh 


Ziehung bestimmt vom 27.-29. Februar er. 


i Hauptgewinne baar 
31.7500, 3000 

aber Originalloose 
. Lewin Ber 


= 


{5000 200000 S3 bote 


H. 3, Porto u. Liste 30 Pf. % 


ensburgerstr. J. 


Kurz“, Weiß und Wollwaaren⸗ 
Geſchäfts wird p. 1. Okt. in beſt. 
Lage der Stadt ein 


angabe werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1127 durch den Geſell. erb 


Ein Laden 


mit Wohnung in der Marien⸗ 
für ein ſauberes 


miethen geſucht. Gefl. Offerten 
abe unter Nr. 1108 
des Geſell. erb. 
Geſucht ein einfach möblirtes 
Zimmer evtl. mit Penſion i 
der Nähe der Lindenſtr. Off. mit 
Preisangabe an die Expedition 
des „Geſ.“ u. Nr. 1184 erbeten. 
1178] Eine herrſchaftliche 


Ad. Dombrowke 
den 17. Februar 
Walter Oldenbourg u. Frau 


6,50. Dont. 
Nickeltette 60 Pf. Echt gold. kr. 
Damenuhr, hocheleg. feines Fagon] 


an jed. auch d. kleinſt. 

exr. z. Verkauf v. Zigarren ſ. e. 
Hamburger Haus an Private, 
Wirthe ꝛc. Vergüt. Mk. 1500 od. 
b. Prov. Off. u. L. L. 557 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 


1123] Die dem Lehrer 9 
Haxion zugefügte Beleidigung 
nehme ich zurück. 

A. Dobrick, Heinrichau. 


— — —j 


Schadenfall 


ufolge der ſeitens der 
Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Dresden erfolgten 
prompten Regulirung 
Pferdeſchadens 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10, p. ½ Kilo 
wird allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 

Känflich in allen besseren Geschäften der Katar 


Umtauſch geſtat., nicht konve⸗“ 
nirend Geld zurück. 2 Jahre 
Garantie. — Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. — IIustrirte 
ratis und frank o. 


Ausguß, Waſſerleitung, 
u vermiethen, gleich 


Wunſch mit Stall. 

J. Kalies, Grabeuſt. 20/21. 
1172] Wohn v. 2 u. 3 Zim. u. 3., 
1175] Gr. möbl. Zim. v. 1. März 
z. verm. Schützenſtr. 3, varterre. 


Jungen bei Schwetz. 
977] Wegen Umzugs habe in 
meinem an der Chauſſee gelegen. 


Kretschmer. 
Uhren und Ketten En- gros, 
Berlin C., Biſchofſtr. 13, G. 


Meſſina⸗Vlutoraugen 
ff. Meſſing⸗Apfelſinen 


von 80 Pf. v. Dutzd. au, offerirt 
T. Geddert. 


u Faſtnacht "EE 
annkuchen in bekannt. 
5 T 


Güte d ; 

Oſtpreuß. Faſtnachtskrapfen 

m 8. Gar a Stck. 5 Pf. 
Engler’s Konditorei. 


Faſtnacht. 


hochfein im Geſchmack. 
a lies, Bäckermeiſter. 


Maschinen-Fabrik 
Reparatur-Werkstatt 


Hodam&Ressier, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen laudwirthſchaft⸗ 
N u und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Herei, Breunerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Ein⸗ 
iehen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
n Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen,, 
Lieferung neuer Trausmiſſionsanlagen c. ꝛc. und Wi 
ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, 
ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenan 
Zeichnungen koſteufrei. ne 

Monteure für Auswärts ſtets disponibel. Be 


Familienwohnungen (je vier 
Zimmer, Küche, Zubehör) ſogleich 
oder zum 1. April gegen mäßige 
Miethe zu vermiethen. 
Jungen bei . 


des Herrn. Oscar 
Grunwald, Rittergutsbeſitzer in 
Roſenthal bei Rynsk, empfehlen 
ch zu Verſicherun 


feſten, billigen Prämien (ohne 

jeden Nach⸗ oder 
ertreter der Säch 

Berſicher.⸗Bank in 


Carl Schmidt, 


lich. Oberroßarzt a. D., 
orn, Mellienſtr. 55, 
und die allenthalben bekannten 


Goldap. 
1971 Eine große 


Wohnung nebſt Laden 


] welcher ſich ſeiner günſtigen Lage 
wegen für jedes Geſchäft vor⸗ 
züglich eignet, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und am 1. Oktober d. 33. 


Gustav Leitner, Goldap. 
Insterburg. 


Ein Laden 


eventl. mit Wohnung, in beſter 
Lage Inſterburg's, für jedes Ge⸗ 
ſchäft paſſend, von gleich zu ver⸗ 
miethen und ver 1. Oktober zu 
beziehen. Apotheker Kuehn, 

10191Inſterburg, Alt. Markt 11. 


ben 


3000 Mk. 
ſind vom 1. April auf ſichere 


unter 1193 an d. Exp. d 


achkundige und 135 


Apfelsinen 

‚Catania Bergorangen 
aromatisch süsse Frucht empf. 
B. Krzys winski. 


Frifde Holländ. 
Austern 


e ein und offeriren 
. «aebel Söhne. 


Du frühiahrsbeſtellung! 


Prima 


Tphosphat 


durchaus trockene Waare, in? 
neuen ſtarken Säcken unter 
Pvollſten Garantien, billigſt. 


Herren-DOppelpanzerket 


Gleis ſchienen 


6-7 em hoch, nebſt einigen 


Lowries 


werden ſofort zu kaufen 


an den „Geſellig.“ erb. 


1174] Betr. Kleidungsſtücke ſow. 
eden Poſten Möbel kauft 
en höchſten Preiſen. Auf Wun 
komme auch nach Auswärts. 
Sally Lövy, Grabenſtr. 30. 


Taflnacht! 


Pfannkuchen 


m. verſchiedener Füllung empfiehlt 5 
in bekannter Güte und erbittet 
rechtzeitige Beſtellung. 


fotid zuſammengeſtellt. 
elegant ausgeflattet und 


9 


teifft dadurch Alles 


Hypothekendariehnen 
auf jtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kosten]. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durchgraudenzer 
Bureau, W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtraße 3, 
fügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


20000 Mk. 


ur Zurückzahl. einer ſeitens des 


das Stück 5 Mark. 


uli 18985 wurde das 347945 te Stück verſandt. 
Nr. 14 ca. 100 cm lan 


B. Karschner’s Fabrik 


Berlin 0. 27, Schillin 
Abtheilung für 
Illuſtrirte Preisliſte a. Wunſch 
gratis und franco. 


odam & Resslerg 


Iraſchinenfab., Hopfeng. 812. 


J 


mit Abbildungen auf 
Wunſch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
MNuhla 64 (Thüringen). 


Miederv exta ufer uberall geſucht. 


Verſchwiegenh. A eſich. Meld. 
briefl. mit der ulſchr. Nr. 1051 
durch den Geſelligen erbeten. 
1101] E. eu. u. i. 25. Lebensj., 
v. augen. Aeuß. u. dispon. Ver⸗ 
mögen v. 20—30 000 Thlx., ſucht, 
da es ihr an Herrenbekanntſch. 
fehlt, zwecks Verh. d. Bekannſch. e. 
errn d. beſſ. Geſellſch. z. mach. 
iskr. Ehrenſ. Off. poſtl. Königs⸗ 
berg, Hauptpoſta., u. Chiffre 333, 
Heirath. E. jg. Wittwe ohne 
Familie, ev., m. einig. 1000 Thl. 
Mitgift, wünſcht angemeſſ. Partie 
zu machen. Gefl. Offert. u. Nr. 
1094 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Molk.⸗Beamter, ev., angenehm. 
Aeußere u. Umgang, w. ſich zu 
verheirathen. Damen i. d. 20 er 
Jahren, m. Vermög., w. e. glückl. 
Heim gründen woll, werd. höfl. 
geb., ihre Meld, briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 843 d. d. Geſelligen 
einzuſenden. Diskr. Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 
Ein Zieglermeiſter, 35 J. alt, 
angenehme Erſcheinung, ſehr gr. 
Kenntn. im Fach, 10000 Mk. baar, 
in gut. Stell. mit ſehr gut. Eink., 
wünſcht zwecks baldiger Heirat 
mit Damen in näh. Verbindung 
u treten. Meldg., womögl. mit: 
hotogr. u. Ang, der Familien⸗ u. 
Vermögensverhältniſſe, briefl mit 
Aufſchrift Nr. 1092 durch den Ges 
ſelligen erbeten. 
Heiraths⸗Vermitt. f. Damen 
koſtenfr. u. Diskr. d. Kobeluhn, 
Königsberg Br, I. Sliehitr.d, IE 


Sandwirthidaf Perein 


Rother Adler 


Dragass. 
Am Dienſtag, den 18. d. Mts 


Brofergalmahlsihrunm 


ausgeführt von der Kapelle des 
Feld. Art. Regts. Nr. 35. 
Zur Aufführung kommen: Die 
beiden muſikaliſchen Clowns. 
Pech über Pech oder ein Konzert 
mit Hinderniſſen u. ſ. w. . 
Anfang 7½ Uhr Abends. Entree 
pro Perſon 25 Pfg. 
Nach dem Konzert Tanz. 


Nipkow. Unger. 


Danziger Stadt-Theater. 
Dienſtag. Benefiz für Ernſt 
Arndt. Auf eigenen Füßen. 
Poſſe. Vorher: Truffaldino. 
Faſtnachtsſpiel. 


stographie⸗Albums 
a ae : 


in Callico, Plüſch und 
Leder, empftehlt in 
größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier⸗ 
Handlung 
Tabakſtr. 1 und Ecke 

Grabenſtr. [1078 


Für Orgelbauer 


Inſtrumentenhändleru. v. Ziveipe 
iſt die beſte Gelegenheit in 
einer Stadt von 20000 Einwohn., 
wo 3 Regimenter Militär, ſich zu 


chf etabliren, da kein ſolches Ge⸗ 


ar 
an laſſe ſich durch werthlofi 

. „Spielkarten 

Qualität, Dtzd. 5,20, bei 


à Dtzd. 5.00 offerirt 
Moritz Maschke. 


Hypothek, werden hint. 
Landſch.⸗Geld z. 2 Stelle à 4 bis 


chrift Nr. 8855 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


10 000 —45 000 Kg 


ur 2. Stelle hinter 55 000 Mk. 

ankgelder auf neugeb., ſtädt. 
Grundſtück in guter Lage geſucht. 
Nähere Ausk. erth. Maurermſtr. 
O. Meißner, Grüner Weg 14/15. 


3650 Mark 
werden als ſichere Hypothek un⸗ 
inter Baukgeldern 
auf ein Laudgut zum 1. April 
oder auch friiher geſucht. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1081 
an den „Geſelligen“ erbeten. 

ſeder Höhe, zu jedem 
Zweck ſofort zu ver⸗ 
Adr. D. E. A. Berlin 43. 


Gust. Oscar Lane 


7 
Grabenſtr. 2/9, Marienworſtr. 15 Feldei ſenbahn 
mehrere 100 Meter Geleiſe 
und Kipp⸗Lowren, noch 


gut erhalten, habe billig 


££96] 


Michard Bere, 


Mappen⸗Poſt „Gefunden. 
für Wiederverkäufer 
100 Stück mit 5 Bogen und 5 
Kouverts für 2,50 Mk. 
Qualität für 3,00, 3,50 
mit 10 Bogen und 10 Kouverts 
4,80, 5,00 und 5,50 Mk., dieſelb. 
mit Blumen⸗ oder Brieſſteller 
für 5,50 und 6,00, alle Sorten 
Vapier⸗ und Ne 478 


E Faso, "oa 
Friſche Pfannkuchen 


empfie 
Gustav Rindt, Lindenſtraße 28. 
1165) Empf. feinſte holländiſche 
Ihleuheringe To. 16,50 M. et 
15 M., fſte.ſchott. Heringem Milchu. 
gen M, etw. kl. To. 15 M., 
te. franz. Fetth. KKK To. 17 M., 
„ ½1,½ U. / To. Tgl. 
ücklinge. K. Inh. 


erbitte unter Nr. 954 an 
die Exped. des Geſelligen. 
welch. ihr. Nieder⸗ 


Geg. Beioh. abzugeb. i. Polizeib. 


„Blitz“ 


weißer, langhaariger, ruſſiſcher 
Windhund, ſeit einigen Tagen ver⸗ 
laufen. Um gütige Mittheilung 
über ſeinen Aufenthalt und 
A 8 Behandlung bis 
finden unt. ſtrengſter 
Diskret. liebev. 


ind. Rath u. frdl. 


zu engros Preiſen bei ufnahme b. Frau 


Moritz Maschke. 


Kinderwagen 


gut erhalten iſt billigſt zu haben 
arkt 21. 11181 


Oberhaberberg 26. 


fr. ger. Riefenfett 
8 sen Bollmann, Lieutenant und 


Adjutant der reitenden Abtheilg., 


120.15 Schock n. 10 M. / K. 5 M 
neue u. gute Waarep. 
J. Lachmann. Danzig, Altſt. Gr. 87. 


b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg. Wilhelmſtr. 50. 


ſchäft vorhanden iſt. Offert. unt. 
Nr. 504 au den Geſelligen erb. 
5 Müllergeſelle Franz 
Dworznik und Workitt 
können ſich ſogleich in Kuriad 
melden. 
Fr Die heutige Geſammt⸗ 
7 dieſes Blattes 
enthält eine Beilage des Tuch⸗ 
fabrikanten Bernhard Viehweger 
in Kottbus, und wird den ger 
ehrten Leſern dieſe Firma als 
direkte Bezugsquelle von Be⸗ 
kleidungsſtoffen für Pripate 
Den in dem Kreiſe Brieſen zur 
Ausgabe gelangenden Exempl. 
der heutigen Nummer liegt ein 
roſpekt über den Hugo 
acobsobhn ſchen Konkurs⸗ 
Ausverkauf in Brieſen bei. 


...... 
Heute 3 Blätter. 
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ſelbſtverſtändli 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Vom deutſchen Reichstage. 
41. Sitzung am 15. Februar. 


unächſt wird ein ſchleuniger Antrag Auer und Gen. betr. 

die Fuße eines gegen, den Abg. Stadthagen ſchwebenden 
trafverfahrens ohne Debatte angenommen. . n 

2 eg n Berathung des Militäretats beim Titel 

iegsminiſter“ fortgeſetzt. . 
a Bebel ses! dert auf die geſtrige Rede des Kriegs⸗ 
miniſters u. A.: Wenn auch einmal ein von nur angeführter Fall 
in Kleinigkeiten von den Thatſachen abweicht, ſo ſpricht das doch 
nicht gegen das Syſtem, das wir geißeln wollen. Alles, was 
wir verlangen, iſt heute ſchon in der bürgerlichen Geſellſchaft 
möglich, aber das deutſche Bürgerthum hat mit vereinzelten Aus⸗ 
nahmen einen ſolchen Tiefſtand erreicht, daß es ſich ſcheut, auch 
von ihm innerlich als ſolche erkannte Mißſtände zur Sprache zu 
bringen. Den Fall in Lübeck habe ich ſo zur Sprache gebracht, 
wie er mir von den Eltern mitgetheilt iſt. Es iſt doch nicht ſo 
wunderbar, daß der Rekrut im letzten Augenblick vor dem Selbſt⸗ 
mord zurückſchreckte, aber die Thatſache, daß er überhaupt auf 
Selbſtmordgedanken kommen konnte, ſpricht ſchon genügend gegen 
den Militarismus. Man hat dann den Rekruten auf die Stube 
älterer Mannſchaften gelegt, die ihn nöthigenfalls ordentlich 
durchbläuen ſollten, und ſolche Vorkommniſſe werden noch ge⸗ 
billigt! In einem andereu Fall hat der Miniſter nur beſtritten, 
daß der Betreffende Eiterbeulen zeigte, denn der Militärarzt 
hätte nur beſcheinigt, daß ſich Striemen vorfanden. Wenn unſere 
Militärärzte am jüngſten Gericht alles das beglaubigen ſollen, 
was ſie im Laufe ihrer Dienſtzeit beſcheinigt haben, ſo wird es 
ihnen ſehr ſchlecht gehen. (Heiterkeit.) Aus Furcht vor Strafe 
laſſen ſich die Mannſchaften oft zum Lügen verleiten, in einem 
Fall iſt ſogar vor dem Militärgericht ein Eid geleiſtet, und nach. 
her ſtellte ſich vor dem Zivilgericht das Gegentheil heraus. Es 
wäre die verdammte Pflicht und Schuldigkeit der übrigen Parteien, 
ebenfalls gegen die fortgeſetzten Soldatenmißhandlungen zu de⸗ 
monſtriren und nicht durch ihr Schweigen die Sache moraliſch zu 
unterſtützen. Laſſalle hat ja freilich jene Dummheit mit dem 
Duell gemacht, aber keiner von uns billigt das und wenn er 
heute noch lebte, würde er über das Duell auch anders denken. 
Ich bleibe dabei, daß die Beurlaubung der Soldaten zum Gerber⸗ 
ſtreit in Frankfurt a. O. ungeſetzlich war, denn das Militär ſoll 
allen Streitigkeiten des bürgerlichen Lebens fern bleiben. 

Redner bringt allerlei Material bei, um „Unzucht in der 
Armee“ zu erweiſen und ſchließt: Kapitalismus und Militaris⸗ 
mus ſind zwei Zwillingsbrüder einer im Verſinken begriffenen 
Geſellſchaft. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) . 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schell endorff: Die 
militärärztlichen Zeugniſſe halte ich für glaubwürdiger als alle 
Reden, die der Abg. Bebel hier gehalten hat und noch halten 
wird, und feine ſämmtlichen Kollegen dazu. Der Abg. Bebel 
hat es als große Dummheit bezeichnet, daß Ferdinand Laſſalle 
ſich geſchlagen hat. Wer Dummheiten von Ihren Führern be⸗ 
geht, das müſſen Sie ſelbſt beſſer wiſſen; darüber maße ich mir 
ein Urtheil nicht an. (Heiterkeit) Das Haus wird es gern 
ſehen, wenn ich darauf verzichte, die 16 oder 17 Nummern, die 
der Abg. Bebel vorgebracht hat, zu widerlegen, denn ſonſt 
könnten wir uns bis übermorgen bloß mit der Rede des Abg. 
Bebel beſchäftigen. Es wollen aber noch mehr Kollegen von ihm 
reden. (Heiterkeit und Beifall rechts.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Es handelt ſich für uns hier 
vor allem um die Frage, ob der Kriegsminiſter wirklich ſeine 
Stellung mit ſolchem Ernſt ausfüllt, daß er 36 000 Mark werth 
iſt. Ich glaube nicht, daß wir ſo viel Geld ausgeben müſſen 
für feine Eigenſchaft als Schauſpieldirektor, weder für die Rolle 
des Fähnrich Piſtol, noch des Zigeunerbarons. Für derartige 
Figuren iſt das Geld der Steuerzahler doch nicht da. Die 
Sache des Hauptmanns v. Strombeck, der ſeine Soldaten mit 
dem Säbel mißhandelt hat, ſchwebt jetzt vor dem Zivilgericht, 
ich habe mir die Akten verſchafft, das was der Abg. Bebel geſagt 
hat, war von Anfang bis zu Ende wahr. 

Redner führt eine weitere Reihe von angeblichen Soldaten⸗ 
mißhandlungen an, und verlieſt eine Anzahl Briefe, die ein „zu 
Tode geprügelter“ Ulan aus Saarburg an feine Angehörigen 
geſchrieben hat. Das militäriſche Todesatteſt lautete, daß der 
Tod durch Knochenfraß veranlaßt worden ſei. In Folge der 
Mitarbeiterſchaft junger Offiziere am „Vorwärts“ ſind mir, ſo 
fährt Redner fort, noch weitere Fälle bekannt. Wenn der Herr 
von Bronſart aber keinen andern Ton anzuſchlagen verſteht, als 
er es geſtern und heute gethan hat, dann bitte ich Sie, wenigſtens 
dieſem Miniſter das Gehalt zu ſtreichen. ( Heiterkeit.) 


Abg. Graf Roon (konſ.): Die Sozialdemokraten lehnen das 
Budget ja doch im Ganzen ab. Ich 0 es deshalb für un⸗ 
gehörig, daß ſie ſo lange Reden hier halten. 

Vizepräſident Schmidt: Ich bitte den Redner, nicht darüber 
zu urtheilen, was gehörig oder ungehörig iſt. Das unterliegt 
allein meiner Beurtheilung. 

Abg. Graf Noon: Ich freue mich, daß der Kriegsminiſter 
Herrn Bebel mit jo gutem Humor abgefertigt hat. Ich beſtreite, 
daß im chriſtlichen Verein junger Männer Politik getrieben 
wird. Der Verein will jungen Männern nur ein chriſtliches 
Heim bieten, und jeder, der es gut mit den jungen Leuten meint, 
wird gut thun, wenn er dem Vereine beitritt, oder etwas 
Reklame für ihn macht. (Heiterkeit) Redner verlieſt unter 
großer Heiterkeit des Hauſes das Wochenprogramm des Vereins. 

Das Duell halten wir für ein nothwendiges Uebel, das ſich 
leider nicht immer vermeiden läßt. Gott wird darüber richten, 
ob es im einzelnen Fall gerechtfertigt iſt, auch gegen das Geſetz 


zu handeln, der einzelne Menſch hat kein Recht dazu. (Lachen 
links.) Das Duell wird fo lange bejtehen, bis alle Menſchen 


Engel ſind, oder bis man Ehrenbeleidigungen auch mit Ehren⸗ 
ſtrafen belegt. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Wir hätten es lieber geſehen, wenn 
der Miniſter die von dem Abg. Bebel vorgebrachten Fälle im 
einzelnen amtlich behandelt hätte. Die Sache iſt außer⸗ 
ordentlich ernſt, ich habe freilich oft hart mit dem Abg. Bebel 
geſtritten, aber ich habe ihn niemals innerhalb und außerhalb 
des Hauſes anders als völlig ernſt genommen. Im Intereſſe 
unſeres Heeres müſſen wir verlangen, daß, wenn die Beſchwerden 
nicht begründet find, dies hier vor dem Lande nachgewieſen 
wird. Die ſozialdemokratiſche Partei iſt nicht die einzige, die 
ſich rühmen kann, hier Beſchwerden vorzubringen. Wir ver⸗ 
urtheilen das Duell abſolut. Wir beklagen und verurtheilen 
auch jede einzige Soldatenmißhandlung, jedoch können wir nach 
den hier gemachten Erfahrungen nicht jeden einzelnen hier vor⸗ 
gebrachten Fall für abſolut wahr halten, noch weniger aber aus 
dieſen einzelnen Fällen allgemeine Schlüſſe ziehen. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat ſich mehr geiſtreich als befriedigend geäußert. 

Die haarſträubenden Vorfälle, die über die Unſittlichkeit in 
der Armee angeführt werden, verdienen die ſchärfſte Verurtheilung. 
Alle dieſe Dinge können von der Heeresverwaltung nicht ernſt 
genug genommen werden, denn die Ehre der Armee ſteht auf 
dem Spiele. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich halte es 
für meine Pflicht, beſtimmte Vorgänge, die zu 
meiner Kenntniß kommen, zu prüfen und dem Reſchstage Aus⸗ 
kunft zu geben. Das habe ich geſtern gethan und ich werde auch 
in Inkunft ſtets fo e Ich kann es aber nur da, wo 
mir das Material zu Gebote ſteht. 


vorzuwerfen haben. 
kommen Dinge zum Vorſchein, die einen höchſt unerquicklichen 
Eindruck machen. 

Seitdem ich das letzte Mal hier im Haufe über Soldaten- 
mißhandlungen geſprochen habe, find mir ſelbſt eine ganze 
Reihe von Fällen vorgekommen, von deren Richtigkeit ich mich 
zum großen Theil aktenmäßig überzeugen konnte. Es liegt ganz 
zweifellos ein dringendes Bedürfniß für eine Reform der 
Militär⸗Strafprozeßord nung vor, das hat ja ſogar der 
Kriegsminiſter anerkannt, und ich hoffe, daß er die Meldung der 
Preſſe widerlegt, daß die Reform jetzt auf einem todten Geleiſe 
angelangt ſei. 8 

Kriegsminiſter Bronfart v. Schellendorff: Ueber die 
Reform der Militär⸗Straſprozeßordnung habe ich bereits bei der 
Etatsberathung Auskunft ertheilt, ich kann meinen Ausführungen 
nichts hinzufügen, aber auch nichts fortnehmen, und bin nicht 
in der Lage, dem Abg. Haußmann weitere Mittheilung zu machen. 

Abg. Dr. v. Benuigſen (nat. ⸗lib.): Im Namen meiner 
Freunde gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß die beabſichtigte 
Reform der Militärſtrafprozeßordnung bald zur Aus⸗ 
führung kommt, denn ich bin überzeugt, daß dieſe Reform dazu 
beitragen wird, manche der Beſchwerden, die hier alljährlich er⸗ 
hoben werden, aus der Welt zu ſchaffen. Daß heute noch Duelle 
vorkommen, iſt zweifellos ein offenbarer Schaden in unſeren 
öffentlichen Rechtszuſtänden, denn es iſt doch ein peinlicher Zu⸗ 
ſtand, wenn wir Vorſchriften haben, die von der Staatsautorität 
nicht zur Durchführung gebracht werden können, weil die Sitte 
und die Auffaſſung von Ehre und der Wiederherſtellung der Ehre 
in vielen Kreiſen ſich mit dieſen geſetzlichen Vorſchriften zur Zeit 
im vollſtändigen Widerſpruch befinden. In Deutſchland hat die 
Zahl der Duelle übrigens ganz bedeutend abgenommen, jeder 
einzelne möge dazu beitragen, daß ſie ganz aufhören. Mir ſelbſt 
iſt es öfters gelungen, ein Duell zu verhindern, wo es anfangs 
unvermeidlich ſchien. Daß die Sozialdemokraten mit Vorliebe 
das Heer angreifen, verſtehe ich ſehr wohl; iſt doch das Heer 
die feſteſte Stütze der Staatsregierung, die die Sozialdemokraten 
bekämpfen. Wäre unſere Armee wirklich jo roh und gewalt- 
thätig, ſo hätte ſich das doch in erſter Linie in dem Kriege 
1870,71 zeigen müſſen, es wird aber ſelbſt von den Franzoſen 
zugegeben, wie human der Krieg von unſerer Seite geführt iſt. 
Sehr gut!) Was würden die Sozialdemokraten ſagen, wenn 
man daraus, daß alljährlich Unterſchleiſe und Betrügereien bei 
Ihnen vorkommen (Abg. Bebel: Ju der Bourgeoiſie auch!), den 
Schluß zieht, daß die ganze Partei korrumpirt iſt. Wir werden 
uns niemals den Stolz über unſer herrliches Heer nehmen laſſen. 
(Beifall rechts und bei den National-Liberalen.) 

Abg. Schultze Königsberg (Soz.) beſchwert fi) darüber, 
daß beim Töpferſtreik in Königsberg Soldaten als Streikbrecher 
verwendet wurden. 

Abg. Bebel: Den Zweck meiner Rede, die bürgerlichen 
Parteien zu einer Aeußerung zu veranlaſſen, habe ich erreicht, 
es iſt mir ſogar gelungen, den ſonſt ſo ſchweigſamen Herrn 
v. Bennigſen aus feiner Höhle herauszulocken. Die Armee 
als ſolche habe ich nicht bekämpft, wir können die Armee 
nicht entbehren, (Rufe des Erſtaunens rechts) ſolange die 
Abſchaffung der ſtehenden Heere nicht international geſchieht, wohl 
aber können wir ſie reformiren. 

Der Titel „Gehalt des Kriegsminiſters“ wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt, worauf ſich das Haus 
auf Montag vertagt (Fortſetzung der Berathung des Militäretats). 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 20. Sitzung am 15. Februar. 


Die Berathung des Etats der Berg-, Hütten⸗ und 
Salinen verwaltung wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) betont im Anſchluß an die kürz⸗ 
lich im Reichstag abgegebene Erklärung des Reichskanzlers in 
der Währungsfrage die Wichtigkeit des deutſchen Silber⸗ 
bergbaus. Die Erhaltung der Eilberinduftrie ſei eine Lebens- 
frage für Deutſchland, die Exiſtenz tauſender von Arbeitern hänge 
davon ab. Recht bedauerlich ſei es, daß man das Silber zu 
einer bloßen Spekulationswaare gemacht habe. Möge die Re⸗ 
gierung ſtets darauf bedacht ſein, den vaterländiſchen Silberbau 
zu fördern, für den hoffentlich bald beſſere Zeiten kommen würden. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Bröm el (Frſ. Ver.) bemerkt, die Thatſache ſei nicht 
aus der Welt zu ſchaffen, daß die Produktion aus ausländiſchem 
Silber größer ſei, als aus deutſchem. 

Abg. v. Kardorff meint, man könne jetzt mit dem Urtheil 
in der Währungs⸗Frage zurückhalten, bis die Verhandlungen da⸗ 
rüber im engliſchen Parlament beginnen würden. 

Abg. v. Eynern (natl.): Erfreut bin ich, daß Herr v. Kar⸗ 
dorff ſeine Agitation auf einige Zeit einſtellen will; die 
Art, wie dieſelbe betrieben wurde, war auch in der That nicht 
mehr ſchön. Jeder, der nicht der Meinung jener Herren war, 
wurde für einen dummen Kerl gehalten gegenüber den intelli- 
genten Leitern der bimetalliſtiſchen Bewegung. Wenn der Abg. 
v. Kardorff von einem Verluſt von 300 Millionen geſprochen, 
den die Landwirthſchaſt jährlich erleidet, jo hat ſich das jo an⸗ 
gehört, als ob der Ausfall lediglich durch unſere Währungs⸗ 
verhältniſſe verſchuldet wäre. Er hat bei dieſer Gelegenheit von 
normalen Preiſen geſprochen und hat den Verluſt daraus her⸗ 
geleitet, daß die jetzigen Preiſe gegenüber normalen Preiſen weit 
zurückgegangen ſeien. Ja, was ſind denn überhaupt normale 
Preiſe? Solche laſſen ſich gar nicht feſtſtellen. Er hätte eben⸗ 
ſogut ſtatt 300 Millionen Verluſt 600 Millionen angeben können. 
In Volksverſammlungen des Bundes der Landwirthe mag man 
ſolche Ausführungen ruhig hinnehmen; hier aber ſoll man uns 
dergleichen nicht zutrauen. 

Abg. Dr. Arendt (frk.): Wenn der Vorredner meint, es 
gebe keinen Normalpreis, ſo verſteht doch Herr v. Kardorff 
unter Normalpreis den Preis für Getreide, wie ihn der 
Antrag Kanitz feſtgeſtellt wiſſen wollte. (Lachen links.) Die 
jetzige Währung iſt eine ſtecken gebliebene Münzreform, eine 
hinkende Goldwährung. Wir haben noch 500 Millionen Mark 
in Thalern. Der internationale Bimetallismus wird Niemandem 
ſchaden und vielen nützen. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Ich werde von einem anderen 
Thema ſprechen. Die ſtaatlichen Salzwerke haben eine Minder⸗ 
einnahme ergeben. Wenn dieſe Mindereinnahmen eine Folge 
der niedrigen Salzpreiſe wären, könnte ich mich nur darüber 
freuen, da die deutſche Landwirthſchaft der Hauptkonſument der 
Kaliſalze iſt. Doch habe ich gehört, daß die Mindereinnahme 
erfolgt iſt, weil die Produktion geringer geworden iſt. Ich will 
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aber bei dieſer Gelegenheit betonen, daß die Verwaltung bei 


den Salzen nicht fiskaliſch verfahren, ſondern möglichſt niedrige 
Preiſe dafür nehmen ſoll. Ich bitte daher den Miniſter in 
Ausſicht zu nehmen, nach Ablauf der Syndikatszeit die Preiſe 
herabzuſetzen und möglichſt viel Bohrungen nach Kali veran⸗ 
ſtalten zu laſſen, beſonders im Oſten. 
Miniſter Frhr. v. Berlepſch: Die Ziele der Regierung 
liegen im Allgemeinen in derſelben Richtung wie der Vorredner 
wünſcht. Wir normiren die Preiſe möglichſt niedrig und ſtellen 
Bohrungen an; auch im Oſten, und wenn dort ſich Kaliſalze 
finden, werden wir mit dem Abbau ſofort beginnen, um der 
Landwirthſchaft dort die hohen Trausportkoſten zu ſparen. 
(Beifall rechts) 

Der Bergetat wird genehmigt; hierauf vertagt ſich das 
Haus auf Montag. (Bauverwaltung.) 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 17. Februar. 


— Zwiſchen den Städten Inſter burg und Gumbinnen 
ſoll in nächſter Zeit eine Fern ſprechleitung eingerichtet 
werden. 

— Wird bei einem Einkommen aus Handel oder Gewerbe 
oder Bergbau vorausſichtlich im laufenden Steuerjahr ein ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen nicht erzielt werden, ſo kann nach einer 
Eutſcheildung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts vom 
13. Juni 18957 dieſer Umſtand auf die Einkommenſteuerveranlagung 
nach dem Durchſchnitt der drei vorangegangenen Jahre in keiner 
Weiſe ein wirken. 

— Das Rittergut Oſchen im Kreiſe Marienwerder, bisher 
Herrn Lattre-Hertel gehörig, iſt ohne Vorwerk für 300000 Mk. 
an den Landwirth Herrn Wieſe aus Stettin verkauft worden. 
Das bisherige Vorwerk Rittergut Solainen bleibt im Beſitz 
des bisherigen Beſitzers. 

— Der Auſſichtsrath der Varziner Papierfabrik hat 
beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von 
10 Prozent (gegen 11 Prozent im Vorjahre) vorzuſchlagen. 

— Dem Pfarrer und Superintendenten Schönfeld zu 
Weißenhöhe im Kreiſe Wirſitz iſt der Rothe Adler Orden vierter 
Klaſſe, dem General-Lieutenant z. D. Liebe zu Hildesheim, zuletzt 
Generalmajor und Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade der 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Gemeinde-Kirchenraths, Landwirth Schulz zu 
Güntergoſt im Kreiſe Wirſitz, dem Gutsſchäfer Za dow zu 
Strelitz im Kreiſe Kolmar i. P. das Allgemeine Ehrenzeichen, 
ſowie dem ſtändigen Poſthilfsboten Hinterthan zu Marggrabowa 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

— Der Kreis-Thierarzt Kattner in Pleſchen iſt in die 
Kreis-Thierarztſtelle des Kreiſes Neuſtadt O.⸗S. verſetzt. 

— Der Regierungs⸗-Baumeiſter Alexander in Thorn iſt 
aus dem Eiſenbahn-Direktionsbezirk Bromberg in den Bezirk 
Eſſen verſetzt. 

— Die Rechtsanwälte Fahle in Poſen und Fahle in 
Lobſens find zu Notaren ernannt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der 
Stadtſchule zu Schlochau (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Lettau⸗Schlochau). Stelle an der Schule in Czer win sk, 
(Kreisſchulinſpektor v. Homeyer-Mewe), katholiſch. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Rümker zu Kokoſchken iſt zum 
Vorſitzenden der Körungs-Kommiſſion für den Regierungsbezirk 
Danzig wiedergewählt und hat die Wahl angenommen. 

Danzig, 16. Februar. Für den Bazar zum Beſten der 
„Grauen Schweſtern“, welcher heute im Franziskanerkloſter 
unter großer Betheiligung eröffnet wurde, find wiederum koſtbare 
Geſchenke von der Kaiſe rin und der König in von Sachſen 
geſpendet worden. Die Kaiſerin hat Amoretten und Deſſertteller 
aus der berühmten Berliner Porzellaumanufaktur geſchickt, die 
Königin Carola von Sachſen hat außer einem Poeſie-Album 
und kleineren Handarbeiten ein prächtiges Kiſſen von hervorragend 
ſchöner Arbeit überwieſen. 

Nach dem ſoeben erſchienenen Perſonalverzeichniß der hieſigen 
Kaufmannſchaft für 1896 zählt die Korporation 334 Mitglieder. 
Als Verwaltungskörperſchaften der Korporation dienen das Vor⸗ 
ſteheramt mit 15 Mitgliedern und dem Sekretariat, 9 Kommiſſariate, 
7 Fachkommiſſionen und 24 Sachverſtändige zur Entſcheidung 
von Qualitätsdifferenzen, 1 Börſenmakler und eine große Zahl 
gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger, Dolmetſcher ꝛc. 

Der Arbeiter Peperkok, welcher geſtern von einem Zuge 
überfahren wurde, iſt Abends geſtorben. Er hinterläßt eine 
Frau mit vier Kindern. 

* Culm, 16. Februar. Wegen Baufälligkeit des alten 
Molkereigebäudes haben die Milchintereſſenten der Ort⸗ 
ſchaften Roſenau, Borowo, Kokotzko, Blotto, Dembowitz und 
Wilhelmsdorf beſchloſſen, eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu 
gründen. Die Zahl der gezeichneten Kühe beläuft ſich auf etwa 
300. Der Bau ſoll bald begonnen werden. 

e Rieſenburg, 16. Februar. Auf dem Gute Seeberg entdeckte 
man am 11. d. M. in der zu den Kathen gehörigen Dunggrube 
unter dem Dünger verſteckt die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts. Auf die Mutter des Kindes wird 
gefahndet. 

Marienwerder, 16. Februar. Der deutſche Sprach⸗ 
verein hielt am Freitag die erſte Jahresverſammlung ab. Wie 
der vom Vorſitzenden, Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Brocks er⸗ 
ſtattete Jahresbericht ergab, erfreute ſich der Verein auch im 
verfloſſenen Jahre reger Theilnahme und ſteten Wachsthums. 
Seit der letzten Sitzung ſind wieder neun Mitglieder dem Verein 
beigetreten. Der Schatzmeiſter, Herr Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor a. D. v. Kehler legte über Einnahme und Ausgabe 
des abgelaufenen Vereinsjahres Rechnung. Hierauf erfolgte die 
Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder. In den Vor⸗ 
ſtand wurde neu aufgenommen Herr Superintendent Böhmer. 
Schließlich hielt Herr Oberlandesgerichtsrath Erler einen 
Vortrag über die Sprache des zweiten Entwurfs des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das Deutſche Reich. 

Konitz, 16. Februar. Der vom Amte ſuſpendirte Magiſtrats⸗ 
beamte Hüllenberg, der ſeinen Prozeß gegen die Stadt 
wegen Wiederanſtellung gewonnen hat, hat von der Polizeiver⸗ 
verwaltung die Aufforderung erhalten, innerhalb acht Tagen 
jein Amt wieder anzutreten. Sein Gehalt, welches ihm feit 1½ 
ya einbehalten wurde, wird ihm nachgezahlt und da in feine 
Stelle ein anderer Beamter eingeſtellt werden mußte, ſo hat die 
Kommune doppeltes Gehalt zu zahlen. 

W Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 14. Februar. Der Herr 
Regierungs⸗Präſident hat für die Ermittelung des Brand” 
ſtifters der im Orte Kappe vorgekommenen Brände auch noch 
eine Belohnung von 100 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

W. Jaſtrow, 14. Februar. Frau Rentier Meyen aus 
Roſtock, welche früher lange Zeit hier wohnte, hat der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde 1000 Mark geſchenkt, mit der Bitte, das 


Grab ihres hier ruhenden Kindes pflegen zu laſſen. 
* Schloppe, 14. Februar. Der hieſige Kämmereikaſſen⸗ 
Etat für 1896,97 balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 


21110 Mark gegen 19865 im Vorjahre. 
theils durch Auſtellung eines Thierarztes mit 600 Mark, welche 
durch die Schlachtgebühr wieder aufgebracht werden, zum größten 
Theil aber durch die erhöhten Kreiskommunalbeiträge. Es werden 
170 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ und 160 Proz. der 
Mealſteuern zur Deckung des Kommunalbedarfs erhoben. Der 
Kreisausſchuß hat der Stadtgemeinde infolge eines Geſuchs des 
Bürgermeiſters zu den Pflaſterkoſten der Mittelſtraße in Höhe 
von 1913 Mark eine Beihilfe von 729 Mark gewährt. 

O Pr. Stargard. 16. Februar. Herr Regierungspräſident 
v. Holwede beſichtigte am Freitag Vormittag das neue Schul⸗ 
gebände und wohnte dem Unterricht in den einzelnen Klaſſen 
bei. In der Begleitung des Herrn Präſidenten befand ſich Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Rohrer. 

Königsberg, 15. Februar. Die Korporation der Königs» 
berger Kaufmannſchaft hat in ihrer heutigen General⸗ 
verſammlung die Herren: Kommerzien⸗ und Admiralitätsrath 
Ritzhaupt als Obervorſteher, Geheimer Kommerzienrath 
Schröter als erſten Beiſitzer, Oſter als zweiten Beiſitzer 
gewählt. 

G Königsberg, 15. Februar. Die Leiſtungen unſerer 
Stadt für Staat und Pro vinz ſteigern ſich mit jedem Jahre. 
Für das künftige Etatsjahr betragen fie 489 500 Mark, da von 
allein Provinzialabgaben 220000 Mark, und Koſten für die Poli⸗ 
zeiverwaltung 236000 Mark. Für wiſſenſchaftliche Vereine leiſtet 
die Stadt Beiträge von zuſammen 5836 Mark, darunter dem 
Thierga:tenverein allein 3000 Mark. Zur Verzinſung und Tilgung 
der ſtädtiſchen Anleihen werden im nächſten Jahre 
848 500 Mark erforderlich; Seitens des Staats wird hierzu be⸗ 
ſonders zur Tilgung der alten Kriegsſchuld 90000 Mark beige⸗ 
tragen; die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Betrage von 
100000 Mark werden gleichfalls dazu verwandt, die Erträgniſſe 
der Waſſerleitung ſind mit 262240 Mark in Einnahme geſtellt. 
Die für das Waſſerwerk ſ. Z. vom Reichsinvalidenfonds aufge⸗ 
nommene Au pCt. Anleihe wird ſchon in dieſem Jahre voll⸗ 
ſtändig getilgt ſein. 

Soldau, 15. Februar. Zum Rektor der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule iſt vom Magiſtrat der Predigtamtskandidat Herr Maroska 
3 Z. in Paſſenheim, gewählt worden. — Neulich Abend brach 
in einem Schuppen des Wirths Mogilowski zu Us dau Feuer 
aus, welches ſich bei dem heftigen Winde ſchnell über die Nachbar⸗ 
gebäude verbreitete und ſämmtliche Baulichkeiten des genannten 
Beſitzers, ſowie einen Stall des Tiſchlers Wrege und Stall und 
Scheune des Wirths Moſſakowski, im Ganzen 7 Gebäude, 
in kurzer Zeit in Aſche legte. 

Braunsberg, 15. Februar. Die hier geſtorbene unverehelichte 
Henriette Behrendt hat der evangeliſchen Kirchengemeinde 
letztwillige Zuwendungen im Geſammtwerth von etwa 6000 Mk. 
gemacht; zu deren Annahme iſt jetzt die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt worden. 

* Lötzen, 15. Februar. Der wegen Veruntreuung ihm 
anvertrauten Erbgelder unter Anklage geſtellte Rechtsanwalt 
Storp, den der Bürgermeiſter geſtern Abend verhaften wollte, 
iſt unter den Anzeichen der Geiſtesſtörung erkrankt und 
einſtweilen im Kreislazareth untergebracht. Der durch Storp in 
der Unzurechnungsfähigkeit durch Zertrümmerung einer Lampe 
verurſachte Brand blieb auf die Bürean-Räume beſchränkt. 
Verdi 
zerdingung. 


1109] Für den Neubau der 


dem 
Grandenz 
960 eine Dachpappen⸗ und Theer- 
deſtillationsfabrik zu erbauen. 


ichtigen auf 


Tuſcherdamm Blatt 


und der 2. die Ausführung der Zimmer⸗ 


ie Beſchreibun k 1 Dun 2 
Die) Bee 1 arbeiten einſchließlich Material, 


ituationsplau liegen imBureaulſ, ar J ; 
Ds Nathbaujes während der |3. die Lieferung der Schmiede: 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. und Eiſenarbeiten, 

Einwendungen gegen die An⸗4. die Lieferung von 76 Tonnen 
lage ſind bis zum 29. Febr. er.] Portland⸗ Zement und 8 
bei uns ſchriftlich in zwei 5. die Lieferung von 34000 
Exemplaren oder zu Protokoll] Biberſchwänzen und 175 Stück 
anzubringen. Nach Ablauf der] Firſtpfannen 8 
Friſt können Einwendungen in in getrennten Looſen öffentlich 
dem Verfahren nicht mehr an- verdungen werden. 
gebracht werden. „Die Verdingungs Unterlagen 

Zur Erörterung der rechtzeitig | können auf der bieſigen Kreis⸗ 
erhobenen Einwendungen iſt] bauinſpektion eingeſehen und von 
Termin auf dart gegen Erſtattung von 1,50 


* 3 [Mk. für 1., 1 Mk. für 2. 0,60 Mr, 
den 7. März 1896, fr afund Je 90 Pet. At 4. naß 
Vormittags 11 Uhr, 


1 — 5. bezogen werden. 
vor dem Oberbürgermeiſter] Die Angebote ſind verſchloſſen 
Pohlmann anberaumt. Im Falle] und mit entſprechender Aufſchriſt 
des Ausbleibens der Unternehmer] verjehen bis zum Eröffnungs⸗ 
oder der Widerſprechenden wird | termin: 
n mit der Erörterung | Donnerſtag, den 27. d. Mts. 
er Einwendungen vorgegangen Vormittags 11 Uhr 


werden. an mich einzureichen. 
Grandenz, Berent, den 11. Februar 1896. 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor 


den 14. Februar 1896. e 


Belanntmadhung. | „ Belguntachung. 


1063] In der Verwahrung des Ausſchuß⸗Aſſiſtenten zur Be⸗ 
unterzeichneten Gerichts befindet arbeitung der ſozialvolitiſchen 
ſich ein Teſtament des Königlich] Geſetze ſoll mit dem 1 April d. J. 
Preußiſchen Majors und Kom⸗ nen gebildet und mit dieſem Tage 
mandeurs des erſten Bataillons] durch einen befähigten Militär⸗ 
des 21. Landwehr » Regiments anwärter beſetzt werden. 

Ernſt Louis von Helmrich, Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
welches derſelbe am 31. Januar | gegen Kündigung mit 100 Mark 
1840zurgerichtlichen“erwahrung] monatlichen Diäten, jedoch iſt eine 
übergeben hat. 8 baldige lebenslängliche Anſtellung 

Da ſeit der vor länger als] mit Penſionsberechtigung ſowie 
56 Jahren erfolgten Nieder Gehaltsaufbeſſerung in Ausſicht 
legung des Teſtaments weder genommen. 

ie Publikation deſſelben von Militäranwärter, mit guter 

zemandem nachgeſucht, noch dem Schulbildung und er Fähigkeit, 
Gericht ſonſt von dem Leben Berichte ſelbſtſtändig abfaſſen zu 
oder dem Tode der genannten können, wollen ſich unter Ein⸗ 


Perſon etwas Zuperläſſiges be⸗ 2 ihrer Zeugniſſe, eines 
kannt geworden iſt, ſo werden Lebenslaufes und eines Zivil⸗ 


die Intereſſenten hierdurch zur verſorgungsſcheines bis zum 
Nachſuchung der Publikation] 15. März d. J. bei dem Unter⸗ 
aufgefordert. zeichneten melden. 


Grandenz, Flatow, den 14. Febr. 1896. 
den 8. Februar 1896. Der Vorſitzende 
Königliches Amtsgericht. des Kreis ⸗Ausſchuſſes. 


Velauntmachung. here. Mi 


gez. Freiherr v. Massenbach. 
989] Zur Verdingung der glä⸗ 


ſernen und irdenen Geſchirre und Konkursverfahren. 


von Lampentheilen ſteht auf 1011 In dem Konkursverfahren 


; > über das Vermögen des Kauf⸗ 
Miltwoch, 26 Februar [r. manns Adolf Woſien in Soldau 
Vormittags 10% Uhr iſt zur Prüfung der nachträglich 
Im bichjeitigen bee de zimmer, 8 Forderungen Ter⸗ 
n welchem auch die Bedingungen — 
ausliegen, Termin an. 8 en 14. März 1896, 
Schriftliche und verſiegelte An⸗ Vormittags 11 nr, 


dete, mit entſprechender Auf⸗ önigli 
Seit, e e Net abe e 


ermin einzuſenden, bis dahin 
guch die Bedingungen zu unter- Soldau, 14. Sebruar 1896. 


ar 10 9 Pohl. 
81. Garniſon⸗Berwaltung Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Dt. Eylau 1 1 2 


Das Mehr entjtegt } 


Seeburg 15. Februar. Die hiejigeS huhmagerinnun 
feierte vor einigen Tagen ihr 200jähriges Jubiläum d 
einen Umzug durch die Straßen, Feſteſſen Konzert und Tanz. — 
Der Vincenzve rein hat einen praktiſchen Verſuch zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit unternommen. Es iſt 
Flachs angekauft, der unter bedürftige Frauen und Familien 
zum Spinnen vertheilt wird. Das Geſpinſt wird vom Verein 
unter Erſtattung der Spinnkoſten geſammelt und wird weiter 
verkauft oder verarbeitet werden. Dabei ift auch zutage getreten, 
wie ſehr mit dem Nückgange des Flachsbaus die Uebung im 
Spinnen unter der jüngeren Generation nachgelafjen hat. Auf 
eine Anfrage in der erſten Mädchenklaſſe haben ſich unter allen 
Schülerinnen zwei gemeldet, die das Spinnen verſtehen. 


+ Oftrowo, 14. Februar. Der Kreis Krotoſchin beab⸗ 
ſichtigt eine Kleinbahn von Krotoſchin über Rozdrazewo und 
Dobrzyca nach Pleſchen⸗Bahnhof zu bauen und bis zur Stadt 
Pleſchen zu verlängern. Vor einigen Tagen bereiſten zu dieſem 
Zwecke Landrath Noell und Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektor Beyer 
aus Krotoſchin die Strecke. An den Verhandlungen nahmen 
darauf noch die Herren Landrath Germershauſen⸗Krotoſchin, 
Eiſenbahnbauinſpektor Walther⸗Oſtrowo und eine ſtädtiſche Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion der Stadt Pleſchen Theil. Das von Herrn Beyer 
vorgelegte Projekt fand allgemeine Zuſtimmung. Zu dem Erwerb 
des Geländes leiſtet die Stadt Pleſchen eine Beihilfe von 6000 Mk. 
Der urſprüngliche Plan, die Bahnſtrecke bis zur ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Boguslaw fortzuſetzen, ſcheint demnach wegen des ſu⸗ 
zwiſchen erfolgten Banes der Eiſenbahnſtrecke Oſtrowo⸗Landes⸗ 
grenze aufgegeben zu ſein. 

Oſtrowo, 15. Februar. Der Miniſter hat genehmigt, 
daß vom 1. Mai d. J. ab verſuchsweiſe im Anſchluß an den 
Schnellzug 51 von Berlin ein gemiſchter Zug von Poſen ab 
3.50 nach Jarotſchin, Ankunft 6.10 früh fahren ſoll, welcher dort 
Anſchluß an den gemiſchten Zug 3609 bis Oſtrowo haben ſoll. 

+ Zuin, 14. Februar. Der Hauptlehrer G. aus Znin 
hatte eine Amtswohnung inne, und da dieſe aus baupolizeilichen 
Gründen geräumt werden mußte, ſchloß der Schulvorſtand mit 
ihm einen Vertrag, nach welchem der Hanp'lehrer bis zu der 
Zeit, wo er wieder eine Amtswohnung beziehen könnte, eine 
jährliche Miethsentſchädigung von 300 Mk. erhalten ſollte. Nun 
bekam aber Herr G. keine entſprechende Wohnung — die Woh⸗ 
nungen ſind hier ſehr knapp — ſondern begnügte ſich mit einer 
kleineren Wohnung, für welche er nur 200 Mk. jährlich zahlte. 
Der Schulvorſtand weigerte ſich nun die verſprochenen 3 0 Mk. 
zu zahlen, da G. nur 200 Mk. zahlte. Der Lehrer wurde klagbar, 
wurde aber in der geſtrigen Sitzung des Amtsgerichts mit ſeiner 
Klage abgewieſen. Mit Hülfe des „Rechtsſchutzes“ des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrervereins wird die Angelegenheit eventl. durch 
alle Inſtanzen verfolgt werden. 


gewiſſern, die Photographie mittels der Roentgen'ſchen Strahlen. 
Die Mumie wurde denn auch in das photochemiſche Laboratorium 
der Lehranſtalt für Photographie gebracht, und daſelbſt jene 
Partie der Mumie, welche der Form nach dem Kopfe und den 
Schultern einer menſchlichen Figur entſprechen würde, mit den 
Röntgen'ſchen Strahlen belichtet, Die Photographie ergab deutlich 
die Umriſſe von Vogelkuochen und die Abweſenheit 
menſchlicher Skelettheile. Damit iſt der Inhalt der 
Mumie, welche nunmehr endgültig als Ibis⸗Mumie zu bezeichnen 
iſt, in einer jeden Zweifel ausſchließenden Weiſe feſtgeſtellt und 
zugleich die Thatſache der Verwendbarkeit der neuen Methode 
für ähnliche wiſſenſchaftliche Zwecke dargethan. 


— (Operation an einem Tiger.] An einem jungen 
Tiger im Zoologiſchen Garten zu Stuttgart iſt neulich eine 
ſchwierige Augenoperation vollzogen worden. Das Thier 
litt an Augenwaſſerſucht. Um es von ſeinen heftigen 
Schmerzen zu befreien, nahm ein dortiger Augenarzt, nachdem 
andere Mittel ohne Erfolg geblieben waren, die Entfernung des 
kranken (rechten) Auges vor. Die Operation wurde, da Chloroform⸗ 
anwendung wegen der geringen Widerſtandsfähigkeit des Katzen⸗ 
geſchlechts gegen die gefährlichen Eigenſchaften des Chloroforms 
ſich von ſelbſt verbot, unter Anwendung von Cocain ausgeführt, 
während mehrere kräftige Mäuner das junge Thier hielten. Die 
zur nothwendigen Erweiterung der Lidſpalte und zur Loslöſung 
der Bindehaut nöthigen Angriffe inkommodirten den Patienten 
wenig, dagegen gab er bei der Durchſchneidung der Muskelanſätze 
und des Sehnervs lebhafte Zeichen der Mißbilligung von ſich. 
Sofort nach der Operation beruhigte er ſich aber vollkommen, 
und ſchon kurze Zeit ſpäter ſchien er ſich viel wohler zu fühlen, 
als vor der Operation. In 14 Tagen wird die Einſetzung eines 
Glasauges vorgenommen werden. 

— Einen ſonderbaren Selbſtmord ver ſuch hat in Berlin 
am Freitag der 55jährige Gaſtwirth Hermann Goler gemacht. 
In der Verzweiflung über ein Herzleiden und den ſchlechten Gang 

ſeines Geſchäftes rannte er ſich an einer Wand den 
Schädel ein. Die Stirn wurde ihm eingedrückt und aus 
Mund, Augen und Naſe quoll das Blut hervor. Goler, der ſeit 
dem Jahre 1884 Wittwer iſt, lebt zwar noch, doch liegt er im 
Kraukenhauſe ſehr ſchwer darnieder. 


— [Brandunglück.] Bei einem am Sonntag um 2 Uhr 
Morgens in London in einem bewohnten Haufe im Soho-Biertel 
ſtattgehabten Brande kamen 11 Perſonen ums Leben, von 
denen 6 durch Verbrennen oder Erſticken, die anderen durch einen 
Sprung aus dem Fenfter auf die Spitzen eines Gitters ihren 
Tod fanden. — In Moorfleth a. d. Elbe (bei Hamburg) ſteht 
ſeit Sonntag Nachts 1 Uhr die Reis-Dampfmühle in vollen 
Flammen. Zwei Züge der Hamburger Feuerwehr und mehrere 


Verſchiedenes. 


— M moentgen⸗Strahlen iſt in Wien eine 


Mumie nunterſucht worden. 


Die bisher uneröffnete Mumie, 


welche die äußere Form einer menſchlichen Geſtalt hat, gilt als 
einer der von den alten Egyptern für heilig gehaltenen Ibiſſe, 


jedoch war die Annahme nicht erwieſen. 


Da man dieſe Mumie, 


welche als einzig in ihrer Art gilt, nicht auswickeln wollte, jo 


ſchien als das einzige Mittel, ſich über den Inhalt zu ver- 


in Liebemühl ſoll vom 


1. April d. J. 


Vormittags 10 Uhr, 


zureichen. 


können gegen porto⸗ 


Wiſſelinck 
werden. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Oſterode Oſtpr., 
den 15. Februar 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion. 


hierſelbſt bezogen 


Bei der diesſeitigen Verwal⸗ 
tung ſoll baldigſt eine Polizei⸗ 
Sergeantenſteile anderweit beſetzt 
werden. Mit dieſer Stelle iſt ein 
penſionsberechtigendes Jahresge⸗ 
balt von 900 Mark einſchließlich 
Kleidergelder, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um je 50 Maxk bis 
zur Maximalhöhe von 1200 Mk 
verbunden. 

Nach befriedigender ſechsmonat⸗ 
licher Probedienſtzeit erfolgt 
definitive Anſtellung und Beitritt 
zur Pro i zial⸗Witwen⸗u. Waiſen⸗ 
anſtalt auf Koſten der Stadtkaſſe. 

Bewerber müſſen ſelbſtſtändig 
kleinere Berichte und Anzeigen 
abfaſſen können, geſund und kör⸗ 
perlich rüſtig ſein und dürfen das 
35. Lebensjahr nicht überſchritten 
haben. 

Bewerbungsgeſuche u. Zeug⸗ 
niſſe ſind alsbald einzureichen. 

Bei gleicher Qualifikation er⸗ 
halten Militär-Anwärter den 
Vorzug. 2 

Bertönliche Vorſtellung iſt er⸗ 
wünſcht, Reiſekoſten können aber 
nicht vergütet werden. 


Culm, d. 7. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


982] Betreffend die Anlieferung 

von 300 Stück Telegraphen⸗ 
ſtangen, von denen 260 Stück 
e 7 m, 30 Stück je 85 m und 
10 Stück je 10 m lang ſein 
müſſen, bei einer Zopfſtärke von 
15 em, ſteht am 


27. Februar d. Js., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten 
Termin an, wohin Offerten, mit 
entſprechender Aufſchriſt verſehen, 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen ſind daſelbſt 
vorher einzuſehen oder für 25 Pfg. 
zu bezieben. 

Marienwerder, 14. Febr. 1896. 
Der Banrath. 
Loewe. 

17181 Die Beleidigung, welche 
ich am 3. Februar dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter Lange von hier auf 
der Straße zugefügt habe, nehme 
hierdurch reuevoll zurück. 

Biſchofswerder, 14. Febr. 1898. 
Eduard Bressmann, Glaſermſtr. 


1076] Die Bahnhofswirthſchaft 41. Schuljahr 1894/5: 


ab anderweit verpachtet werden. 

Angebote ſind bis zum 5. März, 
verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen portofrei an die unter⸗ 
zeichnete Betriebs⸗Inſpektion ein⸗ 


Die Verpachtungsbedingungen 
und ge⸗ 
bübrenfreie Einſendung von 50 
Pfennig vom Eiſenbahn⸗Sekretär 


Bekanntmachung. 


Schiffsdampfſpritzen ſind ausgerückt. 
— [Gruben unglück.] In der „Königin Luiſe⸗Grube“ in 


Zabrze wurden 
ein Verletzter wurde gerettet. 
noch ungewiß. 

— [Ausreden laſſen.] 


Kleiderhändler⸗ 


am Sonnabend fünf Mann verſchüttet; 


Das Schickſal der Uebrigen iſt 


Waren Sie 


mit dem Ueberzieher zufrieden, den Sie bei mir gekauft haben?“ 
— Kunde: „Alle meine Jungens haben ihn getragen.“ — 


Händler: 


„Na, ſehen Sie ...“ — Kunde: 


„Jedes Mal, wenn's 


geregnet hatte, mußte ihn nämlich der Kleinere anziehen.“ 


Draeseke, 


Iflert, Fräulein von Kotzebue, Krantz, Mann, Frl. Orgeni, F 
Rischbieter, Schmole, von Schreiner, Schulz- Beuthen, Sherwood. Starcke, Ad. Stern, Vettor, 


Tyson Wolff, Wilh. Wolters, die hervor 
Rappoldi, Grützmacher. Feigerl, Bauer Fricke, Gabler ete. 
Volle Kurse und Einzelfächer. i 
am 8. April 8-1 Uhr) und 1. Septbr. 


Holzmarkt. 


Holzuerkanfstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlan der 


berfärſterei Strembaczao 


om Montag, den 24. Februar 

1896, von Vormittags 9 Uhr 

ab, im Gaſthauſe des Herrn 
diessel zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 154 
Stück Eichen⸗Nutzenden mit 
54,44 fm, 26 mEichen⸗Schicht⸗ 
nutzholz, 19 Stück Birken⸗ 
Nutzenden mit 3,68 fm, 42 
Birkenſtangen, 15 Stück Kief.⸗ 
Bauholz mit 12 fm, 310 rm 
Kloben, 300 rm Knüppel, 1520 
rm Neilig verjchied. Holzarten. 

Der Oberförſter. 


Holzverkauf 


in der Oberförſterei Oliva. 


Am Freitag, den 28. Fe⸗ 
bruar ſollen im Sommer'ſchen 
Gaſthauſe zu Oliva nachſtehende 
Baus, Nutz und Breunhölzer 
zum öffentlichen Verkauf geſtellt 
werden und zwar: 

Schutzbezirk Matemblewo 
Diſtrikt 22, 23, 27 u. Tot.: 
Eichen: 380 Stück Nutzholz mit 
186 fm, Schichtuntzholz (2 m 
lang): 66 rm, Kloben: 150 rm; 
Buchen: 8 Stück Nutzholz mit 
9 im, Kloben: 300 rm, Kiefern: 
112 Stück Bauholz mit 230 fm, 
Kloben: 430 rm; Schutzbezirt 
Schäferei Diſtritt 91 und Tot: 
Eichen: 19 Stück Nutzholz mit 
8 fm, Schichtuutzholz; 2 rm; 
Kiefern: 41 Stück Bauholz mit 
37 fm, Kloben: 200 rm; Schutz⸗ 
bezirk Renneberg Diſtrikt 113 
und Tot.: Eichen: 296 Stück 
Nutzholz mit 131 tm, Schicht⸗ 
nutzholz: 58 1m, Kloben: 100 
rm; Buchen: Koben: 20 rm; 
Kiefern: 332 Stück Bauholz 
mit 428 fm, Kloben: 234 rm; 
Schutzbezirk Greuzlau Diſtritt 
126, 174, 178, 179 u. Tot.: Eichen: 
241 Stück Bauholz mit 103 fm, 
Kloben: 15 rm; Kiefern: 98 
Stück Bauholz mit 107 fm, 
Kloben 616 rm; Schutzbezirk 
Taubenwaſſer Diſtrikt 186, 196 
und Tot.: Eichen: 131 Stück Nutz⸗ 
holz mit 50 im, Schiehtnubbolz: 
64 rm, Kloben: 20 rm, Kiefern: 
7 Stück Bauholz mit 11 fm, 
Kloben: 160 rm. Der Verkauf 
des Bau⸗ und Nutzholzes beginnt 
Bormittags 10 Uhr, der Ver⸗ 
kauf des Brennholzes Nachm. 


2 Uhr. 0 
Forſthaus Oliva, 
den 14. Februar 1896. 
Der Foritmeiiter, 


Eintritt jederzeit. 


rragendsten Mitglieder der 


 Belanntwachung. Dresden, Königl. Conservatorium für Musik und Theater. 
902 Schüler, 58 Aufführungen, 102 Lehrer: Dabei Bachmann, Döring, 


Führmann, Frau Falkenberg, Frau Hildebrand von der Osten, r! öpner, Janssen, 
rau Rappoldi-Nahrer Remmele, 


Kgl Kapelle, an ihrer Spitze 


Alle Fächer für Musik und Theater. 
Haupteintritt 1. April. (Aufnahmeprüfung 
Prospect und Lehrerverzeichniss durch 11025] 


Hofrath Professor Eugen Krantz, Director, 


Sandelsholzverlanf. 


1005] Am Montag d. 2. März 
1896 von Vormittags 11 Uhr 
gelangen im Hotel du Nord zu 
Oſterode Oſtpr. aus dem hieſigen 
Revier ca. 

530 Eichen, 100 Buchen, 20 

Linden, 20 Birken und ca. 

3500 Kiefern Bau⸗ u. Schneide⸗ 

bölzer, darunter ca. 1500 Stück 

Kleinbauholz und Zöpfe von 

allbekannter guter Beſchaffen⸗ 

beit in größeren Looſen zum 

meiſtbi tenden Verkauf u. z. 

aus den Beläufen Figehnen: 

Aushieb Jag. 20, 21 Total. 

30-36, 45—48, 66—8, Pillau⸗ 

ken: Totl., Taberbrück: Lich⸗ 

tungshieb Jag. 62 u. Totatl. 
Jag. 61—64, 83/4, 111/2, 114/5, 

148, Bärenwinkel: Total. Jag. 

116—122, 150— 133, Eckſchilling: 

Lichtungshieb Jag. 198 und 

Total. Tharden: Schlag Jag. 

176 und Total., Reuſſen: Aus⸗ 

hiebe Jag. 207, 209, 226 und 

Total. Jag. 209, 22446, 241/5, 

255/7, Börichlen: Lichtungs⸗ 

biebe Jag. 213, 217, 219, 249 

und Total. Jag. 234/5, 249. 
Aufmaßverzeichniſſe werden auf 
vorherige rechtzeitige Beſtellung 
gegen Schreihgebühren gefertigt, 
auch nähere Auskunft eriheil‘, 
Königl. Oberförſterei Taber⸗ 

brüd bei Locken Oſtpr., 
den 14. Februar 1896. 


Am U 


Mittwoch. 26. Febr, Il, 


von Vorm. 10 Uhr ab, 
findet für das hieſige Revier im 
„Hotel du Nord“ zu Oſterode 


ein 
Lsholztermi 
Handelsholztermin 
ſtatt. 

Zum Ausgebot gelangen: ca. 
2000 Stück Kiefernbau⸗ und 
Schneidehölzer der Totalität 
aus den SchutzbezirkenGiballen, 
Gensken, Bardungen u. Adlers⸗ 
bude, ſowie einige Eichenrunde 

bölzer und ein kleiner Poſten 

Kiefernſchlagbölzer, ferner ca. 
250 fm Fichtenrundhölzer aus 
dem Schlage, Jagen 231, Be⸗ 
lauf Pupken. 11035 
Aufmaßregiſter werden auf 

vorberiger Beſtellung gegen 

Schreibgebühren gefertigt, auch 

nähere Auskunft ertheilt. 


Jablonken, 
per Alt⸗Jablonken, 
den 14. Februar 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 


Derkanfe Bonfenlpeiter 


faft neu, auch zur Schenne ge⸗ 
eignet, 60 F. l., 30 F. br., 3 Etag. 
Gieſe Krottoſchln 
v. Biſchofswerder. 11049 


1062] Es wird um ſchleunige 
Angabe des Aufenthaltsortes des 
Arbeiters Franz — zuletzt 
aufhaltſam in Katſcherkämpe und 
des Arheiters Johann Mathea, 
zuletzt aufhaltſam in Kgl. Zelten, 
zu den Akten M. 17/96 erſucht. 

Beide ſollen als Zeugen ver⸗ 
nommen werden. 


Graudenz, 


den 17. Februar 1898, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Auktionen. 


Oeffentliche Berfteigerung. 


Dienſtag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr, 
werde ich beim Poſtboten Herrn 
Kruck zu Freyſtadt [11171 
1 Sopha, 1 mahag. Sopha⸗ 
tiſch, 1 Teppich, 1 mahog. 
Kleiderſpind, Imah. Wäſche⸗ 
ſpind, 1 lang. Wandſpiegel, 

1 runder Spiegel, 1 Regu⸗ 
lator, 1 ücherſpind, 1Waſch⸗ 
tiſch, 6 Stück Wiener Rohr⸗ 
ſtühle, 1 pſtbeſteck, 1 Schreib⸗ 
zeug, 1 Biſitenſchaale, 1 Ge⸗ 
bauer mit Kanarienvogel 

u. ſ. w. u. ſ. w. 
a meiſtbietend ver⸗ 
teigern. 


Roſenberg, 


den 15. Febr. 1896. 


Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


948] Die von mir an meinem 
zum Abbruch ſtehenden Grund⸗ 
ſtück Marienwerderſtraße Nr. 4 
annoncirten 


Thüren, Fenſter, 
Schaufenſter, Kachel⸗ 
dien und Dachſteine 


werde ich am 


Mittwoch, d 19. d. M., 


von 11 Uhr Vorm. anl 
an Ort und Stelle gegen Baar» 
—. — zum ſofortigen Abbruch 
verkaufen und lade hierzu die 
Kaufluitigen ein. 
Joh. Osinski, Maler. 


1119] Ein gut erhaltener 
Damen⸗Reitſattel u. 
eine Drehrolle 


preiswerth zum Verkauf. 
Zu erfr. Marienwerder, Poſtſtr. 20. 


Sämereien ſowie 


Futterartikel 


offerlirt billigſt 1115 
ir Goldberg, Danzig. 


strahlen, 
atorium 
bſt jene 
und den 
mit den 
deutlich 
enheit 
alt der 
zeichnen 
ellt und 
Methode 


jungen 
lich eine 
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ung des 
roform⸗ 
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n. Die 
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lanſätze 
on ſich. 
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g eines 


Berlin 
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id aus 
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ihren 
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Zellen, 
ucht. 

I vers 


2 


Schimmelſtute 
flotter Gänger, und Reitpferd 
f. I. Gewicht. x 

Eine faſt neue, wenig ge 
brauchte 


Schrotmühle 


ſehr billig, weil f. h. Betrieb zu 


klein. g 
Ebendaſelbſt w. ein verh. 
tüchtiger 


Stellmacher 

oder Schirrvoigt 
Juſtleute 

b. 
fort oder ſpäter geſucht. 


Reitpferde 


ſchwarzer Wallach, braune Stute, 
erſterer für ſchweres a 


J., 6“, gut geritten, 


zängig, militärfromm, je 1100 
Mark. zu verkaufen. 

Puppel, Major, Schwetz, 
Weichſel. 


99 1. 


Zu verkaufen in Augusten- 
hof bei Dt. Brzozie Weſtpr. 


1. Paar borneh. Karoſſters 


Zoll, 5 und 7 
Jahre, ſtarke, mächtige 1 


dunkelbraun, 8 


Preis 2000 Mark. 1942 


2. Ödenburger Detkhengſt 


dunkelbraun, ſehr ſtark gebaut, 


3jährig, 4 Zoll, 800 Mark. 


Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 


hef Broddydam. 


2 


8330] Einen hochedlen 


Rapphengſt 


(Trakehner Abſtammung), Jahre 
alt, 5, 6“ groß, hat zu verkaufen. 


Ernſt Mehl in Jurken 
per Czychen Opr. 


9987] Zwölf junge 


ſprungfähige 


Bullen 


[1 


von Heerdbuchthier. abſtammend, 
mit ſchönen Formen, ſtehen zum 
Preiſe von 350—450 Mark zum 
Verkauf im Dominium Terpen 


bei Saalfeld Oſtpr. 


1013] Eine hochtragende 


Ku 


Wachmann, 
Czerwinsk. 


12 hornloſe 


verkauft 


Holländ. Bullen 


durch Impfung als geſund feſt⸗ 
deckf. z. Th. v. 
Heerdbuchth., verkauft preiswerth 


geſtellt, ſchwarzb., 


Montu, Gr. Saalau 


9940] bei Straſchin Wpr. 


Eine junge fette ul 


bet zum Verkauf 1949 


Pockrandt, Ruſſenan. 


K 1 h Fo h ühnbaum, 


Paſtwisko. 


Vorzügliche Deckeber 


ſchöne 
Mk. ab hier. 


Alt. 1½¼ Jahr, 
Formen, Preis 100 
6181 Molkerei Rieſen burg. 


ſelten 


Dom. Baierſee 
per Gelens, Stat. 
Nawra, hat größere 
Poſten [126 


Jäuferſchweine 


60120 Pfd. ſchwer, ſtets abzugeb. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


ELWEeber 
der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 


Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 
4 tragende 


ungehörnte Ziegen 


im Herbſt 1894 vom Pfungſtädter 
Ziegenzuchtverein bezog., aus dem 


Saanethal 


große, ſchwere Figuren, ſowie 
einen ebenſolchen en 


2 


id ein einjähriges 


Gaischen 


hat Wfa au 3 
nton Stangenber 
554 Dirſchau. Pr 


Emd. Rieſen⸗Ganter 
rein weiß, 95er Zucht, hochfeines 


Fajjerein. ſchw. gr. Zuchtexempl 
1. Preisth., h. f. 25 Merl Very. 


abzug. J. Goralski, Culm a. W. 


und mehrere 


h. Lohn und Deputat von ſo⸗ 


2 fette Kühe 


verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


Auktion 


der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft am 


Dienfiag,den 17. März 1896 
98711 in 


Marienburg 


Weſtpreußen 
Mittags 12 Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. 

150 Bullen Färſen n. Kälber 
der in Weſtpreußen ge⸗ 
züchteten Holländer Rate. 

Sümmtliche zum Verkauf 
geſtellten Bullen und Fürſen 
find mit Tuberkulin geimpft 
und geſund befunden. Die 
thierärzilichen Atteſte find am 
Auktionstage einzuſehen. 

Von Anfang März sind 
Auktions- Kataloge vom 
Geschäftsführer der West- 
preuss. Heerdbuch- Gesell- 
schaft, Herrn Franz Rasch, 
Langfuhr bei Danzig zu 
erhalten. 

Die Weſtpreuß. Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft iſt eine von der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſch. anerkannte Züchter⸗ 
Bereinigung u. wurden die 
Züchter derſelben auf den 
Austellungen der D. 2.6. 
in Königsberg u. Bertin mit 
den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. In Bertin mit 
2. Preis fürHeerdbuch⸗Samm⸗ 
lungen und 2. Preis für 


Famitien⸗Sammlung, neben 
zahlreichen Einzelpreiſen. 


Eine hochtrage,de Kuh, 
eine Stute mit ſtarken 
Sengiifohlen 


zu verkaufen bei Beſ. Goerke, 
Thymau vp. Mewe. [1077 


0 t „ A ES [7] 

3 einjährige Schwäne 
ſchöne Exemplare, in Oſtaszewo 
bei Thorn zu verkaufen. 

999] Wegen Aufgabe der Jagd 
verkaufe ſ. preiswerth braunen, 
langhaarigen altdeutſchen 


Hühnerhund 

im 3. Felde, Schulterhöhe 67 cm, 

ſtark u. kräftig, auch vorzüglich 

auf Waſſerjagd. Näheres briefl. 
Maerz, Oberinſpektor, 

Suzemin, Kr. Pr. Stargard. 


ürnnastüks ung 
Geschätts-Verkänfe, 
Jichere Brodſtelle! 


Ein Herreu⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft mit ausgebreiteter feinſter 
Kundſchaft, das einzige am 
Platze, ſeit 38 Jahren im Beſitz 
des jetzigen Inhabers, iſt wegen 
dauernder Erkrankung des Be⸗ 
ſitzers ſehr preiswerth und 
möglichſt vald zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Auſſchr. Nr. 1121 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Brodſtelle. 
In einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein in günſtig. Lage 
und flottem Betriebe befindliches 


Kolonial⸗,Eiſenw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter Nr. 586 
an die Exped. d. Gejell. erbeten 
343] Eiſenwaarengeſchäft m. 
Materialw. u. Schank, ca. 100 
Mille Mk. Umſatz, beſte Lage leb⸗ 
baft. Garniſonſt. Maſurens, ge⸗ 
räum. Lokale u. Speich., gr. Auf⸗ 
fahrt, alt eingef. Geſch. in. gut. 
Kundſch. a. tücht. j. Kraft günſt. 
3. verpacht. Lagerübern. erf. 8 M. 
Mk. Anz. Off. u. Nr. 34: a. d. Geſell 


Landgrundſtücke 
von 6—400 Morgen kulm. Nie⸗ 
derung u. Höhe, Gaſtwirthſchaften, 
Hotels, Material⸗Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
geſchäfte, Bäckereien, herrſchaftl. 
Häuſer, wie auch kleinere Garten⸗ 
grundſtücke, 8—10 9% verzinslich, 
zu verkaufen. 90090, auch ge⸗ 
theilt, zu 4% auf ländliche und 
ſtädt. ſichere Hypothek zu begeben 
durch Andres, Elbing, 
Branden burgerſtr. 37 A. [1022 


Ein ländliches 


Grundſtück 


im Kreiſe Marienwerder, be⸗ 
ſtehend aus 3—4 Morgen preuß., 
Acker⸗ und Gemüſeland, 1 Wohn⸗ 
baus und 1 Stall für Pferde, 
bezw. Kühe u. Kleinvieh, Tenne, 
Remiſe und Stallboden, wird 
zu verkaufen oder zu verpachten 
geſucht. Daſſelbe liegt dicht an 
der Chauſſee, 5—6 km von der 
Bahn, je 10—12 km von drei 


Städten entfernt, hat Poſt im 
Orte, liegt in ichöner Wald⸗ und 
Waſſergegend und eignet ſich auch 
vorzügli 
Städter. Meld. briefl. mit ur 
ſchrift Nr. 1111 durch den Geſell. 
erbeten. 


als Aufenthalt für 


Gr. flott, Eiſeuwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗, Kohlen ze. Geſchäft 
mit ff. Wirthſchaftsartikel⸗Mag. 
in einer Provinz.⸗ u. Garniſonſt. 
Ditpr., iſt krankheushalber mit 
Grundſtück von of. zu verkaufen. 
Vorz. Brodſtelle für 2 jg. Leute. 
Erford Kapit. mind. Mille 
Mk. Meld. v. Selbſtrefl briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 668 d. d. Geſ. erb. 


Eine Bäckerei 


verbunden mit Konditorei, ſehr 
gute Brodſtelle, iſt per ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 807 
durch den Geſelligen erbeten. 


Reſtauration 


mit Materialgeſchäft, in einer 
Garniſonſt. v. 18000 Einw., nahe 
an d. Kaſerne, Gebände ſämmtl. 
maſſiv u neu, Laden, 4 Reſtau⸗ 
rationszimm. m. Billard, Saal, 
Konzertgart. v. 2 Morg, Kegelb., 
Vereinslok. Neb.⸗Miethe 700 Mk., 
jährl. Bierumſatz ca. 300 Tonn., 
ca. 7000 Selter u. gr. Zigarren⸗ 
verbr zc., iſt krankheitsh. ſofort 
zu verkaufen. Preis 66000 Mk., 
Anzahlg. 10—15000 Mk. Ausk. 
erth. J. Popa, Flat ow Wpr. 1969 


Verkauf 


ein. Materialwagxeugeſchäfts 
mit Ausſchank. 

And. Unternehmungen wegen 
verkaufe mein Grundſtück in ein. 
Stadt v. 6000 Einw. in Weſtpr, 
worin Materialw.⸗Geſch. m. voll. 
Konzeſſion betrieben, neu gebaut 
u. aufs Beſte eingerichtet, i. beſt. 
Lage d. Stadt am Markte geleg., 
billig mit mäßig. Anzahl. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9258 
durch den Geſelligen erbeten. 

656] Ein rentabtes und ſehr gut 
eingeführtes altes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit voller Konzeſſion, verbunden 
mit Weinhandlung, auch groß 
genng Materialw.⸗ u. Delikateſſen 
zu führen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Off. unter Nr. 656 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


2 tentable Gaſtwirthichaft. 


a. d. Lande, weg. Alter des Be⸗ 
ſitzers bei 9= bezw. 6000 Mk. Anz. 
von ſof. zu verkaufen u. zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Off. unt. Nr. 22 
poſtl. Lippuſch erb. 11122 


Gaſthof, neu, maſſiv, viele 
Zimmer, in großem kath. Kirch⸗ 
dorfe (2 Pfarrer am Orte), iſt m. 
5 Mg. Gartenl. f. 13000 Mk. bei 
5000 Mk. Anz. z. verk. Nach⸗ 
weisl. Jahresumſatz 10000 Mk. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1135 d. d. Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Gaſthaus mit Kolonialw.⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft, einziges in 
einem Orte von ca. 800 Einwohn. 
it ſofort für 10000 Mk., bei einer 
Anzahlung von mindeſtens 2000 
Mark durch mich zu verkaufen. 

J. Manikowski, Kaufmann 

36 Czersk. 


6. Holl. Nang. 


mit 20 Fremden ⸗ Zimmern, 
10—12000 Mk. Logis umſatz, 
300 Tonnen Bierverbrauch, 
iſt zu verkaufen. Zur neber⸗ 
nahme 4050000 Mark er⸗ 
forderlich. 

Reflektanten unter Aus⸗ 
ſchluß von Vermittlern wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 655 au den 


„Geſelligen“ einſenden. [655 


Wegen Uebenahme eines an⸗ 
deren Geſchäfts bin ich genöthigt 
meine gut gehende Hotelwirth⸗ 
ſchaft in Schneidemühl, an einen 
Pächter ſofort oder am 1. April 
abzutreten. Meld. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 607 d. d. Geſell. erb. 


Hotel 


in ein. Kreisſt. ohne Konkurrene, 
mit 9 Fremdenzimmern, großem 
Saal mit ſämmtl. Verein. groß. 
Gehöft u. Stallungen, 3 Morg. 
gr. Konzertgart mit Kegelbahn, 
großer Reiſeverkehr, verſichert 
mit 50000 Mk. Preis 60000 Mk., 
Anzahlg. 10—15000 Mk. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 971 
durch den Geſelligen erbeten. 


Hotel am Offeebad 


eines beliebten Badeortes, iſt 
unt. ſehr günſtigen Bedingungen, 
mit 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Vollſtändig Mobiliar 
und volle Einrichtung vorhanden. 
zu dem Hotel gehören mehrere 
ogirhäuſer reſp. Grundſtücke, 
welche im Sommer ſtets bewohnt 
ſind. Näheres bei 196 


962 
Carl Ludwig Albrecht, 
%2]_ Königsberg / Pr., 
Kneiph. Langgaſſe Nr. 5. 


Beabſichtige mein in Danzig 
belegenes 7151 


Gartenctabliſſement 


verbunden mit 
zwei Kegelbahnen u. feinem 
Beftaurant 


mit guter, ſeſter Kundſchaft 
vorgerückten Alters wegen zu 
verkaufen. Gute Geſchäftslage. 
Off. erb. unt. M. T. 100 Inſ.⸗Ann. 
des Geſellig., Danzig, Jopeng. 5. 


"Ein ſehr gut 1 


Ein rentables und ſehr gut 
eingeführtes altes 


Deſtillations⸗Geſch ift 


mit voller Konzeſſion, verbunden 
mit Weinhandlung, auch groß 
genug Materialw⸗ u. Delikateſſen 
zu führen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen 
Offerten unter Nr 6396 an die 
Exvedition des Geſelligen erbet. 
9709) Bin Willens mein Ge⸗ 
ſchäftshaus, in beſter Lage des 
900 Einw. zähl., an 3 Chauſſeen 
liegend. Dorf. mit Bahnſtat. unt. 
günjtig. Beding. zu verkauf. Be⸗ 
ſteht a. Wohnh., alleinſt. Bäckerei, 
Stall u. Speicher n. 1 Morg. gut. 
Gartenl. Seit 18 Jahr. wurde 
darin Getränke-Kleinh. betrieb. 
Rubock, Damerau, Kr. Culm. 
1989] Hausverkauf. Ein a. beit. 
Mater. gebaut. neues Haus in 
Schneidemühl, m. Hof, Stallgeb., 
Gart., f. 10000 Mk. b. ger. Anz. 
verkäuflich. Näh. d. d. Schneide⸗ 
mühler Tagebl. in Schneidemühl. 


Grandlüns-Derkauf, 


967] Mein im Vororte Wilda 
b. Poſen beleg, ca. 54 Morg. gr. 
Grundſtück, worauf ich ſeit 16 
Jahren umfangreiche Gemüſe⸗ 
gärtnerei betreibe, bin ich willens 
vorger. Alters wegen für den 
Preis von 100000 Mk. im Ganzen 
oder getheilt ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich auch 
ſehr gut zur Anlage von Fabriken 
jeder Art, oder auch zur Be⸗ 
bauung mit Wohnhäuſern, da es 
12 Bauſtellen Straßenfront hat. 
Der Ort hat Waſſerleit. u. elektr. 
Beleuchtg. u. hängt m. Poſen uns 
mittelb. zuſ. Anzahl. n. Uebereink. 
Das Näh. bei d. Beſitzer C. Roſe 
in Wilda, Villenſtraße Nr. 31 


Mein Grundſtück 
in welchem ſeit 60 Jahren eine 
Fell⸗, Woll⸗ u. Darmhandlung mit 
nachweisl. gutem Erfolg geführt 
wurde, will ich Fortzugshalber 
verkaufen oder verpachten. 
Levin Michaelis, Dirſchau. 

Beabſichtige meine in Berent 
Wpr. am Markt belegenen 


zwei Häuſer 


ſofort zu verkaufen. In einem 
derſelben befindet ſich eine Reſtau⸗ 
ration und eignet ſich die Lage 

für jedes Geſchäft. Ferner 100 
Morgen guten Acker, einſchließlich 
12 Morgen Wieſen, mit werth⸗ 
vollem Torf, im ganzen oder 
auch getheilt. Meldungen briefl. 
m. ver Aufſchrift Nr. 988 durch 
den Geſelligen erbeten. 

1026] Mein Grundſtück, 3 km 
v. d. Stadt Brieſen Wp., dicht g. d. 
Culmer Chauſſee geleg., 25 Mrg. 
Mittelbod., m. neuen Gebäuden, 
Wohnhaus maſſiv, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

Franz Izdepski, Brieſen 

Weſtpreußen. 


Ein Haus 


beſter Lage Elbings, m. groß. 
Schaufenster, Kellerräumen, 
für jedes Geſchäft geeignet, neu 
ausgebaut, Wegzugshalber billig 
zu verkaufen. 11030 
S. Braun, Elbing, 
Alter Markt 32. 


2 * 
Drei Parzellen 
à 22, 13½ u. 10½ Mg. groß, erſtere 
bebaut mit Haus u. Scheune, ca. 
5 Min. v. Bahnh. u. Zuckerfabrik 
Schönſee entfernt, preiswerth zu 
verkaufen. Reſtkaufgeld kann 
geſtundet werden. R. Bobinski, 


Schönſee Weſtpreußen. [36 


Günſtiger Gutskauf. 


970] Anu d. Bahn u. Chauſſee 
ca. 1530 Morgen rothkleefähigem 
Acker, herrſchaftlich. Gebäuden, 
kompl. Inventar, iſt unt. gänſtig. 
Bedingung. für 90000 Mark bei 
2030000 Mk. Anzahlg. zu ver⸗ 
kaufen. Landſchaft m. 50 700 Mk. 
zu 312%. Meldungen brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 970 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


Herrenſtraße 2, gute Geſchäfts⸗ 
lage will ich billig verkaufen, da 
ich meinen Umzug nach dort auf⸗ 
gegeben habe. Hypothekenver⸗ 
hältniſſe geordnet. Anzahlung 
gering. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr L. Mey, Markt 4. 
Karl Zarm, Pillkallen. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 
Dom 23. Februar 1896 ab 


werde ich meine hieſige Beſitzung 
an Ort und Stelle unter günſtigen 
Bedingungen in beliebigen Par⸗ 
zellen verkaufen. Auf Wunſch 
werden Rentengutsparzellen ab⸗ 
2 Insbeſondere empfehle 
as Reſtgut von 15 ha mit Ge 
bänden u. Inventar, ſowie zwei 
bebaute kleinere Parzellen. 
ame Gadiſch tangendorf 
1106] p. Gr. Nebrau. 


Sichere Brodſtelle. 
Ein Etgrundſtüc mit Koloninlwanren-Haudlang 


und Befillation in Danzig 


wegen Krankheit des Beſitzers billig zu verkaufen. Jur Uebernahme 
des Hauſes und des Geſchäfts gehören nur 46000 Mark. Das 
Haus verzinſt ſich mit 9%, das 


\ 9 Geſchäft beſteht ſeit 20 Jahren. 
Hypotheken ſind feſt. Näheres bei 1691 


Wilh. Werner, Danzig, 
Vorſtädt. Graben 44. 


9365] 


Zur weiteren Rentengutsauftheilung des Rittergutes 


Roggenhauſen, Kreis Neidenburg Oſtpr. (nächſter Bahnho 
Schläften), wird auf den 23. Februar er., Vormittags von 


9 Uhr ab und jeden darauf folgenden Sonntag, im Gutshofe 


daſelbſt Termin anberaumt, wozu Kaufliebhader eingeladen werden. 
Es werden Parzellen von kleefähigem Boden, mit Winterung 
beftellt, in Größe von 40 bis 80 Morgen, auf Wunſch größer, mil 


eniſprechenden zweiſchnittigen Wieſenflächen, abgegeben. 


ie Ge⸗ 


bäude werden auf den verkauften Parzellen nach Wunſch ſofort her⸗ 


geſtellt. 
7 Mark Rente jährlich. 
durch Verkäufer ausgeführt. 
Neidenburger Chauſſee 
ſchine in der Nähe. 
von 100 Mk. erforderlich. 


Der Preis pro Morgen mit Gebäuden ſtellt ſich auf 5 bis 
Die Frühjahrsbeſtellung wird koſtenfrei 
Alle Parzellen liegen in der Nähe der 
Mühle am Orte. rfwerbun \ 
Bei Abſchluß der Punktation iſt eine Kaution 
Das Reſtgut von 300 bis 500 Morgen, 


Torfwerbung mit Ma⸗ 


je nach Wunſch des Käufers, hat gute Gebäude und Inventar, ſowie 


günstige Boden⸗ u. Wieſenverbältniſſe. 


555] Hausgrundſt. m. Gartens 
land im gr. Kirchdorfe a. d. Bahn, 
welch. ſich z. Anl. ein. Handlung 
eignet, ſucht zu kaufen 

G. Czalla, Willeuberg Oſtypr. 


Ein nenerb. Wohnhaus 
m. 13 Wohnungen, Hof, Garten 
u. Pumpe, ſteht in lebh. Stadt v. 
11000 Einw., Bar. Fabrik., z. Verk. 
Näh. Ausk.erth. W. Großmann, 
Neuſalz a Od., Berl. Vorſt. 

Am 20. Februar er. wird in 
Bromberg ein günſtig, 3 km 
entfernt, gelegenes 


Landgrundſtück 


von 96 Morgen inkl. Wieſen und 
Inventar ſubhaſtirt, welches 
Käufern bei 5000 Mk. Anzahlung 
empfohlen wird. 11079 


Waßſermühlen⸗Grundſlüch. 


Mühle, m. Speicher, Wohnhaus, 
Stall, jed. allein, in ſehr gutem 
baul. Zuſtande, 2 Walzenſt. 3 
Gänge, Aſpiration, Sichtmaſch., 
vorzügl. Reinigung, ca. 3 Tonn. 
Leiſtg. p. Tag, 3 km Chauſſee z. 
Stadt m. 46000 Einw, iſt mit 
12— 15000 Mk. Anz. preisw. zu 
verk. Land kann nach belieb. bill. 
gepacht. werd. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 663 d. d. Geſelligen erb. 

Handels: u. Kundenmühle, 
ar. Kraft⸗Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8 To., gute Landwirthſch., 
nahe lebh. Kreisſtadt m. Gymn. 
u. Bahn, in gut. Getreidegegend 
Wpr., preisw. verk. Briefe an Otto 
Schultze, Sagemühl b. Dt. Krone. 

1159] Beabſichtige meine 


Paſſermühle 


3 Gänge, Tourbine, i. mahlreicher 
Gegend, nebſt 72 Morgen Land, 
preiswerth mit geringer Anzahl. 
baldigſt zu verkaufen. Gefl. Off. 
sub W. 7171 bef. die Ann.-Exp. 
Haasenstein & Vogler, Königs- 
berg i/Pr., Kneiph. Langg. 26, I. 


Dampfziegelti 


mit 2 bis 21/2 Millionen Jahres⸗ 
produktion, 300 Morgen großem 
vorzüglichen Thonlager, gutem 
Abſatz, am ſchiffbarem Fluß in 
Weſtpreußen gelegen, iſt an 
fautionsjäbigen Pächter zu ver⸗ 
pachten oder mit geringer ne 
zahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9532 
durch den Geſelligen erbeten. 
487] Meine in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Marienwerder gelegene 
ca. 30 Heft. große Niederungs⸗ 
befigung, m. anten Gebänden 
zꝛc. ſtelle zum Verkauf. 
Rudolph Beitvater, 
Mareeſe b. Marienwerder. 


9860] Grundſtück in Lang⸗ 
fuhr, ſehr gute Lage. Größe ca. 
2 Hektar. 1. Waſſermühle, 2 
Gänge, Walzenſtuhl pp. nebſt 
Wohnhaus u. Stall. 2. Bäckerei, 
Wohnhaus, Stall und Garten 
verkaufe zuſammen oder ver⸗ 
pachte die Mühle. 

ling. 


Reutengüter. 

944] Wie bereits ſeit 2 Jahren, 
beabſichtige ich wieder mit Groß⸗ 
grundbeſitzern, welche ihre Güter 
in Rentengüter auftbeil., in Ver⸗ 
bindung zu treten, um denſelben 
ſolide u. kapitalkräft. Anſiedler 
zuzuführ. Ich habe augenblickl. 
10 Reflekt. auf Reſtrentengüter u. 
ca. 60 auf Nentengüter an der 
Hand. Die Herren Beſitzer, welche 
mit mir in Verbind. tret. wollen, 
bitte ich um recht genaue Angaben, 
damit ich die Käufer hinreichend 
orientiren kann. Außer Abſchluß⸗ 
proviſion keine Unkoſten. 

Ernſt Grumm, 

Bureau für Rentengutsbeſetzg., 

Landsberg a/ W. 


Rittergut 


mit Waſſermühle zum 1. April 
1896 zu verkaufen. 11037 


Landgut 


220 Morg., ganz billig, ſofort. 
Breyding, Neidenburg. 

Gut, 300 Mg. Weizen⸗ und 
Rübenbod. 4 Kilom. von Stadt 
u. Zuckerfabrik, lauter maſſive 
Gebäude, großart. Inventar, iſt 
für 48000 ME. bei 10000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 


Die Gutsverwaltung. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Ritterante 
Ruthenberg bei Hammerſtein 
Weſtyr., Bahnſtation Baeren 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 
Parzellen nuter ſehr günſtigen 
Bedingungen freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 


E. Renutengrundſtück 
40 Morgen, durchweg Weizen 
boden, maſſiv gebaut, bei gering 
Anzahl. ſofort zu verkaufen mit 
und ohne Inventar. Zu erfr. b 
Glaſ. Herm. Meyer, Strasburg 


nahe Stadtu. Bahn. 
8 ut, Weſtpr., 420 Morg 

Weizen- u. Gerſten 
boden, Gebäude ſämmtl. maſſiv 
u. v. 2 Jahren aufgebaut, gewölbte 
Stallungen, 8 Pferde, 30 Stück 
Rindvieh, Inventar komplett 
Preis 88000 Mk., bei 10—15 000 
Mark Anzablg, Hypoth. feſt, zu 
verkaufen. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 972 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten 
8381 700 Morgen großes 

Rittergut 

Gerdauer Kr., n. mild Rübenbod. 
g. Gebäude, gr. Inv., Meier., 3Klm. 
1½ Klm. v. Chauſſ.,7 Klm. Bahn, f. 
58000 Thlr. bei 30—40 000 M. An; 
z. verk. Off. u. 838 an d. Exp. d. Gef 


Mleierti⸗Ei richtung. 
11371 Umſtände halber beab 
ſichtige eine flottgehende Meierei 
mit Pferdebetrieb, beſtehend au: 
einem Lehf. Separator, ſämmtl. 
erforderl. Meiereigeräthen u. In 
ventar, von ſogleich in vollem Be 
triebe zu verkaufen eventl zu ver 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt 
die Exped. der „Drewenzpoſt“ in 
Löbau Weſtyr. 

Eine ſeit 3 Jahren beſtehende 

Da mpfmolkerei 
mit Schweineſtallung je 200 
Maſtſchweinen, iſt billigſt z; 
verkaufen. Im Jahre 18% 
wurden 1127000 Liter Milch 
verarb. Milchpreis 7 u. 7½ Big 
Anz. 15—20000 Mk. Off. unter 
Nr. 846 an die Exp. des Geſ. 
1050] Güter jeder Größe und 
Bodenart zu 


außerordentlich 
billigen Preiſen ſtehen für Käufer 
koſtenlos z. Verk. d. Lindenzweig, 
Kreistaxator, Tremeſſen. 


Suche Güter 


die ſich zu Rentengutsauftheilg 
eignen, mit kleefähigem Boden 
oder guten Wieſenverhältniſſen 
Bin in der Lage, mehrere tauſend 
Morgen ſofort mit Käufern zu 
beſetzen. 961] 
Bendig, Sandhof 
bei Marienburg. 


Suche p. April in nur deutſcher 
Gegend kl, nachweisl. rentab! 
Gaſth. bei kl. Anzahl. zu kaufen 
Meldung. briefl. mit Aufſchrif 
Nr. 1047 an den „Geſellig.“ erb 


Pachtungen. 

500] Suche von ſofort eine 
Windmühle 

zu pachten. Off. an Schönes 
Staugenberg, Mühle b. Dirſchan 
102:] Suche p. jof. reſp. ſpäte 
ein gut gehend Kolonial- Mate 
rial⸗ u. Deſtillationsgeſchäf 
zu pachten. Meldungen brief 


mit der Aufſchrift Nr. 1027 durg 
den Geſelligen erbeten. 


Kolouialwaaren⸗Geſchäft m. 
Schank, ſucht ein ein ſtrebſame 
Kaufmann zu pachten. Offer! 
unter Nr. 1096 an den Gejell 
erbeten. 


«ine kleine Waſſermühl, 


m. gut. Kundſch. ſ. v. 1. April z. pach 
G. Balzer, Mühlekonneckb. Tuche 


Ein Breunerti⸗Gul 


werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr.] w. & ae geſucht. Offert. er! 


1136 d. d. Geſelligen erbeten. 


etrykowski, Thor! 


Tragt Wagner's Echtes Deutsches Merino (Heng Deutsche Vieoene). 


Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Strickgarne, Unterkleider, Socken 
t Strümpfe, Kindersachen, Flanelle ete. sind die aus dem echten deutschen Merino eher Teacher Vigogne) von 5 
Wogner q Söhne, Naunhof i. S, hergestellten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke. Bezugsquellen werden 


bereitwilligst nachgewiesen. 
a, driſchen Silberlachs 


verſendet in lebensfriſch. Waare 
a Pfd. CO Pf. bis 1 Mk. 


Ed. Müller, Danzig, 


Seeſiſchhandlung. 
Einen großen Poſten Eichen⸗ 


Heomelriſche und kultur- 
kechniſche Arbeiten 
jeder Art { 
und jeden Umfanges, ſowie die 
Ansbild. v. Landmeſſ.⸗Eleven 
übernimmt Hesse, vereid Land⸗ 


meſſer und ſtaatlich gepr. Kultur⸗ 
techniker, Allenſtein. [8901 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
fan- 4 Handtüder uſw. 
le Garn⸗ u. Webebaumwollhoͤlg 


J. Z. Lachmann, nin. 


1110] Der Bau meiner Dampf 
maſchinen⸗Anlage iſt beendet und 


Ostern in Jerusalem. 


Billige Orient-Reise. 


1 17 Triest — Corfu — Patras — Athen — Piräus = A ke Spei 5 
Beirut — Damaskus — Baalbek — Haifa, | 6 N ö unt feiſche eideue Schles wos 
. Benn bag ne NUR AECHT EN 


— Memphis — Sakkära — Pyramiden — 
Alexandrien — Triest. 

Abfahrt 23. März. Reisedauer 30 Tage. 
Preis je nach Lage der Cabine inclusive Verpflegung 
Hötels I. Ranges, Wagen, Reitthiere, Besichtigungen; 

Trinkgelder etc. 


650 resp. 750 Mk. 


Illustrirtes Programm und Bedingungen gegen 25 Pf. 

in Marken zu beziehen durch = 

Gustav Böhme jr., Leipzig, 
Hainstrasse 2, Ecke Markt, 

— Büreau für Orientreisen. — 


Direcie Billets nach allen Häfen des Orients, 
Japan, China etc. [5356 


mir zur Keuntniß zu bringen, daß 
gie Getreide auf Wunſch geg. 
ehl, Graupen und Grütze 
ſogleich umgetauſcht wird. 
Gleichzeitig empfehle meine 


guten Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
mehle, Weizen⸗ u. Rogger⸗ 
kleie, Gerſtenſchrot, Hafer: 
ſchrot, weiße u. graue Koch⸗ 
etbſen, Granpen u. Grüßen 
zu billigen Preiſen. 


Hausmühle Riesenburg, 


den 15. Februar 1896. 


C. Fritz. 


920) Dom. Bachwitz b. Biſchofs⸗ 
thal ſucht franko Kleinbahn 
romberg 2000 Ztr. Daberſche 


Kartoffeln 


zu kaufen. 
Ein wenig gebr. 


echt. 005 Niederrad 


Eichen⸗,Weißbuchen⸗ u. Eſchen 
Rundholz von 8—15 Zoll ſtark, 
einen großen Poſten geſunde, 
aſtfreie Waldlinden, Bohlen 
und Bretter hat . 
franko Czerwinsk billig ab⸗ 
daham nur bei vorheriger Be⸗ 
ichtigung. G. Lie dke, 

818] Zellen bei Pehsken. 


a sind gege 

N-F-W Fahrräder Wi: 
und Feuersgefahr versichert! 

— N-F-W-F«hrrädes 

sind nach wie vor 


Billig! 
F Unverwüstlich \ 


in 


Das Fleiſch⸗Pepton 


der Compagnie Liebig 
iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
und feines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs⸗ u. Kräftigungsmittel für Schwache, Blut⸗ 
arme u. Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 19261 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. 
Carl von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 
Mark 


11. Jahr 
postfrei! 


Verlangen Sie 
per Postkarte 


GRATIS-NUMMER] 5 


enn jeder Topf den Namenszug blauer Farbe trägt. 


2 Leicht! 
Sensationelle Neu- Sohnell! + » » » 
heiten pro 1898. Elegant! 
Kein Interessent versäume, eine Preis- 
liste einzufordern. 
Norddeutsche Fahrrad- Werke; Danzig. 


Kiefern⸗Grubenholz 


zu Telegraphenſtangen geeignet, 


7 2 Fer] 


Abonnements - Anfang jederzeit 


Butteriek’s Modenblatt 


Das brauchb. n. billigste Modenblatt der Welt 
Monatlich ca. 70 neueste Original-Modelle! 
Wirkl. zuverläss. Schnittmuster f. jede Grösse 
nach Maass n. Anweis., von 25 Pf. an, durch: 
BLANK & Co., Schnittmust.-Abth., BARMEN. 


ſofort zu verkaufen. [925 
Nächſte Bahnſtation Czersk u. 
Lnianno, Strecke Laskowitz⸗Konitz 
Mühle Kl. Schliewitz 
bei Gr. Schliewitz. 


für 175 Mk. ſofort zu verkaufen. 


ert. unt. Nr. 953 an den Ge⸗ 8 En . rich 5 8 
ſelligen erbeten. g Ein . — Kaffee gebrannt. * 3 
im Sommer 2 zu 8902] Wir empfehlen zum Ver⸗ Fünfzig Feſtmeter 


fahren, wegen Todesfalles z. per⸗ ſuch Packete von 9½ Pfd. Santos 
kaufen. Näheres Danzig, 9 Mk., Maracaibo 10 Mk., Santos 
Heiligegeiſtgaſſe 24, 11 l, zwiſch. Perl 10 Mk., Campinas Perl II. 
½9 und 9 Vorm. u. 3—4 Nachm. 12 ME. 50 Pf., Campinas Perl I. ede Sum ee 
— ı= 14 Mk., Campinas II. 11 Mk. Dom. Neudeck b Frer ſtadt 
Nur 834 Mark 50 Pf., Campinas I. 12 Mk. 50 A Reitreußen 800 

kost.50 Mtr.—1 Mtr. breites Pf. portofrei gegen Nachnahme. | ————— 
— bestes verzinktes Draht- Reiner und bei theueren Sorten Verkaufe 

größere Poſten ſchöne, aſtfreie 


geflecht zur Anfertigung von fein. Geſchmack garant. eventl. 
L. Harling & Co., Hamburg 8, 00 „ 
Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei. \ U el ame 


Zurücknahme. 
5 franko Bahnhof Illowo Weſtpr. 
H. Kriesel, Preis nach Uebereinkunft. [821 
N) 


Borchert, Zworaden 


Karbolineum Birken» Rukhol; 


garantirt rein u. „jabieel offerirt 
*. ME. 9, p. Ztr. Netto incl. Faß. 
E. Hoepfner, Cerwinsk. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken) 
welche bel Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirnraiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗ Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S., 


Prinzenſtr. 42. [8489] . Dirſchau per Narzum Or. 
er 3 957] empfiehlt 649] Auf dem Dampfſäge 

em 25 ( pfſägewerk 

Cartenzäunen, Hühnerhöf. | zu Driginalpreiien Schwenten bei Sartowitz find 


u. s w.frachtireijed.deutsch. 


1•, 2, 3», vom friſchen Einſchnitt 
4ſchaarige 


Pflüge. Bretter, Wohlen, 
Sagen Latten u. Kanthölzer 


83 in reichlicher Auswahl vorhand 
Krümmer. bg werben „au, angemefenen 
Preiſen tägli egeben. 
es. 1 "Die Berwaltung. 
umjonit. Binder. 
8 435] Sehr ſchöne 
Haupt⸗Niederlage Y + 
en! gefunde Zwiebeln 
) . a 2 
. „% d D . 
Sr Gekehlte Chürbekleidungen Abbruc 
ge a und Fufleiften Zum 4 Tuch 


un . X >: ur ke 
BRENNABOR-RADER ere 


Bahnstat. Preislist.all.Sort. 
Geflechte u. Draht n. Gebr.- 
Anleit.grat.durch J.Rustein 
Drahtw.-Fab.‚Ruhrorta.Rh.33 


Preis⸗Verzeichniß über Ia.[7611] 
'Gummi-Wanren 
verſendet asgen 10 Pf.⸗Marke 
Sanitätö-Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. A. 


Zum Wohl der Menſchheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche 
an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
Verdauung und Avpetitloſigkeit 
leiden, ein Geträuk unentgeltlich 
namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat und von 8 
Aerzten warm empfohlen wird. IT N 

3 Koch, penſ. Königl. Förſter ren 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtf). 


Gebrüder Dold 


Tuchfabrikanten. Ni d 1 · d fi a will ich mein Wohnhaus, Unter» 
5 2 Ihe ty ets vor; | will ich mein Wohnhaus, Unter 
Tuce Cheviots Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. Niederra Nadin u ber ikelan or {bornerjtraße Ki een 
„ 7 2 5 3 2. März kann mit dem Ab⸗ 
vorzügliches deutſches Fabrikat Dampfſägewert Maldeuten. im s 
codenſtoffe, jchwarz, Lolteste und grösste Fahrradfabrik des Continents mit beten Dunlop- Pneumatik, aTläge Hildebrandt. [5191 | br N 5 3 5 
Budstins, blau, braun, 1600 Arbeiter, Jährliche Production 15000 Räder leicht Ben a meucjten . L. Cohn, Oberthornerſtr. 
g Verbeſſerungen und ſämmtlichem 7 - 9561 Ein ganzes 
Paletotſtoſſe. auch melirt. amn Zubehör, billig zu verkaufen. Deine Annoncenu,Preis-(ourante 6 


[9884] 


Otto Roeser, Graudenz. ene stets bei sich zu führen, ist der 
8912] Garantirt reinen Berlin. RütersirH. Wunsch all, Klavierspiel, Nicht 


Blüthenhonig Eingeſäuerte so, dass er in Ermang v. Noten 


a Pf 70 Pfg. Poſtbüchſe von : sein. Kun: 
9 Pfund faut Mark, größere 3 zu erfreuen vermag, Diesem 
Poſten billiger. I e zu begegnen tritt der unter- 

zeichnete Musikverl. m. einem 


G DOLD. 
L 


Rammgarn, Große ſchöne 5 
Schwarze Auswadl. Apotheke zum goldenen Adler. nete, 
at = e Marienburg Wpr. ſo zung der Vorrath 19588 Musikalischen Salon-Album 
atins. ae we Asuben a N ' 
Meer Ba Melaſſe uckerfabrik Meino, | in Taschenhuch-Format 
rtofrei. Jedermann, Sr orale Ya Revier. 
m 8 zum Grünfüttern 8 E SS Spiele. Das N rte 
Villingen A. im Schwarzwald. giebt bei billigſter Breisitellung 8 E Ss bum enthalt n 4. 8888 J. 
ö jederzeit ab 15580 „SS „ 2 85E8° | | 12x16 cm auf 50 Seiten nach. 
Str ol ! fi f 0 il Melno 83 2 E 2 2 5 EN Nane it. in best. Noten 
23 2 58888 Steh. Sit. st. B en- 
; J je _Zucerinbrik_Meino. — = BE 8888 druck und unverkürzter Form. 
Base 800 eat e ie ab. = S 2 An. 538222 ar 1 aus 5 F. 
ka. 1 entn. 95 er geſund. 1 2 SSS Mendelssohn. 2. Ouverture 2. 
- 1 2 re Oper „Norma“ V. Bellini. 
Weizenftroh 218 8 8 E 22 288 Herzensgrüsse,GavotteW .Nehl, 
O i - 1 2 = 3 — . 2885 4. Donanwellen. Walzer J. Jva- 
eiae 8 638 an den in jeder gewünſchten Zuſammen⸗ wer: Si |novici. 5. Albumblatt G. Bartel. 
„Geſelligen“ erbeten. | ſetzung, beſonders in Verbindung dE S S553 6. Ben en 8 0 85 
sn Dom. Neukirch p. Mor⸗ mit Palmkernmehl 2 EN Per 2 8 2 858 5 8 Hrn 
roſchin hat einen gut erhaltenen ee ihes ener ba u SE 22: Porte F. Mendelssohn. 9. Der 
Dame N ſalte | pfieblt zu billigſten Preiſen. SAE = Se e | Horrestischnitzer von Ammer- 
f 7 2 3 ze s |gau, Sc att] A. chel. 
f te f. G E. 2 S2 „ N 10. Alla turca W. A. Mozart, 
— .— Max Wild, i l id ap * 3 8 11. Erinnerung an London 


Chemiſche Analyſen ſtehen 5 — 1 3 
ienfi Marsch W. Thelen. 12. Moment 
. musical F. Schubert. 


— N. ee 
7 77 

i 3 € i m stark) | 11041 Herrſchaft Jablonken, Um dem neuen Unternehmen 

Lexikon-torwat (23 cm hoch, 18 em breit und 6 cm stark) 4 2 1 7 ? am Heuau Unternchmen 

1027 Seiten stark. Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. Kreis Ortelsbur eg kauft e 8 


Holzfreies Papier. Preis früher 10, Jetzt 4 Mk. blaue, weiße au 


2 sofelommibufje 


r 10-12 Perſonen, 


fi i 
7 11 2 7 8 getührte Band 
ein Hotelomnibus : „Der kleine ‚Brehm 05 . Saatlupinen verfauft die Gutsverwaltg. „ „GE det, PR 
Y = 7 K i icht von Brehm) Lebensbilder un * A 3 5 8 3 
für 6 Perſonen, yon W. Lackowitz (nie i Texik.. 1895 er Ernte, und bittet um Rundewieſe. [822 Einsendung von nur 5 1g. 
aut harakter zeichnungen aus dem gesammten Thierreich. Lexik. 3 5 e = 
Format. (25 em 588. 18 em pre u. Gem atark), ca. 1000 Seiten | Muiter mit Preisangabe Preisnugabe. — . in 5 für Porto, Ver 


W Photographie 
D., ſtehen ſehr billig zum 


4 ; > i . Holzfr. Papier. Preis y 6 umm i-Ar t i ke 1 pa kung und 4 
5 Iterei stark. Prachteinband, ca. 400 Illustrat p 16 0 N fl e een en Bände 
Pentel r om. 1987 früher 10, Jetzt 4 Mk. Der Versand nach eg erfolgt k. N) et . ten 8 1 5 igonden 
E egen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme zuzügl. v a Feinste Spezialitäten. e 
d ionerhalb e e oe de der Werte ace, Jeg Verden dr. ebm Breistiften franto, 10% Tbeien- Jansen Musikveriaz 
, ; Exe e beider odex jedes er 2 7 . J, \ 8 2 
e e Fee anc. Expedition des Geselligen. bbau Reb ven. io D. Eger, Dresden A. Düsseidort. 
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11. Fort] Die Dorfdichterin. biaddr debe 


Von A. Linden. . 

„Von Deinen 3 habe ich ſchon in den Zei⸗ 
tungen geleſen, mußt ſie aber patentieren laſſen.“ f 

„Das iſt ſchon belonst und die Patente find in meinem 
eſitz“, entgegnete Walter. 8 
5 1 Du gchon?“ rief Herr Denzler aufſpringend. „Und 
was willſt Du jetzt anfangen mit ihnen und Deinen neuen 

aſchinen?“ 

2 105 ich meine, das ſei naheliegend! Eine Maſchinen⸗ 
fabrik gründen, und weil ich ſelber nicht die Mittel habe, 
zu bauen, mich mit Einem verbinden, der das nöthige 
Kapital hat; zu dieſem Zwecke bin ich hierher gekommen, 
und habe hier auch ſchon Verbindungen angeknüpft. 

„Und mit wem, wenn ich fragen darf?“ forſchte Denzler 
geſpannt. er 

„Mit Reinhard Eckart, meinem alten Freund und Schul 
kameraden, bei dem ich ja auch vorläufig wohne, ſeit ich 
ier bin.“ 

9 „Mit dem Eckart?“ ſagte Denzler, die Stirn in Falten 

iehend. „Wie kamſt Du denn dazu, Dich mit dem einzu⸗ 
ſoſſen? Das iſt doch rein lächerlich, nimm es mir nicht 
übel! Erſtens verſteht der von der ganzen Sache nicht die 
Bohne und dann, wo wollt ihr zwei beide denn das Geld 
hernehmen?“ 

„O, den Betrieb würde ich ſelbſt ſchon leiten und Eckart 
verſchafft das Kapital dazu.“ 

„Das Kapital? Woher ſollte denn das kommen? Der 
Reinhard Eckart kann ſich doch kaum ein paar hundert 
Mark erſpart haben bei feinen Aenitchen und er hat ja 
auch das Häuschen davon erbaut.“ FE 

„Das wohl, aber dennoch hat er ein Sümmchen erübrigt 
und dazu im vorigen Monat von dem Bruder ſeiner Mutter 
in Altſtetten eine beträchtliche Erbſchaft erhalten. Was 
Eckart mir giebt, iſt ſo viel, daß wir einen Platz erwerben 
und mit dem Bau und der Einrichtung einer kleinen Fabrik 
beginnen können; ſpäter mit dem Gewinn werden wir den 
Betrieb ſchon e und der Bauplatz braucht auch 
nicht gleich baar bezahlt zu werden.“ 

„Hm“, brummte Vater Denzler, „das gefällt mir nicht, 
Junge! Siehſt Du, der Eckart iſt klug und hat Dich be⸗ 
ſchwatzt! Bei dem würdeſt Du ſehr den Kürzeren ziehen.“ 

„O nein, nein, Herr Denzler!“ vertheidigte Walter ſeinen 
Freund mit einer ihm ſonſt fremden Wärme; „da thun Sie 
Reinhard Unrecht. Er hat mir es nur angeboten, weil er 
mir gerne helfen möchte, mein Ziel zu erreichen, das weiß 
ich. Er iſt vollkommen uneigennützig! Freilich werden wir 
nur in ganz kleinem Maßſtabe beginnen können, aber ich 
möchte auch nicht gern noch lange auf Jemanden warten, 
der ſich mit mir aſſociiert.“ 

„Haſt es auch nicht nöthig, Junge, gar nicht nöthig!“ 
behauptete Herr Denzler mit einer ſtolzen energiſchen Be⸗ 
wegung ſeiner Eiignelimäckten Hand. 

iber 

„Nichts aber, mein Junge, es führen noch mehr Wege 
nach Rom als einer; muß mir ihn einmal anſehen Deinen 
Kram, und wenn mir die Geſchichte gefällt, dann ſage ich 
Dir, haſt Du nicht nöthig, noch lange nach einem zu ſuchen, 
der Dir das Kapital giebt.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Denzler, wie meinen Sie 
das“, fragte Walter erregt. 

„Wie ich es meine? Ei, das meine ich, daß der Mann 
dann vor Dir ſitzt, den Du brauchſt. Du haſt Deine 
Maſchinen und Deine Patente, Deine Klugheit und Dein 
Geſchick dazu; ich habe das nöthige Kleingeld und auch jo 
ein bischen Spekulation, da ſoll ſich das Ding wohl machen; 
und wer weiß, wer weiß, was dann noch alles daraus 
wird.“ 

Walter Bronnheim athmete ſchwer. „Herr Denzler, 
Sie eröffnen mir da eine verlockende Ausſicht, aber ich 
muß bedenken, ich bin, wie geſagt, in der Hauptſache ſchon 
einig mit Eckart, es hieße vielleicht ihm mein Wort 
brechen und nicht korrekt handeln, wenn ich jetzt zurück⸗ 
treten wollte.“ 

„Habt Ihr ſchon was Schriftliches gemacht?“ 

„Einen Kontrakt? Nein, noch nicht.“ 

„Na, mein Sohn, daun kaunſt Du jederzeit thun, was 
Du willſt. Mit ſo kleinen hakligen „Wenn“ und „Aber“ 
kommt man nicht weit im Leben, das mußt Du Dir ab⸗ 
gewöhnen. Uebrigens, es iſt ja auch noch nicht abgemacht, 
20 es etwas wird mit uns Zweien, ich muß mir, wie 

eſagt, Deinen Kram erſt anſehen. Jetzt ſage mir einmal 
I ungefähr, wie es iſt, daß ich mir etwa eine Vorſtellung 
avon machen kann.“ 

Immer wieder ſchenkte Herr Denzler ein; der junge 
Mann erfüllte ſeinen Wunſch und das Gehörte ſchien 
Denzler ſehr zu befried'gen, ſie verabredeten einen Tag, 
wo ſie zuſammen die Zeichnungen und Pläne durchgehen 
wollten. Als Walter dann im Begriffe ſtand, ſich zu ver⸗ 
abſchieden, litt es Herr Denzler nicht. 

„Du biſt heute unſer Gaſt, mein Junge, hab's eben 
unten ſchon mitbeſtellen laſſen; haſt überhaupt einen dummen 
Streich gemacht, daß Du Dich bei den Eckarts einquar⸗ 
tierteſt, als wenn ich garnicht mehr da wäre, der Dich von 
Kindesbeinen an kennt und Deinem Vater auch ſchon 
manchen Gefallen gethan hat. Der gute Mann gab all 
ſein Geld für Bücher aus und dann hat es in dem Punkte 
oft gehapert bei ihm.“ 

„Ich weiß, ich weiß“, ſagte Walter erröthend, „wir waren 
Ihnen verpflichtet für manches.“ 

„Na, ſtill davon, aber kannſt Du nicht jetzt Deine 
Sachen von Eckarts wegholen und bei uns wohnen in den 
Tagen, wo Du noch hier biſt?“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Denzler, und ich würde gern 
Gebrauch machen von Ihrem liebenswürdigen Anerbieten, 
aber Reinhard Eckart iſt mein Jugendfreund, er und ſeine 
Mutter haben mich ſo herzlich aufgenommen, da würde es 
ſie doch allzu ſehr beleidigen.“ 
{ „Kommt mir ſchon wieder mit einem „Aber“; na, in 
dieſem Falle mag es denn auch hingehen, kuntzig, ſei ge⸗ 
ſcheiter! Zum Mittag bleibſt Du jedoch bei uns, das geht 
nicht andere. Wir eſſen um Eins. Es iſt ja bald fo 
weit und in der Zwiſchenzeit will ich Dir mal meinen 
Garten zeigen.“ 


Walter Bronnheim nahm die Einladung an. Herr 
Denzler zeigte ihm noch den Empfaugs⸗ Salon und die 
Fremdenzimmer. Alles war mit großer Pracht und nicht 
ohne Geſchmack und Schönheitsſinn ausgeſtattet. Nur ver⸗ 
einzelt, hin und wieder zeigte ſich der künſtleriſch ungebildete 
Sinn des Beſitzers. Er führte ſeinen Gaſt dann in den 
Garten, zeigte ihm das neueingerichtete Treibhaus, die 
künſtlichen Teppichbeete und das noch in der Anlage be⸗ 
griffene große Baſſin eines Springbrunneus. 

„Das wird hier noch gemacht, dann iſt alles fertig; es 
fehlen nur noch ein paar ſteinerne Figuren, wie der Ronald 
ſie da drüben hat; weißt Du, ſo ein paar Frauenfiguren 
von Marmor!“ 

An ihnen vorüber ſchritt ein junger, etwa achtzehn⸗ 
jähriger Mann in grauem Leinenanzug, er grüßte den 
Fremden ein wenig linkiſch und verſchwand dann in der 
Thür des Treibhauſes. Walter Brounheim hielt ihn für 
einen Gartengehilfen, er kam ihm bekannt vor und doch 
wußte er ſich nicht zu erinnern, wo er ihn geſehen; gewiß 
ein früherer Schüler feines Vaters. Es fiel ihm jedoch 
der eigenthümlich finſtere, mißmuthige Ausdruck auf, mit 
welchem Herr Denzler dem jungen Menschen nachblickte. 

„So, nun kommen Sie, daß ich Sie zu meiner Frau 
und den Mädels bringe“, ſagte jetzt ſein Wirth. Er führte 
ihn in's Wohnzimmer, wo er Frau Denzler und Milly 
fand. Die erſtere gab an ſtattlicher Körperfülle ihrem 
Gatten nichts nach. Ihr behäbiges Geſicht zeigte mit 
ſeinen friſchen Farben noch immer Spuren davon, daß ſie 
ehemals ſehr hübſch geweſen. Sie hatte ſich in Weſen und 
Kleidung eine nüchterne Einfachheit bewahrt, dabei doch 
eine gewiſſe würdevolle Feierlichkeit des Auftretens im 
Gegenſatz zu der Leutſeligkeit und Prunkſucht ihres Gatten. 
Milly hatte auch indeſſen ein wenig Toilette gemacht und 
trug jetzt ein helles Mouſſelinkleid, die ſchweren rothblonden 
Zöpfe aufgeſteckt; ſie wurde ganz roth vor Verlegenheit, 
als Bronnheim eintrat. Auch die älteſte Tochter erſchien 
jetzt. Im Geſicht und Weſen glich ſie der Mutter; ſie hatte 
ganz deren einfache und nüchterne Art, und min Bronnheim 
ſie ſah, begriff er wohl, daß ſie, wie man von ihr erzählte, 
einen ältlichen, ſteinreichen Gutsbeſitzer manchem jungen 
Bewerber vorgezogen. 

„Kinder, hier bringe ich Euch den Walter Bronnheim, 
meinen muthmaßlichen künftigen Aſſocis bei der neuen 
Waffenfabrik in Altſtetten!“ ſo ſtellte Vater Denzler ſeinen 
Gaſt den Damen vor. „Na, meine Frau und die Milly, 
die keunſt Du wohl noch, Walter, mein Junge Aber wo 
iſt denn die Elſa? der Arthur, der Schlingel, iſt auch noch 
nicht hier!“ fuhr er ärgerlich fort, ſich umſehend nach den 
Vermißten. 

„Aha, da kommt ſie! Meine Tochter Elſa!“ ſagte er, 
nach dem Eßzimmer weiſend, wo, gerade unter der Portiere 
im vollſten Sonnenglanz, das junge Mädchen ſtand, die 
dunklen träumeriſchen Augen auf den Gaſt geheftet. Dieſer 
machte eine Verbeugung, aber, wie er ſelber fühlte, ſehr 
ungeſchickt. War es die Sonne oder war es ihre Schön⸗ 
heit, die ihn ſo blendete, daß er ſich ihr gegenüber verlegen 
wie ein Schulknabe vorkam? Nun ſie daſtand, in dem 


faſt weißen Muſſelinkleid, eine vollerblühte Roſe im 
Gürtel war ſie ſelber das leibhaftige Bild dieſer Blumen⸗ 
königin. 


Die ärgerliche Stimme Denzlers weckte ihn aus ſeiner 
ſtaunenden Bewunderung. „Biſt Du nicht geſcheit, Arthur? 
Kommſt da herein wie ein Arbeiter! Zieh' Dir doch 
wenigſtens einen anderen Rock an, ehe Du mit uns zu 
Tiſche gehſt!“ 

Walter Bronnheim wandte ſich um. An der Thür 
ſtand der junge Menſch, den er vorhin für den Gärtner⸗ 
gehilfen gehalten. Es war der einzige Sohn des Hauſes. 
Schweigend ging der Getadelte hinaus und ſein Vater ſah 
ihm kopfſchüttelnd, mit bekümmerter Miene nach. Ju 
Millys Geſicht zeigte ſich ein mitleidiger Ausdruck, indeß 
fie raſch aufſtand und dem Bruder folgte. 

„Es iſt traurig mit dem Jungen! Es iſt ja mein ein⸗ 
ziger leiblicher Sohn, aber das muß ich jagen, ich bin bange, 
an dem iſt Hopfen und Malz verloren.“ 

Seine Gattin ſeufzte und ſchwieg; gleich darauf kamen 
Milly und Arthur zurück und man begab ſich zu Tiſche. 
Walter Bronnheim ſaß neben dem Hausherrn, ſeine Nach⸗ 
barin war Elſa, ihm gegenüber ſaß Milly und an deren 
Seite ihr Bruder. Dieſer trug jetzt einen modernen grauen 
Tuchanzug, der ihn jedoch weniger gut kleidete, als die 
einfache leinene Joppe vorhin. Walter ſah, er glich ſeinem 
Großvater, dem Vater von Frau Denzler, den er noch als 
alten Mann gekannt. Das waren dieſelben ehrlichen Augen, 
dasſelbe etwas breite Geſicht mit dem Ausdruck gutmüthiger 
Biederkeit und doch einem Anflug von Trotz und Starrſinn 
um Mund und Kinn. Milly bemühte ſich faſt mütterlich 
um den Bruder; die anderen ſchienen jedoch gar keine 
Notiz von ihm zu nehmen, nur daß des Vaters Blick 
zuweilen mißmuthig den jungen Mann ſtreifte. Elſa hatte 
wohl den Eindruck bemerkt, den ihre Schönheit auf den 
jungen Gaſt gemacht; ſie hob, während er mit dem Vater 
ſprach, zuweilen die dunklen Augen zu ihm auf und ließ 
wie träumend die Blicke auf ihm ruhen; mit heimlichem 
Wohlgefallen gewahrte fie dann, wie er verwirrt nur 
ſtockende Anworten gab. Vater Denzler zog mehrmals 
Milly in das Geſpräch. 

„Na, kleines Mädel, reiche mir dies, reiche mir jenes 
her“, oder: „Was jagt Du dazu?“ Und die Angeredete, 
über und über roth werdend, gehorchte oder antwortete 
kurz und verlegen. Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Wegen Soldatenmißhandlung iſt in Stettin der 
Unteroffizier Steglin von der 4. Kompagnie des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2 durch kriegsgerichtliches Erkenntniß 
zu zwei Jahren Feſtung und zur Degradation verurtheilt 
wollen. Nach dem, was aus der ee verlautbart, 
handelt es ſich um eine Reihe Mißhandlungen, die zum Theil 
eine Aufnahme der Mißhandelten in das Lazareth nothwendig 
machten, aber trotzdem nicht angezeigt wurden. 

— [Zwiſchen Spitzbuben.] „Du, Karl, kannſt Du mir 
einen Vertheidiger empfehlen?“ — „Ja, nimm den, der mich 
vertheidigt hat! Der — weint ſogar, wenn's nöthig iſt!“ (Fl. Bl.) 


— [Beim Dichter.] Dichtersgattin (zu ihrem Manne): 
Aber Arthur, welch eine Unordnung in deinem Zimmer]! Du 
haft wohl wieder einmal einen Reim nicht finden können!?“ 

— [Prinzen⸗ Erziehung.] Hofmeiſter: „Welche Farbe 
hat das Pferd?“ — Prinz (trotzig): „Das Pferd ie grün!“ 
— Hofmeiſter: „Ganz richtig — Durchlaucht geruhen ſicher 
ein Heupferd zu meinen!“ Fl. Bl. 


Sieht einer nur nicht dünkelhaft herab, 

So laß ihn froh ſein Haupt erheben; 

Wenn Gott dem Mooſe niedres Wachsthum gab, 
Der Tanne hat er andern Trieb gegeben. 


Briefkaſten. 


DO. O. Alleuſt. Freiwillige, welche von Beruf Schreiber find, 
werden von jedem Bezirkskommando bei vorhandener Vakanz an⸗ 
n Die militäriſche Ausbildung derſelben dauert in der 
Regel ½ bis ½ Jahr. Die geringite an ſolche Freiwillige ge⸗ 
ſtellte Anforderung iſt ein Bruſtumfang von 78—84 em. 

S. S. Die einem Halbinvaliden, der zu einer militäriſchen 
Behörde kommandirt iſt, gewährte monatliche Zulage kaun bei 
Krankheit und Urlaub in Abzug gebracht werden. Iſt die ge⸗ 
währte Zulage etatsmäßig, ſo muß, da ſie nur auf die Dauer der 
Dienſtleiſtung tageweiſe gewährt wird, bei Urlaub oder Krankheit 
ein Abzug für dieſe Zeit eintreten. 

E. B. In die nach 8 56 der Landgemeindeordnung öffentlich 
ausgelegte Wählerliſte kann jeder 5 Ani 
nehmen und ſich aus derſelben Notizen machen bezw. das für 
den einzelnen Stimmherechtigten Bemertenswerthe göſchrelben. 

K. L. in N. Vorträge mit Experimenten hat u. a. der 
Phyſiker Karl Caroli, Berlin NW.. 7 unter den Linden an» 
gekündigt. Der Herr würde vielleicht auch bereit ſein, ſolche Vor⸗ 
träge außerhalb Berlins zu halten. Was derartige Vorträge 
koſten würden, wiſſen wir nicht. 


= IP jene Stellen.] Bürgermeister in Pollnow, Gehalt 
1800 Mk., Nebeneinkünfte 300 Mk. Amtsunkoſten⸗Entſchädigun 
600 Mk., bis Ende Februar an Stadtverordnetenvorſteher Pick. 
— Stadtkämmerer, Magiſtrat Wehlau, 1200—1800 Mk., bis 
15. März an V Rechtsanwalt Neßlinger. 
— Stadtwacht meiſter, Stadtrat) in Waldheim, Königreich 
Sachſen, Anfangsgehalt 1200 Mk. und 100 Mk, Wohnungsgeld, 
1. April. e Naumburg a. S, 
e 10501350 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld, baldigit. — Polizei- 
Ss eant, Magiſtrat Mühlheim a. Rh., 1200—1600 Mk. und 
90 Mk. Kleidergeld, ſofort. — Inſpektor (beim Svolbade) 
Magiſtrat Inowrazlaw, 1200 Mk, freie 1 Brennung 
und Beleuchtung. Bewerbungen bis J. März er. — Baupolizei- 
Aſſiſtent Magiſtrat Hannover, Anfangsgehalt 2000 Mk. Be⸗ 
werbungen bis 20. Februar er. — Baupolizeikontroleur, 
Polizeiamt Lübeck, 2400-3000 Mk. Bewerbungen bis 20. Fe⸗ 
bruar er. — Stadtbauamtsaſſiſtent, Magiſtrat in r 
2200 —3400 Mk. — Bürgermeister Lünen, 3600 Mk., bis 1. März 
an Herrn Coers. — Magiſtratsdiener und Polizeiſergeant 
in Friedland (Bez. Breslau) 600—900 Mk., freie Wohnung und 
Heizung, 36 Mk. Kleidergeld. Sicherheit 150 Mk., Zivilver⸗ 
L ee Bew. bis 10 März an Magiſtrat. — Kämmerei⸗ 
und Spaxkaſſen⸗Rendant in Schkölen, 900 Mk., 2400 Mk. 
Kaution, bis 20. Februar an Magiſtrat. — ne 
Lage (Lippe), Gehaltsangabe, bis 17. Februar an Maglſtrat. 
P i ee n Patſchken, 750 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
bis 15. März beim Magiſtrat.— Kämmereikaſſen⸗Rendant, 
Militſch, 1300 Mk. und 150 Mk. Nebeneinnahmen, Kaution 
1500 Mk. Bewerbungen bis 30. Februar an Magiſtrat. 


Thorn, 15. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) | 
Weizen in Folge ſtockenden Abzuges bei fehlender Kaufluſt 
niedriger, 128 Pfund bunt 145 Mk., 130 Pfd. hell 148⸗49 Mk., 
— Roggen niedriger, 121 Pfd. 112 Mk., 1924-25 Pfd. 113 Mk. 
—,Gerſte flau, feine Brauwaare 11618 Mk., feinſte über Notiz, 
mittel Brauwaare 110-115 Mk. — Hafer helle, weiße Qualität 

105108 Mk., geringerer 100-102 Mark. 


Bromberg, 15. Februar. Anitl. Haudelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108— 120 Mk., Kochmaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. - 
Berliner Produktenmarkt vom 15. Februar. 
Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, 
157,25 —156—156,75 Mk. bez., Juni 156,25 — 156,75 Mk. bez., 
Juli 156,25 — 156,75 Mk. bez., September 156,50— 157 Mk. bez. 
Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualität geford., Mai 
126,50—126,25—127 Mk. De} Sun 127,25—127—127,50 ME 
bez., Juli 127,75—127,50—123 Mk. bez., September 128,75— 129,75 
bis 129,50 Mk. bez. 7 
Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mt. 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 113170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128—138 Mk, per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Nüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,1 Mk. bez., Februar 
März 20,1 Mk. bez. 


Driginal⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 15. Februar 1896. 


Mai 


20,1 Mk. bez., 


Mark Mark 
Ia Lerte eli 14% —15 Rum⸗Couleur 31—32 
la Kartoffelſtärke — 41415 Bier⸗Conleur 30-32 
Ua Kartoffelſtärke u. ey; 11½ —12½ | Dextrin, gelb u. weiß la. 20—21 
Feuchte Kartoffelſtärke 8 Dertrin socunda , 1 17-19 
Frachtparität Berlin 7,60 Weizenftärfe (klſt.) . . 60-82 
Flfr. Shrupfabr, notiren Welzenſtärke (grßſt.) „3536 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. = do. Halleſche u. Schleſ. 97-88 
Gelber Syr up. 151,—17 | Reisſtärke (Strahlen) . 47-48 
Cap Syrup 17½—18 | Reisſtärke (Stücken 46-47 
Cap. Export 5 . 18½ 19 | Maisfärle „0 3 0. .| 30-82 
Kartoffelzucker gell. . 16 - 16½ J Schabeſtärke 1955 32 — 39 
Kartoffelzucker cap. 17 w-12 


Stettin, 15. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 142—154, per April⸗Mai 156,00, per 
Mai⸗Juni 157,00. — Roggen loco ſtill, 121—125, per April⸗Mat 
125,50, per Mai⸗Juni 126,50. — Pomm. Hafer loco 111—117. 
Spiritusbericht. Loco niedriger, mit Faß 70er 33,00. 

Magdeburg, 15. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 12,90—13,10, Kornzucker excl. 880, 
Rendement 12.40 — 12,60, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9, 
bis 10,25. Feſt. 


Für den nachfolgenden Theil I die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ieder Art. 


is Sammte, 
Bridge u. 
; Velvets 
0 ; liefern direkt a. Pri- 
\ | vate in jedem Maaße 


von Eiten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 
Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Gummiartikel, 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert obne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. II. Wielck. Frankfurt a. M. 


— 


Agenten l. Platzvertreter 


engagirt stets und überall bei 


höchster Provision zum Ver 


triebe der weltberühmten 


Hof-Göhlenauer 


Holzrouleaux u. Jalousien 


(Mehrere Reichs-Patente, so- 
0 Alleinige Fa- 
brikation mit Dampf- u. Wasser. 
kraft, grösste Musterauswahl- 


Fritz Hanke, Nef-Göhlenau. 


Fost Friedland, Bez. Breslau. 


Eichen⸗Faßholz FF 


kauft jedes Quantum. Offert. 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


359] 80 Zentimeter lange, 18 


wie prämiirt). 


Zentimeter hohe 


Maſchinenfelgen 


eichene, rothbuchene, birkene 


Bohlen 


in verſchiedenen Stärken, 


Wagenarme, 
und Speichen 


ſtehen zum Verkauf auf Bahn⸗ 
A. Witzke. 


hof Subkan. 
1052] Jeden Poſten 


Kitfernſtangen 


ſowie birkene 


Deichſelſtangen 


in verſchiedenen Dimenſionen bat ſow. mer Zentrifugen Majch., 
ab Wald Kopitkowo od. Waggon I: Ta 


Station Tzerwinsk abzugeben. 


5: Fitzermann, Dombrowken 


ver Kleinkrug. 


6a. 30 Ztr. Nolhllte 


diesjährigen, gut gereinigt, mit 
etwas egebreit beſetzt, * 20 
Mark und 


cu. 40 Ztr. Tannenklet 


diesjähriger Ernte, mit etwas 
Wegebreit beſetzt, A 20 Maxk 
verkauft [506 
Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. 
— Muſter auf Wunſch. — 


Schwediſchllee 


in erſter Qualität und ſeidefrei 
at abzugeben zu 40 Mark pro 
tr. Dom Zegartowitz bei 
Wrotzlawken. 9906 


Gute Zuckerfutter⸗ 


Rübenſaa 


ehr ertragreich. (Bei 12—14 

rozent Zuckergehalt) 18 Mark 

pro Zentner hat Poſorten bei 

Allenſtein . 1796 
Amtsrath Patzig. 


466] 200 Zentner 


große Früherbſen 


zur Saat 
verkäuflich. — Reife vor der 
Roggenernte. 


Dom. Gremboczin. 


Saatſeuf 
3-400 Zentner, à Zent. 7 Mark 
ab Roſenberg offerirt 1973 


Rittergut Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


797] Reinen, guten 


Saathafer 
ſucht und erbittet Offerten 
Dom. Frögenau Opr. 


Saatll’e, ſchönen 
reinen Saathafer, 
Santgerite, 2000 Fir. 
Kartoffeln 


Blaue Rieſen, empfiehlt 
Görski, Mirotken 
10401 ver Ultiahn. 


Eckerndorfer ſow. Oberndorfer 


Aunkelfnat 


offerirt in beſter, keimfähiger 
Waare allerbilligſt. 

Max Meyer, Brieſen Wpr. 
Getreide⸗ und Produktengeſchäft. 


1. Samen der tolbgran 
bäntigen Nieſenwrucke 


1,50 Mk. per Pfund, 


2. Anderbeder Santhafer 
3. Engl, weiber Saathafer 


* 6,50 Mark pro Zentner 
frei Bahnhof Lauenburg i. P. 
in Käufers Säcken gegen Kaſſe 
ober Nachnahme hat abzugeben 
das Dominium Kl. | 
bei Vietzig i. Pom. 1978 


Felgen 


Sämereien. 


Arbeitsmarkt. 


Hauslehrerſtelle ne inte 
ſucht v. Oſtern ab cand. theol.] J. b 
Penkert in Thiemendorf, Schl. 


arten, ſowie an der Schnell⸗ und 


wirkl. dauernde Stell. Gefl. Off. 
unt Nr. 1064 an den „Geſ.“ erbet. 


1041] Suche für 
zwei Gehilfen 
welche ihre Lehrzeit beendet 


haben, bis 1. März Stellung, 
desgleichen ſuche ich zwei kräft. 


Lehrlinge und ein 
Lehrmädchen. 


Dampfmolkerei Leſſen Weſtpr. 


785] Ein junger Mann, gel. 
Materialiſt, der längere Zeit in 
ein. Engros⸗Geſchäft als Lageriſt 
thätig war, ſucht per 1. März 
Stellung als Komt. od. Lageriſt. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 785 d. d. Geſelligen erbeten. 


Offizier a. D. 32 3. alt, ſucht 
Volontärſtellung 


bei Selbſtthätigkeit in größerer 
Wirthſchart zur gründlichen Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft. 
Meld. kbrieflich mit Aufſchr. Nr. 
1143 durch den „Geſell.“ erb. 


Stellung⸗Geſuch. 
E. ig., intell. Meier, 25. a., 10 J. 
b. Fach., welch. m. der Milchunterf, 


. 1. M 


E. Jorſtmaun 


verwalt. reſp. Obermüll. 
Kaut. ſtelle i. bel. Höhe. 


Brennereiverwalter 


elbutter u.derFett⸗n. Mager⸗ 
käſerei vertr.ift, ſ.geſt. a. vx. Zeugn. 
3. I. Märzod. ſp. Stellg. a. Molkerei⸗ 
verwalt., Obermeier i. einer Guts⸗ 
od. Genoſſenſchaftsmolk. Gefl. Off. 
erb. Guſt. Scholte, milchwirth⸗ 
ſchaftl. JInſt. Broskau OS. [965 


1142] Suche zu ſogl. od. 1. April 


erf. fücht. Juſpeltor 


unter meiner Leitung. Anfangs⸗ 
gehalt 00 Mk. p. a. Rittgutsbeſ. 
Viltu ow, Saleſch b. Pantau Wp. 


Juſpekt., 28 J., ev ‚übungöfr., i. 
allen Zweig. d. Landw. erf., ſ.,geſt. 
auf gute Zeugn. u. Empfehl., z. 
1. April 1896 Stell. als eriter od. 
allein Inſpektor a. e. größ. Gut. 
A. Engler, Inſpektor, Hedille 

p. Smazin Wpr. [1048 


Aelt., verh. Landwirth, ev., 


3 d, in Bert 3- b. 
poln. ſprechend, in Vertrauens Ju erfragen bei W. 5 1 ſch 


recht, Königsb 


Junger Käſer 


Fabrikation bekannt, 


1128 d. d. Geſelligen erb. 


ſtellungen beſtens bewährt, ſucht 
Tantièmeſtellung. Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
1138 d. d. Geſelligen erbeten. 
1034] Geb. jung. Mann, 34 Jahr. 
alt und unnerh. ſucht von ſofort 
Stellung als 
Nechnungsführ. od Inspektor. 
Offerten unter C. 30 Rudolf 
Mosse Dauzig erbeten. 

Ein älterer, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrener 
Rechnungs führer, d. m. Amts, 
Standesamts⸗, Landwirthſchaftl. 
Buchführ. u. Kaſſenweſen vollſt 
vertr., noch in ungekündigt.Stellg., 
ſucht p. 1. od. 15. April cr. geſt. 
a. g. Zeugn., anderw. Engagem. 
Off. u. Nr. 964 a. d. Geſell. erb. 


1085] Erfahrener zuverläſſige! 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 

41 Jahr alt, unverh. mit beſten 
Zeugniſſen, ſucht ſogleich oder 
ſpäter Stellung. Meld. briefl. u. 
Nr. 1085 an den Geſelligen erb. 
1069] E. Befitzerſ., Opr. 27 J. a., | 
St. a. Wirthſch.⸗Beamt. v. ſof. o 
ſp., ſcheut ſ. n., a. ſelbſt m H.anzul 
g. Z. vorh. Offerten erbeten an 
A. Schneidereit, Bartken 
per Neu⸗Argeningken. 


1082] Suche f. m. Gutv. 1 April ev 
1. Juli er. e tücht u. umſicht. verh 
od. unverh. Oberinſpekt. Gehal⸗ 
1200 Mk. und Neben⸗Einkommen 
Bewerb. die noch in Stellung jed 
gekündigt haben, woll. ihre Offert 
nnter H. P. 120 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. ſend. zu wollen 


Ein ev., ſtrebſ., beider Landes⸗ 
ſpr. mächt. Landw., 25 J., ſ. v 
bald od. ſpäter Stellung als 2. 
Inſpektor oder Hofverwalter. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 842 durch 
den Geſelligen erbeten. 
866] Ein lediger Oberſchweiz. 
ſucht vom 1. April Stellung in 
einem größeren Viehſtand. Meld 
brieflich unter Nr. 866 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein i. all. Fäch. d. Brauereiprakt 
u. theor. erf. Brauer, 28 J. mili- 
tärfr., unv., 10jähr. Praxis, Abſ. d. 
Berl. Brauſch., beſte Zeugn., ſ. u. 
beſch. Anſpr. Stell. a. Vorderb. od 
Brmſtr. Off. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 861 d. d. Geſelligen erbeten. 

Schacht meiſter 
— mies gere Sagen. 
au durchaus erf. ſ. J. Hahn = 5 h 

f Emo zun] Elementarunterr. nachweiſt und 
Zehlendorf Neueſt. I. (Kr. Teltow. beicheid. Anſpr. macht, hei 5 
1073] E. prakt., theoret. durchaus] Kindern, 13—6 Jahr., z. April 
tücht.m. gut. Zeugn. u. Empf. verſeh.] d. Is. geſucht. Meld. nur mit 


Brennereiverwalter Angabe d. Referenzen werden 


a 0 briefl. mit der A 8 . 45 
empf. ſich d. Herren Brennereibeſ. — den SA Rt ni 
bezw. Herren Kolleg. b. z. Beend. d. ——ĩ1ꝶ§ꝗ˙.A 
Brennkamp. z. weit. Führung bzw. 1154] Für mein Modewaaren⸗ 


Vertret. d. Betrieb. da hie, Betrieb und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 


bald eingeſtellt wird. Meldung. uche R 5 
2 fichtige flotie Verkäufer 


briefl. u. Nr. 1073 a. d. Geſell. erb. 
um 1. April. Reflektirende woll. 


Niener 
9 
gute Zeugniſſe zum 1. 
dauernde Stellung auf 
Gute oder Villa. 


durch den „Geſell.“ erbeten. 


10151 Die vakanten Stellung n 
Mererin 
ind beſetzt. 
Die Guts⸗ Verwaltung 
Dembowalonka. 


32 nn nn | 


ſellſchaftskreiſen eingef.,rede- 
gewandter u. jolid. Herr, welch. 
über gute Referenz. verfügt, 
J wird v. e. erſt. deutſchen, beſt⸗ 
9 Lebens⸗ und Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft als 


Reiſebeamter 
zu engagiren geſucht. Dauernde 
u. gut honorirte Stellg. wird 
J bei entſpr. Leiſtung. zugeſicher!. 
Off. sub Chiffre B. 439 
Rudolf Mosse in Berlin SW. 


Hoher Verdienſt 
bei wenig Mühe wird acht⸗ 
baren Perſonen jed. Standes 
ohne erforderl. Fachkenntniß 


cenreichen Artikels zugeſich. © 
— Hohe Provpiſion, ev. auch! 
Gehalt. — Off. sub H. J. 
2978 bef. Rudolf Moſſe, 
Hamburg. [1033 


623] Zum 1. April ie ich einen 
a 


Cand. theol. 
Hauslehrer 
für meinen Knaben, 9 Jahr 
(Sexta) und Mädchen, 7 Jahr, 
bei beſcheidenen Auſprüchen. 
Neu⸗Culmſeeb. A 
Da. 


Cpang. Hauslehrer 


der ſeine Fähigk. hauptſächl. im 


1134] Ich habe zu ſofvrt mehr. 


Unterſchweizer t ie, Zeugni d 
vergeb. e Hürſt, Gehallsanjae 5 — re 
Juchow Pom. J. Rotbitein, Krotoſchin. 


1126] 3. intellig. Meier, einige 
J. b. Fach, w. a. d. poln. Spr. mücht. 
iſt, theoret. u. prakt. ausgeb., vertr. 


ung rſ n. verſch. Method. g. i.Maſtg. 
d. Schwein. vertr. derſ.beſ.augenbl. 
die MolkereiſchuleProskau, ſ. Stell. 
ärz ev. 1. April a. Oberm. od. 
Verwalter. Gefl. Offert. erb. 
von Tucholka, Milchwirthſch. 
Inſtitut Proskau, Oberſchl. 

35 J. a., verh., 
ob. Fam. m. all forſtl. Arb. d. Laub⸗ zu 
u. Nadelhölz., reſp. Ausnutz., Abſch. 
Aufn Taxat.ganz. Beſtände vertr., 
ſow. m. all. Kult.u. Anpfl. Baumſch., 
d. hohl ue nied Jagd, Faſanenz. u. ſ.g. 
Schütze, ſgeſt. o g. Zgn. and. St. Off. 
erb. Waidmannsheil poſtlagernd 
Altöls Kr. Bunzlau i. Schl. 


Durch Verpachtg. m. Mühlen⸗ 
grundſt. bin ich in d. Lage, eine 
mögl. ſelbſtſt. Stellg. a. Mü or 
„ein. 
Mahl⸗ od. Schneidem. anzunehm, 
Off. u. 
Nr. 8355 d. d. Geſelligen erbet. 

1167] Ein tüchtig. zuverläſſiger 
in jedem Fache erfahr. Müller 
letzten 30er Jahre ſucht per ſof. od. 
auch ſp. dauernde Stell. Gefl. Off. 
an Fr. Karnowsky bei Herrn 
Gottfried Klohde Schakenhoff 
bei Friedenberg Oſtpr. erbeten. 


überausgut empf. Anf. 40er J., 
verh., kl. Famil. mit Dickmaiſche 
verf. u. mechaniſch. Gährbottichklg. 
vertr. ſ. v. 1. Juli cr. od. ſp. dauer. 
Stelle in größ. Brennerei. Näher. 
brfl. Gefl. Off. u. Nr. 1125 d. G. erb. 
Gärtner m.g. Zan. empf. Fr. Habe⸗ 

Pr., Brodbſt. 18/19. 


Ein junger Müllergeſelle 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſoſort in ein. Waſſermühle Stelilg. 
Meld. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1057 d. d. Geſelligen erbet. 


mit Schweizer u. Tilſiter Käſe⸗ 
ſucht zu 
Mitte März Stellung. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 


966] Ein verh, kinderl. Müller, 
31 J. alt, durchaus erfahr. auch 
m. Dampfbetrieb, ſucht v. I. Mai 
gutem Gehalt beſſere Stellg. 

e r, 
Angermünde, Schleuſenſtr. 12. 
25 J. alt, verh., ohne 

Familie, der deutſch. u. 
poln. Sprache mächt., ſucht geſt. a. 
1. April 
einem 
Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 783 


E. energ., prakt. Brauer, m. 
gut. Zengn., gegenw. in Stellg., d. 
k. Arb. ſch., ſ. a. Oberm. o Kellermſt, 
ı. in klein. Brauer. als Braumſtr. 
Tngagem. Off. u. Nr. 859 a. d. G. 


1018] Die zweite Beamten⸗ 
telle in Sängeran iſt beſetzt. 


und Mültergerelle 


OIIODIOIDID 
955] Ein in deu beffenen Ge⸗ 


5 bei. Hi 


durch den Vertriebeineschan⸗ | 4 


Neiſender 
Maſchinenbrauche. 


wirthſchaftliche 
abri 
eſitzer in 


. — 5 N ifug. kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
Junger Schriftſ eker gr; ag ner bereitungs Maſchinen, Ernte⸗ 
tüchtiger „E perſchied Sorten Fett- u Mager⸗ gerüthen u. ſ. w. 

in allen vorkommenden Saz⸗kéſ alsauch Meſereibuchf u Milch⸗ geſucht. 


der Branch 
welchen Kreiſen 


Stelle iſt 


kannt Aktive oder 


melden. 


Breslau. 


ſuche per 15. März 


Offerten beizufügen. 

S. Roſenbaum's Wittwe, 
Neuenburg Wpr. 

889 

roben⸗Geſchäft ſuche 


tritt 1. oder 15. März cr. 
Aron Lewin, Thorn. 


817] Für mein in d. Etablirung 
begriffenes Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort noch 


zwei tüchtige 1 
Verkäufer 


weiche der polnischen Sprache 


mächtig find, und zwei 


Lehrlinge. 


Den Offerten der Verkäufer ſind 
babj beizufügen. 
ehaltsauſprüche ohne Station 


Zeugnißabſchriften 


mitzutheilen. 


Max Leiſer, Culm Weſtpr. 


Dauernde Stellung! 


Zwei tüchtige 


Verkäufer 


aus der Brauche, der poln. 
Sprache müchtig, p. 1. März 
Off. m. Photogr. 
und Zeugnißabſchriften an 


Rudolf Petersdorf 


osen. N 
Herren⸗ und Knaben⸗Kleider⸗ 


geſucht. 


Fabrik. 
en detail. en gros. 


Verkäufer 


Mauufakturiſt. 


Suche p. 1. März tüchtigen 
! Conf., poln. 
u. deutſch ſprechend. Offert. ne: ft 
Photogr. Zeugn. u. Ang. d. Geh.⸗ 
Anſpr. b. fr. Statton erb. ſofort 


Verkäufer chriſtl. 


Hermann Prinz, 


9332] Für eine allererſte land⸗ 
1 Maſchinen⸗ 
wird zum Beſuche kleiner 

Stvreußen ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und ſehr gut 
empfohlener Reiſender zum Ver⸗ 


„Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige Thätigkeit in 
namentlich in 
0 der Propinz, 
ſowie Altersangabe beizufügen. 
ut und die Firma be⸗ 
inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 


1153] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 


tücht. ſelbſſt. Derkänfer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugniß⸗Abſchriften mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſind den 


Für mein Herren⸗Garde⸗ 
Geſe ich einen 
ſelbſtſtändigen Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 


11131 Neuenburg Wp. 


Ich ſuche für mein 
Manufaktur, 


Coufcktions⸗Geſchäft 


per 1. April cr. ev. früher 
4 einen äußerſt tüchtigen 


bauptſächlich fdie Kleider⸗ 
ſtoff⸗ und Coufect⸗Abth. 

z. feiner Kundſchaft, welch. 
polniſch ſprechen n. Schau⸗ 
fenſter dekoriren kann. 


Ferner einen tüchtigen 
Verkäufer (ist.) 
für die Mannfaktur-Abth 
ebenfalls der polniſchen! 
Sprache müchtig. 
Bewerb bitte Photogr., 
Zengnißabſchreu.Gehalts⸗ 
ang. b. freier Stat. beizuf. 


E. Fink 


Gneſen, Markt 5. 


981] Für m. Herren⸗Konfektions⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. März einen recht tüchtigen, 


flotten Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und ra an 

A. Noack, Swinemünde. 


546] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April er. einen tüch⸗ 
tinen, umſichtigen, chriſtlichen 

jungen Mann. 

Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache mächtig und ein ſicherer, 
flotter Verkäufer ſein. 

And. Bromber, Lobſens. 


der kürzlich ſeine Lehrzeit be- 


N Modenanrena-dnmenE 


Verkäufer (isr.) E 


F. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 


[[tücht. jungen Mann 
[M. Lewin, Schloß Filehne. 


Auſpruch werden unt. Nr. 1055 


— 


S. 2 fl. Verk. Kolow., 1 Kontor, 
LLager. Bort, Berlin N. 281091 

Für mein Tuch⸗, Manufattur- 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 


ſuche per 15. März reſp. 1. il 
einen tüchtigen, . 


älteren Verkäufer 
(Chriſt), bei gutem Salair. Off. 
mit Gehaltsangabe bei freier 
Station nebſt Beifügung der 
Feeſlunſe erbeten. Dauernde 
Stellung. Robert Preuß, 
990 Rieſenburg Weſtpr. 

Suche für meine Filiale (Ko- 
lonialw.⸗Geſchäft) einen nicht zu 
jungen, umſichtigen und flotten 
unverheirathet. Expedienten 
als u ee p. 1. März 
18%. Gutes Gehalt und hohe 
Tantième zugeſichert. Stellung 
dauernd. Kaution ca. 600 bis 
1000 Mark erforderlich, ſichere 
Werthpapiere als Unterpfand 
genügen. Meld. m. Zeugn.⸗Abſchr. u. 
Phot. briefl.m. Nr. 1139 a.d „Geſ.“e. 


Einen jg. Kommis 
reſp. Volontär ſuche per ſofort 
reſp. 1. März cr. für mein Ma⸗ 
uufaktur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft. 

M. Bukofzer, 
980] Neidenburg Ditpr. 
938] Ein. jüngeren u. ſtrebſam. 


Kommis 
mit der Deſtillations⸗ Branche 
vertraut, ſucht zum ſof. Antritt. 
Julius Wittrin, Neuſtadt 
Weſtpreußen. 
Für mein Eiſen⸗, Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Spirituoſen⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April cr. einen tücht., 
branchekundiger 11053 


Kommis und 
zwei Lehrlinge 


(moſ), bei freier Station und 
beider Landesſprachen mächtig. 
Julius Glaus, Buck 

in Poſen. 
Meldungen bitte Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 
Ein Kommis 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
kann ſofort in mein W ai 

eintreten. 11033 
M. J. Braſch Ww., Lobſens. 

1100] Für mein Kolonfal⸗ und 
Eiſenwaarengeſch. ſuche p. I. April 
einen umſichtig., tüchtigen, erſten 
Kommis, welcher deutſch und 
polniſch ſpricht. Bewerbung. bitte 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. 

Ebenſo findet ein Lehrling 
Aufnahme. 

1184] In meinem Kolonial⸗ 
waaren- und IDeſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein poln. ſprechend. 
jüngerer, tüchtiger 

Kommis 
per 1. März Stellung, ev. ſpäter. 
Guſtav Geſtewitz Nachfl., 
Inh.: C. Koberſtein, 
Lautenburg Weſtpr. 

6933] Für mein Material⸗Kurz⸗ 
wagren⸗, Schank⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. 
einen ſoliden, fleißigen 


jungen Mann 


der ſich vor keiner Arbeit ſ heut. 
E. Flater, Marienburg Wpr. 


Ein Lehrling 


mit guter Schuldildung findet 
ſofort Stellung. D. O. 
1020] In meinem Kolonial⸗ 
waarengeſchäft findet 


ein junger Mann 


6371 Mehrere tüchtige 
achtmeiſter 

welche Erdarbeiten in Akkord 
übernehmen wollen, können ſo⸗ 
ort Beſchäftigung erhalten. 
Sämmtl. Geräthe werden ge⸗ 
tellt. Auch zur Uebernahme einer 
antine wird ein tüchtiger 

Budiker geſucht. 
Polensky & Zöllner, Emden. 
621] Zwei tüchtige 


Barbiergehilſen 
ſofort Binge, 
Schultz, Podgorz. 
Für cine Lagerbierb i 
Handbetrieb wird ein tüchtiger 
Braumeiſter 
in jüngeren geſetzte 
ſucht. Auch wird eine Fl en 
= 88 8 Be⸗ 
{ g gewährt. ld 
mit Zeugnißabſchr. pb. werben 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1 
d. d. Geſelligen erbeten. 3 


985] Gut Charlott 
Poſſeſſern ſucht einen achter 


Breunereifügrer 
von ſofort. 


Uhrmachergehilfen 


für den 1. und 2. Platz finden 
per 1. März cr. dauernde und 


Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, melden. 


Ein Schweizerdegen 
per u Das der Druck, ſelbſt. 

1d, n 1 — 
Ott o Weile, Beleſen Sr 


Buchbindergehilſe 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, für 
dauernde Stellung geſucht. Adr. 
mit Lohnforderung bei freier 
Station unter Nr. 1017 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Puchhindergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigun 
u. kann ſofort eintreten. 1718 
S. 3. ©5% Nachf. Sboxnit 
Ein evangel., energiſcher 
‚Privatjöriter 
unperh., bei zu friedenftellender 
veiſtung Verh. geſtattet, findet 
1. April Stellung. Anfangsgehalt 
= Mark 8 Nebenein⸗ 
nahmen, freie Station, herrſchaft⸗ 
licher Tiſch, im folgenden Jahre 
Zulage. Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1058 d. d. Geſelligen erbeten. 
1054] Ein tüchtiger, erſter 
Z3immerpolier 
findet ſofort Stellung. Zeugn, 
Gehaltsanſpr. erbittet 


G. Wilke, Zimmermeiſter, 
Dirſchau. 


3 Ziegler⸗Geſellen 
darunter ein Dachpfannenmacher, 
können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
Winklewskiin Biſchofswerder, 
auf Aktord oder Standlohn. [847 


4 füch. Zieglergeſellen 


bei hohem Aktord tonnen ſich 
melden bei 11065 
Zube Gr. Czymochen Opr. 


* 3 8 

2 Zieglergeſellen 
finden auf Standlohn od. Accord 
vom l. März Arbeit. Feldofen⸗ 
betrieb. Meldungen brieflich bei 

R. Schwarz, Zieglermeiſter, 
11071 Abban Berent. 

1.02] Em tüchtiger Ziegler⸗ 
geſelle mit guten Seugnuen, 260 
Mart Standlohn, kann ſich meld. 
bei Zieglermeiſter Brandt, 

Goldentin b. Neuſtadt Wpr. 


Tüchlige Ziegelſtreicher 


in Attord erhalıen zum Früh⸗ 
jahr eventl. auch früher Arbeit 
bei Wilh. Steffen, Ziegelei, 
Lenzen Wp. am friſchen Haff. 


3 tüchtige Bautiſchler 
werden bei gutem Lohn, ſowie 
dauernder Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort geſucht. H. Dannenberg, 
Bromberg, Metzſtr. 3. 695 


1002] Mehrere tüchtige 


Modelltiſchler 


finden dauernde und lohnende 

Beſchäftigung bei der 

Königsberger Maſchinenfabr. 
Aktien⸗Geſellſchaft, 


1131] Zwei Tiſchlergeſellen 
erhalten ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung für Bau, Möbel und 
Särge bei l z 
Domke, Tiſchlermeiſter, 
Prangenan bei Kahlbude. 


Glaſergeſellen. 
11511 Tüchtige Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäſtigun 
in der Bau⸗ und Kunſt⸗Glaſere 


endet hat, ſofort oder zum 1. 
März Stellung. 

G. Warnke. Themeſſen. 

Ein junger Mann findet bei 
hoh. Gehalt i. e. Material⸗, Ko⸗ 
lonialwaaxen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. Off. poſtlag. 
u. M. C. 2 Czarnikau a. Netze. 
i141] Für das Außengeſchäft 
m iner Kolonialwaarenhandlung, 
Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrit ſuche per 
1. April d. J. einen tüchtigen 


jungen Mann 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet. Meldungen erbitte mit 
Zeugnißabſchriften und Photogr. 


1008] Suche per 1. April einen 


für mein Deſtillations⸗,Material⸗ 
und Getreidegeſchäft. Derſelbe 
muß tüchtiger Verkäufer u. d. 
Deſtillation a. k. W. vollſtändig 
vertraut ſein. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
auſprüchen erbeten 


Für ein Mauufaktur⸗ und Ko⸗ 
lonial⸗Waaren⸗Geſchäft wird zum 
15. März. 

ein junger Mann 


geſucht. Schriftuche Offerten m. 
Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


an die Exped. des Geſell. erb. 
Suche einen 


Erſten jungen Mann 


von Emil Neumann, 
für mein Materialwaaren⸗ Mohrungen Oſtpr. 
FF Mehrere _ 11080 
orreſpondenz vertr . — BE Su 
Meldung mit Gebaltsanſprüchen Drechslergeſellen 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 820 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
1147| Für mein Materialw. 
u. Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
u. en detail ſuche zum 1. April cr. 
einen tüchtigen, £ 
jüngeren Gehilfen 
mit guten Empfehlungen. An⸗ 
fangsgehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Retourmarken verbeten. 
H. Stockebrand, Konitz Wp. 


werden von ſofort und einige 

vom 1. April d. 33. geſucht von 

Otto Tominski, Holzhandlung 

Kl. Schwichow b. Lauenburg 
i. Pom. 


TEE ORERBTERT ZT I5 
Ein Gärtnergehilfe 
d. ſich vor kein. Arbeit ſcheut, kann 
F. Schier Sasel eg 8e 
nnd Crone a. Br. g 


Einen Lehrling gg der biegen höberen 
Sobn achtbarer Eltern, möglichſt Schule ist zu Oſtern dieſes Jahres 
olniſch 2 ucht en die Stelle eines 
her | Elementarlehrers 
G. Lindenau, Garnſee. [1197 . ei: 
FETTE FETT Tu . ep . aturg . 
Ein ordentl. Knabe terre vejäbigt üt zu ber 
kann zu Oſtern als Lehrling in | jegen. Gehalt 900—1000 Mark. 
meiner Buchbinderei eintr. [1028| Bewerbungen mit Lebenslauf, 


i ; Zeugniſſen, Photographie⸗, Ge⸗ 
Wiih. Groch, Dumbindermf. ſundheits⸗ und Iabrungzatteſt 


Bromberg, Bofenerjtr. 6. ſind bis zum 1. März d. 33. an 
Ein Volontär nden. 8 
findet am 15. März cr. in meinem Schulitz, d. 12. Febr. 1896. 
Manufaktur⸗, Moden, Leinen⸗ u. Das Kuratorium. 
Konfektiensgeſchäkt 9 Teller, Bürgermeiſter. 
Eutmiee, im Bebruar IDG. | Ergieh„Rindergärt. 1 u. 8. RL, 
mo . 1 gebild. Stützen, Kinderfrl., Wirth⸗ 
Zwei Lehrlinge ſ. A Niedlich ſchaftsfrl. 300 Mek. Geh., t. Wirth. 
Stellmachermſtr. Grabenſtraße. f d. Plac.-Inſt. v. Fr. P. Kayrat, 
Eine größere Deſtillation und | Königsberg i. Pr., Oberrollb. 21. 


7551 Ein junger 991] Ein kautionsfähiger 

Gärtnergehilfe Oberſchweizer 
findet zum 1. März bei mir findet ſogleich Stellung in 
ir — — 1 ar — Rahnenberg p. Rieſenburg. 
reier Station. Stellung dauernd. 1097] Suche zum I. März einen 
Aeſchrißten von Zeugniſſen ſind 107 Suh zum 1. Mars einen 
einzuſenden. . 


A. Rüdiger, Handelsgärtner, lücht. Unterſchweizer 


Soldau Oſtpr. guter — Berner beusraugk 
7 ; f 3 ohn pro Monat 3 ark. 
1042) Ein verbeir. jelbittbätig. Sr Per Oberſchweizer, Ritterg. 

Gärtuer Kriefkobl bei Hobenitein Weitvr. 
der auch theilweiſe die Leute be⸗ | 1099] Suche zum 1. März einen 
aufſichtigen muß, geſucht in tücht. Unterſchweizer, muß ein 

Powiatek b. Jablonowo. tücht. Melter ſein. Oberſchweizer 
1132] Aelterer Schmied, der Bet ler, a 
ſelbſtſtändig arbeiter und im Huf- — — 
beſchlag und Pflugbau aut be⸗ 9897J Die bieſige 
wanpert it. ebenio ein Sehrling, Wirthſtelle 
Schmiede⸗ od. Schloſſerei]; ” 
en will, können of. eintret. iſt vom 1. April, eventuell 3 
bei 3. Weihert, Reden Mor. ſufort, zu bejeben. Bewerber, 
— 5 die mit der Führung des Dampf⸗ 


943] Für die Putzabtheilun 
ſuchel per ſofort oder 19 Märg 
eine durchaus tüchtige, chriſtliche 


Direftrice 
ſowie eine tüchtige 

Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. Gefl. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erb. 
A. Bachmann jr., Brieſen Wp., 
„Kurz⸗, Galanterie- und Weiß⸗ 

waarenhandlung. 

583] Suche für mein Busgeichäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige, evang. 
Direftrice, 
Meldungen m. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchriften bitte beizuf. 
898] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Woilwaaren - Geichäit ſuche 
ver 15. März oder 1. April 


1000] Suche ein ge junger 
Mädchen vom Lande als 


Stütze im Haushalt. 


Selbige muß gut kochen und 
backen können, etwas Feldvieh 
ziehen und ſehr kinderlieb ſein, 
um mein 5 jähriges Töchterchen 
zu beaufſichtigen. 

Frau Leclercg 
Rittergut Sukowy b. Strelno. 


1016]. Suche zum 1. April bei 
bohem Gehalt eine wirklich 
tüchtige Mamſell 
eue den die perfekt kocht und 
auch ſonſt in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren iſt. Gute 
e zi nicht zurückgeſandt 
werden, bitte einzuſenden. 
Frau O. Manno w, 
Hansfelde bei Melno. 
1004] Suche zum 1. Aprit d. J. 
als Stütze der Hausfrau ein“ 


. — —— In ; | i — — zwei jehr gewandte 2 : £ 1 
8319] Gebrauche einen dreſchapparates vertraut ſind, Sprit⸗Fabrit Weſtpr. ſucht einen 3 a 3 Inne childetes Müdchen 
Jeuerarbeiter E reine bei Gelens. 5 Lehrling Hand Kindergärtnerin 1 Hlaſe lige. Derkänferiunen, Im 1 Familie, ev., welches 
7 8 — — — S H s 2 . . u ei⸗ = 5 x 
ſirm auf 5 * deutl. Wi ri re Offert. für meine 8 Jahre alte Tochter. Aa der Photographie, ſowie Be Een Kann ab esse 
Lackirer. Or eutl. euſch werd. briefl. m. d. Aufſchr. Rr. Clara Peter, For bach Angabe der bisherigen Thätigk. auſchluß en ewährt. Gehalt 

| Ed. Heymmann, Wagenfabrik, (Lavalleriſt) 700 d. d. Geſelligen erbeten. bei Brudnia, Station Argenau, und Gepaltsanſpr. wenden an 18 Mark. gewährt. 

x . Mocker. > bei Reitpferden Beni. 9011 Für meine Dampılprits —rov. Poſen. 1893] J. Elſenſtaedt, Dirſchau. Frau Kittergutsbeſitzer HinTch, 
une _ Grandenzer Tatterfal. _ | 901] Für meine Damplſprit⸗] 10081 Zur Pflege u. Beſchäftig Lachmirowig bei Loſtau, 


Tücht. Verkäuferen 
für meine Vorkoſt⸗Handlung, mit | —— 
deſten Zeugniſſen aus verwandt. 
Branche, findet Stellg. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung er 

O. Laſtig, Bromberg, 

1198] Solftraße. 


10644] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Kurzwagren-Geſchäft ſuche per 
1. März eine durchaus tüchtige 


646] Ein tüchtiger 
— 633] . Suche zum 1. April 
Schloſſergeſelle . f 
der in Bauſchloſſerei und Re⸗ verheirath. Kutſcher 
paraturen fähig iſt, wird als anſtändig, erfahren in ſeinem 
Werfführer für eine kleine Fach. Gewähre gu ten Lohn, ſchöne 
Schloſſerei geſucht. Meldungen geſunde Wohnung mit Küche und 
an Wittwe E. Leitreiter in Keller. Kutſcher, mit etwas Er⸗ 
Inowrazlaw, Nikolaiſtr. 28. fahrung der Foblenzucht, richtiger 
2 ————Utlege tragender Stuten, bevor- 


Einen Anverh. Schmied st, „Seugnin nabe 


rene. 
Meierin 

tüchtig in Butterbereitung und 

Kälberaufzucht, vom 1. April 

geſucht. 

Gutsverwaltung Kl. Koſchlau 

bei Koſchlau Opr. 


Meierin 
in Separatorbetrieb mit Dampf, 


u. Liqueur⸗Fabrik ſuche ich meiner Kinder von 29% und 11/4 
eig rn u Jahren ſowie zur Beguſſichtig. 


einen Lehrling se n en b Arlt e 
zum möglichſt baldigen Eintrit. e 5 
indergar 
Marcus Henius, Thorn. aus guter le die auch 


U 1 är] Weißnähen und Schneidern kann, 
Lehrling 3 und in häuslichen Arbeiten wie 
P der Behandlung der Dienſtboten 


welcher die Dampfdreſchmaſchine SIE 5 Dede |® 0 X Erfahrungen hat. Offerten mit Verkäuferin. Bereitung feiner Tiſchbutter und 

Fi en e en erde ee e e | Somnnbenb geitiohen. Salze Se gener. vid u. Mien Nerd. Vize Mitet Bes fp afl eee np 
muß, ſu on ſogleich u | Sen, erbeten, April ges Ze ih ift 

auch ſpater. Spätere Verbeirath. Kutſcher A Sinfenftein, Santenburg | e Frau Marie Stratmann, a 

Dommium Przytullen per 


nicht ausgeſchloſſen. Mit guten der jede andere Arbeit mitmachen 
Zeugniſſen verſehene wollen bei muß und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
Angabe der Gehaltsanſprüche weiſen hat, kann 1. Mai d. 38. 
ihre Offerten an Brommund eintreten. Gediente Kavalleriſten 
Wonneberg bei Danzig einr. oder Feldartilleriſten bevorzugti 


Kutten Oſtpreußen. 1549 
4100] Vom 1. April findet eine 
Wirthin 


bei einem unverheiratheten Se⸗ 


Volontär der Lehrling Juowrazlaw. 


fort eintreten b 93 Für zwei Mädchen wird 
ji 91. 5 ein rich, Conditor, 1. April eine muſik. geprüfte 
nn —— Erzieherin 


Verkäuferin. 


Eine tücht. Verkänſerin für 
mein Porzelan⸗ und Galanterie⸗ 


555 z x 8 7 5 — eſchäft ſuche von ſofort u. bitte eee * 
Men chmled Ae ee Lehrlinge penner keen M weft Naehe mit Gebaitsanfpr ieee, ang enger e 
chmie neee welche Luſt haben die Malerei en an mich einzuſenden, 1182| ibi an den Gerelligen. 


E. Neumann, Mohrungen Op., > en 
Markt 125. 1191] une vom 1. März eine 

77 tlie küchtige 

1105] Suche für mein Manu⸗ l N 

faktur und Kurzwgaren-Geſchäft Wirthin 

per 1. reſp. 15. März eine tücht. zur ſelbſtſtändigen Führung eines 


Nor fan! ländlichen Haus hartes. Kenntniß 
Verkäuferin in Federviehaufzucht und Milch 


der etwas Stellm. verſteht und Unverh. Kutſcher 

in freien Stunden bei der Wirth. gedienter Kavalleriſt oder Feld- 
ſchaft mithelfen muß, findet vom Artilleriſt bevorzugt, von ſogleich 
1. April oder ſofort bei 180 Mk. geiucht., Zeugnißabſchriften und 
Lohn Stellung in Kl. NogathLohnforderung an Dominium 
per Gr, Schönbrück. Przyteken p. Kutten Opr. 


N ( 4 
3 RIND 1156] Ein kautionsfähiger 


en ze u Se e Ergſeherin 

= — - — —. evang., für Ad Kinder von 9 bis 
Frauen, Mädchen. e 
6060 60 oſtpreußiſche, träftige e Priel. u Anf, 


+ Rü g 4 Veſelllerb.] Mac, der polniſchen Sprache wirkhſchaft erwünſcht. 0 
Saathafer Unternehmer bat absuneben nen  (jcheift Nr. 1148 d. d. Geleil. erb. mache die auch ger weſſe in der 280 ant erwünicht, Gehalt 
mit guten Zeugniſſen zu 400 Jablonski, Unternehmer 9841] Etwas muſikaliſche, an- | Häuslichkeit thätig ſein kann. niftrat., Stendershof b. Konitz. 


1. Str. 6,50 Mk. zu baben 
1187] Ein erfahrener, tüchtiger 
Kupferſchmied 
am liebſten verheirathet, kann 
ſofort bei hohem Lohn in dauernde 

Stellung treten hei 
m. Zübhlsdorff, Graudenz 


Grünſelde p. Schrop, Kr. Stuhm. ſpruchsloſe _ x 
a zwei ordentl. Erzieherin 
orarbeiter ür ei Mi e p t. Ge⸗ 
mit Kaution (100 WE.) melden. Palt 5240 A eren erben 
E. jg. Dame, ſucht geſt. a. gute | unter Nr. 1000 M. poſtlagernd 
Beugnifle ans ar ns Sentken Opr. 
halterin od. Kaſſirerin. Meld. 791] Geſucht zum 1. April eine 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 598 Hank, für höhere Töchterſchule 


Morgen Rübenarbeit, ebenſo ein 


zweiter Unternehmer 
für 30 Erntearbeiter findet 
Stellung. Vorjährige Kontrakte 
und Atteſte ſind vorzulegen. 
Richter, Bietowo, 
Kreis Pr. Stargard, Bahnſtation 


L. Lehmann, Liſſewo Weſtpr. € : and. Mieiadi 
1039] Für mein Manufaktur-, u. 5 ff Fleiſchgeſch. 
Mode, und Kurzwaarengeſchäft f. ſämmtl. Perſ. laß reell F. Habe⸗ 
ſuche eine de recht, Königsb. Pr. Brodbſt. 18/19. 

Verkäuferin 1103] 3. Führung e. El. Daush. 
israel, die gleichzeitig das Deko⸗ a. d. Lande, w. e. einf., ſelbſtth. 
riren der Schaufenſter verſteht. Wirthin 


ae Größeren Beh in Meitpr. = Hübennnernehiiet ae = n rn geprüfte, . e n ect bree 1 Mk. 3 5 
in älterer, lediger, evang. zin anſtändiges, ja. Mädchen ’y 24 1 9 S Offert. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
3 Nee = ſucht Stellung in einem Bäcker⸗, Erzieherin Adel Salomon, Maſſow Pom. 1103 durch d. Geſ., Grandz. nebſt 


mit genüg. Leut. f. ca. 30 Morg. 
ſucht Schellwien, (638 
Sprauden b. Mewe Weſtpr. 


Bekanntmachung. 


30—40 Steinſchläger⸗Fami⸗ 
lienfindenbeieinemChauſſee⸗Neu.⸗ 
bau im Kreiſe Stolp lohnende und 
dauernde Beſchäftigung 5 

Anfragen oder Meldungen ſind 
zu richten an den Bauaufſeher 


Rechnungsführer 
eſucht. Derſelbe muß firm in 
Puchführung und Gutsgeſchäften 
| ein. Gehalt p. a. 600 Mk. nebit 
eier Station. Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 995 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein fleißiger 


Inſpektor 


Ber mit Zuckerrübenbau vertraut, 


Fleiſcherladen od. ähnl. Geſchäft. muſtkal, für zwei Mädchen von 
Mels briefl. mit Aufſchrift Nr. | 6 und 10 Jahren Gebaltsanſpr. 
1129 durch den „Geſell“ erb. Beuge 316 1 an 
(( rau Olga Hoffmann, 
595] E. tücht. Meierin m. gut. üneſen S 
Zeugn, ſucht v. 1. März Stellg. Queſen, Stadtpark. . 
Nähres An 5 u... EEE 
Anna Radau inTaberbrü AN Damen u. Herren 
bei Locken. Geſucht für angenehme und 
1086] Ig. Dame, i. Haush. u. lohnende Beſchäftigung zu Hauſe, 
Wirthſch. erf., ſucht Stell. z. Führ entweder dauernd oder in freier 
d. Haush. b. alleinſt. Herrn oder Zeit. Details überall hin franko. 


Photograph. erbeten. 


welche ſchon in größerencheſchäften 1112] Suche ſofort eine ältere, 
als ſolche gearbeitet, findet per erfahrene Wirthin 
5 nr & 15 nr die gut kochen und backen kann 
F. 8 ee 5 4 rn. und die Aufſicht beim Melken über- 
„8. 98 poſtlagernd Bromberg nimmt, auch in Aufzucht von 


erbeten. 11192 Kälber und Bedernie geübt iſt. 

ilch wird nach der Molkerei ge⸗ 

. Junge Damen liefert. Frau M. Schweitzer, 
die Putz erlernen wollen, werden | Dom. Adl. Kl. Schönbrück. 

unentgeltlich aufgenommen. Da⸗ 


Buchhalterin 


i Schwate in Weitenhagen ſält. Ehepaar. Gefl. Off. erb. u. I., Fritz & Co. 2 ; 1157] Suche vom 1. April d. J. 
I. Al Den lag aber bei (Kreis Stolp) oder an den Unter⸗ H. K. poſtl. Elbing. Frankfurt a. M. Niddaſtr. 63. [711 ee er Tree ein in allen Zweigen der Eda: 
600 Mk. Gehalt geſucht. Meld. zeichneten 1940 8831 Eiſſe einfache tüchtige FEE Zuar eiterinnen wirthſchaft, Wäſche und Glanz⸗ 


Müller, Kreisbaumeiſter in 
Stolp (Pomm.) 


Steinſchläger. 


plätterei erfahrenes ſelbſtthätig. 
gebildetes 


Wirthſchaftsfräulein 


ohne Station verlangt. 
Bertha Loeffler. 


9979] Vom 15. März ſuche 


brieflich mit der Aufſchr. Nr. 952 
durch den Geſelligen erbeten. 
806] Ein tüchtiger, energiſcher 


Wirthin 1075] Zum 1. April oder früher 


ſucht Stellung von ſofort. Off. wird ein = 8 
an Fuhrich, Strasburg erb. evangel. Fräulein 


N ektor 904] 30 Steinſchläger⸗Familien 55 Fine an Fra Sti 5 Bee 5 2 Gehalt 240 Mark. 
findet en Stellung in finden auf den Chauſſee⸗Neubau⸗ 1087] Er ieherin a ern Für ich eine perfekte Frau Rittergutsbeſ. O., Kn opf, 
Kunterſtein bei Graudenz. ſtrecken im Kreiſe Wirſitz, und rzieherin geſucht. Daſſelbe muß in allen Cienſchkowo b. Krölikowo 


Prov. Poſen. 


Wirthin 


zwar von Netzthal nach Netzefähre 
und von Mrotſchen nach Hohen⸗ 
walde, ſofort lohnende Arbeit. 


942] Geſucht per ſofort oder 1. 


der franz und engliſch. Sprache Zweigen der Aberieb cat er⸗ 
ärz ein 


mächt., ſ. b. beſch. Anſpr.z. O. St. fahren und kinderlieb jein. Off. 
Meld brfl. u. Nr. 1087 a. d. Geſell. mit Zeugniſſen briefl. m. Aufſchr. 


Schneiderin 


G . o 10 Mk.] 1098 e irt erfahrene Nr. 1075 an den Geſellig. erb. der poln Sprache mächtig, | Inter e 
ehalt 240 Mark pro anno. Fehr irthin ) ſucht. Abſchrift der £ i 

h bſchriften nebſt Lebens: | „ Makel, den 14. Februar 1896. irth e Landkundſchaft A den er den See 

e die 8 W. Rutſchman n, Unternehmer. die mehrer. Jab. ſelbſt. gewirthſch., ü Fuchhaudel. 72 a 3 1 ir un nee Dre en 

waltens Mewiuibel t. Tuer. Ein herrschaft Diener worüb, elan 9 IN Für erſte wg * zu efrie igen verſteht, bei om. Ko ſelitz ahrheim. 

7 re er Mage Pereg graTen + Avr elbſtſtändige Stellung. q 0 f 1083] Wirthin. u. j. Mäd. a. St. d. 

geln r ene Ars unverheirathet, wird zum 1. Offerten bitte unter M. . 200 zunge Dame gutem Lohn und Tautieme. Saus wn d M. A M Berat 


| Oſtpr. geſucht. Sicheres Arbeiten und 
te Outenfeld Dityr. Kenntniſſe im Papierhandel Be⸗ 
— ——ç— Auch ere Eintritt 1. April evtl. 
996] Suche f. m. Schw. b. vollſt. aichfrüher. Mongtliches Gehalt 
Familienanſchl. u. etwas Taſchen⸗ 35 Mk. und freie Station. Näh. 
geld e. Stelle, wo dieſelbe ſich i. | durch briefliche Offerten mit Auf⸗ 
d. ee e u. i. geſell⸗ſchrift Nr. 1036 d. d. Geſelligen. 
dee been. Het Oe en Fran 9960) Face zum 19 Behruae 
Oberförſter Rubach, Kufan, | Fed 1. Wi: . A 
Kr. Flatow Weſtpr. eine Direftrice 


Eine junge Dame welche ſelaſtſtändig und hit Putz 
j. Stell, v. ſof. od. auch jpät. als Salair nach Uebereinkunft. 


April in Oſtaszewo p. Thorn 
geſucht. Zeugnißabſchrift. erw. 

1144| Für unſer Manufaktur⸗ 
Damen- und Herren⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


einen Volontär oder 
Lehrling 


mit guter Handſchrift bei voll⸗ 
ſtändig freier Station. Polniſche 
Sprache erforderlich. 

Wolff Lewin & Sohn, 


Thorn, Breite- u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


698] Zur Führung des Haus⸗ 
halts und Pflege der Frau wird 
eine erfahrene, wirthſchaftliche 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenan b. Unislaw. 


Geübte Stikerinnen Wirthin 


für Kreuz- u, Palbſticharb. geſucht. ſogleich gewünſcht. Meld. mi: 
Näbe & Panke, TapiſſManufakt. Gehaltsanſprüchen erbittet 
Berlin C. Grünſtr. 25/26. G. Wilke, Zimmermeiſter, 
185 605 = — 5 en : Seschaß Dirſchau. 
Manufaktur Waaren ⸗ Geſchäft 506 Suche für mein Hotel von 
ſuchen zum 1. April ſofort oder 15. März eine 


ein junges Mädchen. tüchtige Wirthin. 


Wirſitz. 1300 Morgen groß, einen 
Iuverheiratheten älteren 


Beamten 
ber mit Rübenbau vertraut fein 
muß und durch gute Empfehlung. 
nachweiſen kann, daß er unter 
Anleitung ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht. Offerten an 
Dobberſtein, Seedorf 
bei Lobſens. 


. . ———— 
974) Zum 1. März wird ein 
einfacher, tüchtiger 


2 Gembitz, Kreis 9 ino. Stütze d. Hausfr. od. a. Geſellſch. Wwe. J. 9 —— 8 : g a 
Beamter ä 5 i Ben Meld 15 Vabnbon ease Iten, genchne an: uns eine an⸗[Otto Werner, Drengfurt Opr. 
eſucht. Perſönliche Vorſtellung 0 1 0 | f riefl. mit der Aufſchr. Nr. 275 en ——— S . - a Fr 
[ Mat - N Geſellige ste 1203[ Für mein Spezial⸗Putz⸗ B. & M. Burg, Neuteich Wp. 477] Suche vom 1. März oder 
gedingung. Dom. Mi radau L b r L Durch den Gefelligen erbeten den Geſelligen erbeten. und Wäiche⸗Geſchaft ſuche 1525 1. April eine ältere, 


bei Hoch⸗Stüblau. 
1149] Einen tüchtigen, zuverl. 


5 Hofinſpektor 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie zur Er 
lernung des Kurz⸗, Putz⸗ und 


Auſtändiges jung. Mädchen, baldigen Eintritt eine tüchtige 
welche die Buchführung erlernt R * 
hat, auch in der Schneiderei er⸗ 1. Direktr ice 


für meine Buch⸗ und 
Papierhandlung ge 


tüchtige Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ländlichen Haushalts. Gehalt 


5 5 "oc fahren, ſucht mit beſch. Anſpr. welche den feinen Putz verſtebt, Wollwaaren-Geſchäfts, oder eine | ländhichen © 15 ; 
j bei 400 Mk. Gebalt und freier ſucht, per bald oder ſpäter angenehme und in größeren Geſchäften angehend. Verkäuferingeſucht 18 7 5. Aa Stor Admi⸗ 
Station exkl. Wäſche und einen Justus Wallis Thorn Stelle. Geil. Off, u. Nr. 1185 | thätig war. Den Offerten bitte k. Wolfradt, Marienwerder. Miſtrator- Yialla Dit, 
. era ſchi füh 7 «Jan die Exped. d. Gejell. erbeten. Re e 92 Ein in der Landwirthſchaft Geſucht zum Mai eine 
I Aſchinenführer i t Ein i. Mädchen, aus guter bent und Zeugnißabſchriften erfahrenes, gebildetes herrſchaftl. Kö in 
N gelernter Schloſſer od. Monteur, Einen Lehrling (Ehrif) ’ 0 eizufügen. ) ) ) f + ch 


Mädchen od. auſt. Mädchen m. landw. 
in geſetzten Jahren, an Thätigkeit Kenutniſſen. Meld m. Gehalts ⸗ 
gewöhnt, wird zur Stütze der anſprüch. u. Zeugnißabſchr. briefl. 
Hausfrau zum 1. April ds. Is. mit Aufſchrift Nr. 572 durch den 
eſucht. Zeugnißabſchrift., Lebens- | Beielligen erbeten. 


auf und Gehaltsanſprüche zu 7 „ 
Arbeiterinnen 


ſenden an Dom. Dalkowo bei 
Frauen und Mädchen 


Inowrazlaw. 
878] Geſucht per 1. März 

Bürſtenmacher 
und Lehrlinge 


Familie, ſucht von ſogleich oder . Oft 

ſpäter bei etwas Taſchengeld u. Max Loewe, Oſterode Oſtpr. ewe Diterode Oft. 
Tamilienanſchluß Stellung als 1043] 
Stütze der Hausfrau. Meldung. tüchtige 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. Direktrice 
786 d. d. G i be 

2 5 2 2 welche chic arbeitet, bei ſehr an⸗ 
1166] E. jg. jüd. Mädch., 22 J. genehmer, dauernder Stellung. 
alt, aus achtharer Fam, ſucht e. Photographie, Zeugnſſſe und 
Stelle als Stütze der Haus⸗ Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
frau. Beding. Familienanſchluß. Max Großmann, 
Off. u. G. G. 1000 Roſenfelde Wp. Bütow i. P. 


Suche als Stütze d. Hausfrau 939] Eine chriſtl., tüchtige 
a. d. Sande St. Bei. g. Jeugnſſſe. Putzarbeiterin 
Elif. Brückner, Ortelsburg Suk. die auch im Verkauf thätig fein 


Eine erfahrene, tüchtige muß, ſuche per 1. April. Meld. 
Wirthin in gef. Jahr, vollſtög. mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
2 m. — u. 3 - Tuc hd: Zolkemit br. 

05 or. g. Zeugn, fi um ücht. Mädch erhalten gute 
1 Stell. ev. lin. Bfert. Stellen durch d. Mieths⸗Komto 
u. 1093 a. d. Exped. d. Gef. erk. E. FERTIG 


Sohn achtbarer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort 
oder ſpäter 547 

And. Bromber, Lobſens 
Kolonialwaaren u. Delikateſſen. 
263] Suche für mein Kolonfal⸗ 
und Eiſenwagren⸗Geſchäft zum 
1. April cr. einen 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntnſſſen. 
A. Behrend, Neuſtettin. 


ä n 

1006] Zum 1. April cr. findet 
ein junger Mann mit guter 
Schulbildung in meiner Drogen- 
handlung Stelle als 


Lehrling. 
W. Roſengarten, Schneidemühl 


ler-Drogerie 
Dampf⸗Mineralwäffer⸗ Fabrik. 


zur Führung des Dampfpfluges 

und zur Oberaufſicht über die 

Dampf⸗Dreſchmaſchinen u. allen 

lanſtigen vorhandenen Maſchinen 

und Geräthen ſucht per 1. April 
die Adminiſtration 


er 
berrſchaft Lindenwald, Poſt 
Biſchofsthal, Pr. Poſen. 


5751] Ein unverheiratheter, häus⸗ 
licher, rüchterner 


Birtbihaftsinfpekter 


it er Zeugniſſen findet vom 
d. März er, ein brauchbarer, 
ſelbſtthätiger, unverhelratheter 
93 Gärtner 

om 15. März er. Stell 
Dom. Korſte n v. General 


Suche per ſogleich eine 


Stütze der Hausfrau 

moj, in allen Zweigen des Haus⸗ 

a et erg 10 1 

perfe 0 und kinderlieb iſt. i 

7 4 u duns ride Zeugn. fe unſerer Babsi r 
ehaltsanſprüchen an 

Jacob Herrmann, Pr. Friedland. — Bone? & Sohn. 

1114] F. e. Mehlverkauſgeſch. Einen Aufwärterin 

u. Hausarb. wee. anſt.ehr Mäd.ev. für den ga zen Tag verlangt 

I. März m. 10 M. m. G. g. A. Werner Frau A. Kolod keſs xi 

Mühle Straſchin⸗Prangſchin. 10461 Marienwerderſtr. 51. 


| 


eilige 


0 


dreith 


= | Wiesene 


ıE 


einfach oder doppelt 
mit und ohne Kuischersilz. 


— Er 
—— 


Einzige 
Drillmaschine 
mit Schöpf; 
löffeln, welche 
bei bergigem 

Terrain 
absolut gleich- 
mässig die 
Saat ausstreut. 


Frühjahr 1896. 


Bud. Sack’sche Original- Tiefkultur- 
und Universal- Pflüge. 


ggen. 


homas-Phosphay. 
Mehl 


Superphosphat. 
Chilisalpeter. 


— — 


Feldeggen: Patent Laacke. 
E Glattschleifen 


Patent Kretz 
18 zugleich 


1 
* 


Acker- und 
Wiesenegge. 


Hüngerstreu-Maschinen 


Fr. Dehne, Hampel, Schloer pp. 


bewährtester Constructionen. 


— Ku 
neu patentirt, für 
- unebenes Terrain mit 
selbstthätiger 
Saatkasten-Regulirung , 
und Zugvorrichtungund 
Kraftmesser. 
Einzige 
Drillmaschine mit * 
Schöpfrädern, welche be errain absolu 
mässig die Saat ausstreut. 


1 


gleich- 


R 


7791 Intereſſaute Brochüre über 
Gummiwaaren 
erhalten Sie gegen Mk. 1,20 

(Marken) diskret. ar 
J. Schoeppner, Berlin 57. 


zur Stärkung der 2 


für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen 


Rheumatismus, 
zur Beförderung des Maarwuchses, 
A Fl. 75 Pf., 6 Fl. 4 Mk. 50 Pf. frko. 

Allein echt zu haben bei 


neue Thorner 


Breitſäemaſchinen 


offerire wegen = : 
Aufgabe dieſes Artikels Löwendrogerie G K Danzi f 
[74 U Mk. 170, — ab hier q zur Altstadt 1 un 20, Paradiesgasse 5. 8 
Mei 8 Niederlagen werden errichtet. a 
0 
Alteſienaſchinen . | re 
F 


ſpottbillig. 
H. Kriesel, Dirſchau. 


Hei Fatunlen 
jeder Art üben die 
denkbar beste 


Slück⸗Kalf 


u Bau⸗ und Düngzwecken zur 
rühjahrslieferung empfehlen zu 
a Preiſen 19809 
M. Frenzel's Erben, | 
R 5 
Ke S a 


ih, O. 


©. 


(Gänfefedern60 Bro. 


deue (gröbere) p. Pib.:Gänfeihla 

Deu fo wie dieſelben von der Gans 
all n, mitallen Daunen Pfd. 1,50 N., 

Lab gut entftäubte Gänſe⸗ 
a 


Hustenleiden 
giebt es kein 
wirksameres Mittel! 


dannen Pid.2M, beſte böhm. 
nfehalbdaunen Pfand 2,50 M., 
ruſſiſche Gänſedaunen Pfd. 3, 0 N., 
prima weiße Gänſedaunen Pfund 
450 M. (von letzteren beiden Sorten 
3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 N.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpack. wird nicht berech. 
Viel. Anerkennungsſchreib. 


Keller's 


Nieſengeh. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 ME, 
800 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 
bei Kroitſch Schleſten. 1902 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 27. Februar er. 


Originalloose AM. 3. Porto und Liste 30 Pt. 


Telegr.-Adr.: 


Glückshand Berlin. 


Dr. Kneipe's Arnika-Franzbranntwein 


wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge angewendet 5 


[Nerven, Muskeln und Glieder, 


Heilwirkung | 


anpigonimne: M. 79,000,30,000 1... 
C.Lewin,BerlinN., Krausnickstr. 5. 


X 


Ha 


E. 
K. 


25 
= 
8 
% 
25 
28 


Rü 
5 


Ze 


empfiehlt und verſendet 
9437] 


offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 14 


42048 geschütztsind unsfreiligdieleistungsfähigsten, sta- 
| Bilsten und besten der Gegenwart. 
sich eine grosse Beliebtheit und von den bis jetzt gelieferten 
einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse Zahl von 


Probelieferung! 


»/- önel- . 20 No 42 „ 3 Reno. 3.60 „ 
Dampf, Göpel- u. Handbetr., patentamtl.u.No 42046 4 Prima Manilla 90 5 


== * = 
XVII. Kölner Dombau-Loiterie.|_ , Cohn, 
Ziehung am 27. Februar 1896 u. f. Tage. Danzig, Fiſchmarkt 12. 
uptgewinne: 75000 Mark, 30000 Mark, 15 000 Mark uſw. empfiehlt Salzherin 
Lovſe J Mark, Worto und Lifte 30 Big. — 3 Mark 50 Pf. see Agen 2 T7 4 18.1 Pk, 
Eduard Reis, Baukgeſchäft, Schott. P. B. mit Milch und 
Braunschweig. Rogen à To. 18 und 19 Mk., 


ANR RRN NN NN ͥͥ u, ,n b 


22 Mk., geſtem 

Heringe à To. 27, 29, 
32 Mk., Norweg, Beitneringe 
mit Flum (Seltenheit) K. M. 
17½ „ K. 21½ Mk., KK. 
24½ Mk., K. KM. 25% Mk., 
Geräucherte Rieſenbücktinge 
Kiſte ca. 12 Schock Inh. 10½ u. 
11 Mk., ½ Kiſte 5,50 Mk. 
Friſche Heringe in Kiſten zum 
Tagespreiſe. Verſendung gegen 


Ed. Seiler, Liegnitz 


größte Piauofortefabrik Oſt⸗Dentſchlands 
; Flügel und Pianinos 
bis jetzt über 20000 Stück in vorzüglichſter Bauart 
gefertigt, anerkannt von erſten Klaviervirtuoſen, preis⸗ 
gekrönt auf 14 großen Ausſtellungen, zuletzt in 
Chicago 1893. 1119 $$| 


es Betrages. 


ERURHUKKKINHERKERUTIH Y sr Vrtmut 


Große 
Betten 12 Mark 


mit rothem Julet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober: 
bett, Unterbett u. zwei Kiſſen 
In befferer Ausführung Mk. 15,— 
desgleichen 14=ſchläfeig. „ 20,— 
desgleichen E⸗ſchläfrig „ 25,— 
Verſand zollfrei b. freier Verpack⸗ geg. 
Nachn. Rückſend od. Umtauſch geſt 

Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO,., Landsberger Str. 39 
Wretsliſte gratis und franto⸗ 


Sümmtliche Futtermittel 


als: 
bkuchen, Leinkuchen, Palmhucheumchl, Erduufwehl, 
ummollenfaatmehl, Wrizen⸗ und Boggenkleie, fowie 
getrocknete Siertreber 


90 
Emil Salomon, Danzig. 


"Holländische Zigarren 


Tausende Anerkennung an. 
No. 2 Edelweiss . . 3.30 = 


FERNE 


1 F 


Kriesels neueste verbessere 
.. ® 
Jrommel-Hückselmasehinen 2 
8 8³³ 
„ 5 Triumph 3.90 „ ITS 
„ 9 H. Upmann. . 4.60 888 
Rauchtabak 40 Pi. bis 3 M. p. Pfd 


Clemens Blambeck, Orsoy 


a. d. Holl. Grenze 
Holl. Zigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


Dieselben erwarben 


ugnissen übereinstimmend: [1023] 
1.das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2.die 
ruhige, sichere Gangart u. die sehr solide Arbeit, 
3. die enorme Leistungsfühigkeit u. d. überhaupt 
d. wirkt. Brauchbarkeit. Man verlange Prospekt 
und Preisliste gratis und franko von der 


Spezjal- Fabrik ,. Trommel Häckselmaschinen 
M. Hriesel, Dirsehau. 


dernerkäufer gesucht 


9513] 


Für Haußrer! 


Cheviot⸗ Kammgarn, ſchwarze 
Burxkins, zu enorm billigſter 
Preisſtellung. 1020 
S. Braun, Elbing. 
Alter Markt 32. 


Tüchtige Agenten und solide Wie 


